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EDITORIAL 


LUI 


LESERINNEN 


Das letzte Jahr hat vieles durcheinander- 
gewirbelt. Bisher normale Dinge musste 
man loslassen, Vertrautes war von einem 
zum anderen Augenblick nicht mehr 
möglich, und manches Mal hieß es ganz 
plötzlich Abschied nehmen von lieben 
Menschen. 


Für jede Lebensveränderung braucht es 
Mut und Kraft, auch um die Frage: „Was 
mag wohl jetzt kommen, was passiert, wenn 
ich hier loslasse?“ beantworten zu können. 


W ER DIE WELT 
BEWEGEN WILL, 
SOBEFEZIERSIFSICH 
SEĽBST BEWEGEN! 


Sokrates 


UND LESER, 


Aber genau das gilt es dieser Tage anzu- 
nehmen und zu erkennen: Das Jetzt liefert 
uns einen Anlass, aus dem Gewohnten 
herauszutreten, und dann bedarf es Mut 
und Vertrauen, um das Folgende anzu- 
nehmen. 


In jeder Veränderung gibt es Chancen und 
Möglichkeiten, aber um das so positiv und 
zuversichtlich zu sehen, braucht es Ver- 
trauen in den alles durchdringenden gött- 
lichen Funken. In dem Gottesfunken sieht 
man die Einheit und den Wandel zugleich, 
da er überall auf dieser Welt und in jedem 
Lebewesen ist. Er ist die Zauberschnur, die 
uns alle miteinander verwoben hat. 


Mit diesem Wissen ist Veränderung nur 
ein veränderter Blickwinkel auf einer 
langen Reise. Dann nimmt man, wie der 
Schmetterling, den nächsten Schritt im 
Wandel mit Entschlossenheit und Freude, 
wissend, dass alles zu einem guten Ende 
kommt. Ohne dieses Wissen ist der Ver- 
such, die Welt und sich selbst zu retten, 
ein unbewusstes und letztlich sinnloses 
Unterfangen. 
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IN DER EXISTENZWEISE DES 
HABENS FINDET DER MENSCH SEIN 
GLUCK IN DER UBERLEGENHEIT 
GEGENUBER ANDEREN, IN SEINEM 
MACHTBEWUSSTSEIN UND IN 
LETZTER KONSEQUENZ IN SEINER 
FAHIGKEIT ZU EROBERN, ZU RAUBEN 
UND ZU TOTEN. 


IN DER EXISTENZWEISE DES SEINS 
LIEGT ES IM LIEBEN, TEILEN, GEBEN. 


ERICH FROMM 
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WO LIEBE IST, 
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WO GEDULD IST, 
GIBT ES KEINEN ZORN; 
WO FROHLICHKEIT IST, 
GIBT ES KEINEN GEIZ. 
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SPIRITUELLE OKOLOGIE 


DIE NATUR 
MIT DEN 
AUGEN 


DER SEELE 
SEHEN 


Von Alan P. Stern 


Der Mensch 
besitzt die 
Erde nicht. Er 


kümmert sich 
um sie. 


Sind Sie schon einmal durch einen 
dichten Wald gegangen, am Ufer 
eines Baches entlang? Das Wasser 
plátschert und tanzt hie und da in 
einem Strahl der Mittagssonne. 
Sie kommen näher und ver- 
scheuchen eine kleine Forelle, die 
wie ein Funke zum anderen Ufer 
springt. Sie gehen weiter auf eine 
unberührte Wiese - ein grünes 
Meer, bestreut mit Mohnblumen, 
Kamille und Hornklee. Sie bleiben 
stehen, schliefSen Ihre Augen und 
hóren dem Flüstern der Natur zu. 
Die Zeit halt inne. Und Sie lau- 
schen, einfach lauschen. 


Okologie und Seele 

Die kürzeste Definition der Spirituellen Okologie 
ist, die Natur mit den Augen der Seele zu sehen. Die 
Bedeutung des Begriffs wird deutlicher, wenn man die 
beiden Worte einzeln betrachtet: Das Wort „spirituell“ 


SPIRITUELLE OKOLOGIE 


kommt aus dem Lateinischen. ,,Spiritus“ bedeutet 
eigentlich Lufthauch, etwas, das kaum wahrnehmbar 
und nichtsdestotrotz vorhanden ist. Als Metapher 
wurde das Wort zur Bezeichnung dessen, was wir im 
Deutschen Seele nennen. Ob englisches spirit oder Seele, 
im westlichen Kulturkreis bezeichnen sie das im Men- 
schen, was nicht mit dem Körper stirbt. Wohlgemerkt: 
im Menschen, denn hierzulande betrachten wir Seele 
(falls wir ihre Existenz überhaupt eingestehen) als 
etwas ausschließlich dem Menschen Eigenes. Spirituelle 
Ökologie macht diese Einschränkung nicht. Sie stimmt 
fast allen anderen Kulturen zu, die das Leben über- 
haupt, also auch das Leben in den Tieren und Pflanzen, 
als nicht auf den physikalischen Körper beschränkt 
ansehen. Das Leben an sich ist damit spirituell. 

Das Wort „Ökologie“ stammt vom griechischen 
oikos, das „Heim“ bedeutet. Ökologie bezeichnet also 
eigentlich das Wissen über unser Zuhause. Wir haben 
leider das Verständnis des Zuhauses auf unsere vier 
Wände aus Ziegelsteinen und Beton beschränkt. Unser 
wahres Heim ist jedoch die Natur. Wir können ohne 
ein Haus überleben, aber nicht ohne saubere Luft zum 
Atmen, sauberes Wasser und nichtverseuchtes Essen. 

Spirituelle Ökologie bedeutet also eine Einstellung 
zur Natur, die das Leben nicht als auf die Materie 
beschränkt und nicht als bloße Ressource für den 
Menschen begreift. 
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Das Elend mit dem Materialismus 

Das im Westen vorherrschende Weltbild ist strikt 
materialistisch. Alle Uberzeugungen und Beobachtun- 
gen, die sich nicht durch physikalische oder chemische 
Prozesse erklären lassen, wurden bereits vor 300 Jah- 
ren aus der Wissenschaft verbannt. Innerhalb dieses 
Weltbildes wird das Leben als etwas betrachtet, das aus 
der Materie entstanden ist. Genauso erklaren wir den 
Geist, also die Fähigkeit zu denken und zu fühlen. Gott 
und Seele sind in diesem Weltbild Fantasien. Weil die 
Wissenschaft immer recht hat, ist im 20. Jahrhundert 
Spiritualität auch aus dem gesellschaftlichen Leben 
endgültig verschwunden. Die christlichen Kirchen 
führen ein Parallelleben, das mit den gesellschaftlichen, 
wirtschaftlichen und praktischen Lebensentschei- 
dungen der Menschen kaum etwas zu tun hat. Streng 
abgetrennt von dem vorherrschenden materialistischen 
Paradigma wird die Spiritualität im Rahmen der 
Meinungsfreiheit gerade noch geduldet. Versuchen Sie 
sie aber in die wissenschaftliche Diskussion oder in das 
politische Nachdenken über unsere Zukunft zu bringen. 
Es wird schnell leer um Sie herum. Auch die meisten 
Christen führen eine Art Doppelleben: Sie glauben 
zwar an Gott und an die Existenz der Seele, aber ihr 
tägliches Leben in der Gesellschaft, im Beruf und zu 
Hause verläuft abgetrennt von diesem Glauben. 

Aus dem materialistischen Weltbild folgte außer- 
dem die Auffassung, dass der Mensch und die Natur 
zwei verschiedene Sachen sind. Wir betrachten die 
Natur als etwas von uns Getrenntes und Fremdes. 

Wir ordnen sie unseren Zielen unter, wir benutzen 

sie. Solange wir sie nur dafür verwendeten, uns Essen 
und Obdach zu beschaffen und uns kulturell zu ent- 
falten, ging alles noch gut, weil die Natur intakt und 
damit stark genug war. Aber als wir anfingen, sie als 
kostenlose Ressource für die Industrie zu benutzen, war 
das Gleichgewicht bald gestört. Die Industrialisierung 
unseres Lebens entfernte uns wiederum noch weiter 
von der intakten Natur. 

Dass das ein Fehler war, zeigen die Ergebnisse die- 
ser rein materialistischen Auffassung: die Zerstörung 
der Natur mit ihren Folgen für die Biodiversität und 
das Klima, die Ausbeutung der Ressourcen der Erde, 
der Egoismus in der Wirtschaft, die Konsumsucht der 
Menschen, die Degradierung der Bildungsidee ... Wenn 
wir Ökologie ernst nehmen, wenn wir gute Verwalter 
unseres kleinen Planeten sein wollen, müssen wir das 
materialistische Diktat beenden. 


Warum eine andere Ökologie? 

Die traditionell verstandene Ökologie birgt die 
Gefahr, dass wir unser Verhältnis zur Natur und unse- 
ren Lebensstil nicht ändern. Sie setzt sich zwar dafür 
ein, dass wir die Zerstörung begrenzen, stellt aber das 
Verständnis der Erde und des Lebens als Ressource 
nicht infrage. Sie beschäftigt sich mit den Symptomen 
des Problems, nicht mit seinen Ursachen. Sie wird 
uns keine harmonische Koexistenz mit der intakten 


Natur bringen. Dauerhaftes Gleichgewicht mit allem 
Leben auf dem Planeten schaffen wir nur, wenn wir 
uns als einen Teil der Natur begreifen. Jemand, der 
die Natur als sein Zuhause betrachtet, wird sie nicht 
verschmutzen und die Wälder nicht in Brand setzen. 
Deswegen brauchen wir die Achtung vor allem Leben, 
das Verständnis für seine Heiligkeit. Heute sind wir 
bei unserer Betrachtung der Welt egoistisch, und das 
wendet sich, wie immer bei Egoismus, gegen uns. 

Wir müssen also unsere Einstellung zur Natur 
ändern und die Konsequenzen für unseren Lebens- 
stil ziehen. Unser Lebensstil folgt nämlich unseren 
Vorstellungen von dem was wichtig und mit unserem 
Selbstverständnis im Einklang ist, von dem was 
unbedingt schützenswert und damit heilig sein muss. 
Und das wiederum ist die Domäne der Moral und der 
Spiritualität, nicht der Naturwissenschaften, der Wirt- 
schaft oder der Politik. Das, was uns heute heilig ist, 
beschränkt sich auf zwei Bereiche: den Menschen und 
(falls wir religiös sind) auf Gott. Was ist aber mit dem 
Rest der Schöpfung? Andere Kulturen betrachten die 
Welt mit gänzlich anderen Augen. 


Annäherungspfade 

Nehmen wir zur Illustration zwei Weltbilder aus 
anderen Kulturen: das der indigenen Völker und das 
des Vedanta. 

Alle indigenen Völker haben ihre Zivilisationen im 
Einklang mit ihrer natürlichen Umgebung aufgebaut. 
Die Natur ist für sie die Mutter, die sie ernährt. Sie 
gibt ihnen alles, was sie zum Leben brauchen, und sie 
sind ihr dafür dankbar. Diese Dankbarkeit ist der Kern 
aller indigenen Kulturen. Die Menschen sind dank- 
bar dem Fluss für sein Wasser und seine Fische, dem 
Wald für seine Pflanzen und Tiere, dem Feld für seine 
Früchte und Kräuter. Weil sie in der Natur leben, neh- 
men sie unmittelbar ihre Schönheit und Weisheit wahr. 
Sie fühlen sich mit der Erde und mit allen Pflanzen und 
Tieren verbunden. Sie achten alles Leben. Sie nehmen 
sich nur das, was sie wirklich brauchen, und achten 
darauf, dass das natürliche Gleichgewicht der Natur 
nicht gestört wird. 

Die indigenen Völker erleben die Natur als ein 
Mysterium. Sie ist heilig. Man begegnet dem Heiligen 
mit Hochachtung und Liebe. Das Heilige bedeutet viel 
mehr als das mit den Augen Sichtbare und mit den 
Händen Greifbare. Die Naturvölker spalten die Welt 
nicht in die bloße Materie und das Bewusstsein. Sie ist 
für sie kein Gegenstand und deswegen auch keine Res- 
source. Sie ist beseelt und wird als ebenbürtig betrach- 
tet. In dieser Welt ist alles miteinander verflochten 
und alles hat seinen Platz in der ewigen Harmonie der 
Natur. Die Erde ist die Mutter, die Sonne der Vater 
und der Adler ein Bruder. Die ganze Welt wird durch 
gegenseitigen Respekt und Liebe zusammengehalten. 

Aus dieser Symbiose mit der Natur erwächst 
eine Gemeinschaft, die den Menschen Stärke, Wert- 
schätzung und Verantwortungsbewusstsein vermittelt. 
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Wenn wir gute Verwalter 
unseres kleinen Planeten sein 
wollen, miissen wir das mate- 
rialistische Diktat beenden. 


Die Naturvölker haben nie das verloren, wonach wir 
vergeblich suchen: Glück. Die Spirituelle Ökologie über- 
nimmt von ihnen das Verständnis vom Menschen, der 
nicht von der Natur getrennt ist. Sie lernt von ihnen 
die Heiligkeit der Natur, die Hochachtung vor allem 
Leben und die Dankbarkeit. 

Von den ältesten Schriften der Welt, den Veden, 
und ganz besonders von dem Teil, der Vedanta 
genannt wird, stammt das Verständnis der Welt, die 
vom göttlichen Bewusstsein durchdrungen ist. Dieses 
Bewusstsein, wenn es grob wird, manifestiert sich als 
unbelebte Materie. In den Pflanzen und Tieren wird es 
als Lebenskraft geweckt, dann als Emotionen und letzt- 
endlich als Denken. Im Menschen erhält es das Ver- 
mögen, durch bewusste Entwicklung, durch Läuterung 
und Liebe zu seinem ursprünglichen Zustand als reines 
Bewusstsein zurückzukehren. 


Daraus folgt ganz natürlich, dass alles Leben gött- 
lich und deswegen heilig ist. Die Erde wird als Mutter 
betrachtet. Die Hindus betrachten die Kuh als heilig, 
weil sie die Mutter Erde und das Leben symbolisiert. 
Wenn ein gläubiger Hindu eine Blume oder Blätter 
von einem Baum pflücken möchte, fragt er zuerst die 
Pflanze um Erlaubnis. Das Essen wird erst nach einem 
Dankgebet zu sich genommen. Dankbarkeit und der 
Verzicht auf den Überfluss sind die Grundeinstellungen 
dieser Kultur. Auf diesem Weltbild fußt die Moral des 
Hinduismus und Buddhismus. Ihr erstes Gebot ist: Zer- 
störe nicht. Daraus ergibt sich auch der traditionelle 
Vegetarismus der ranghöheren Kasten in Indien. 

Weil das Göttliche die gemeinsame Basis der 
ganzen Schöpfung ist, ist in ihr alles miteinander ver- 
bunden und hat ein grundsätzliches Daseinsrecht. Der 
Mensch besitzt die Erde nicht. Er kümmert sich um 


sie. Ein Ausdruck dieser Verantwortung ist, dass er 


sich mit dem, was ihm gegeben wurde, zufriedengibt. 
Seine wichtigste Bemühung findet sowieso in seinem 
inneren Universum statt, wo er an der Reinigung seines 
Bewusstseins arbeitet. Dort, und nicht in der Welt der 
Gegenstände und Zerstreuung, findet er die Erfüllung. 
Die Spirituelle Ökologie stimmt dem vedantischen Ver- 
ständnis der Natur als etwas Göttliches und Bewusstes 
zu. Sie betrachtet auch die Genügsamkeit als eine 
natürliche Haltung des Menschen, der in ein größeres 
Ganzes eingebettet ist. 


Die Praxis der Spirituellen Ökologie 

Und was tut die Spirituelle Ökologie rein prak- 
tisch? Zuerst alles das, was auch die traditionelle Öko- 
logie tut: Sie kämpft gegen die Vergiftung der Böden, 
gegen Ausrottung der Wälder und gegen Kunststoff in 
den Meeren. Sie tut es aber mit einer weitergehenden 
Begründung. Dass wir den CO,-Ausstoß reduzieren 
oder die Zerstörung der Biodiversität verlangsamen, ist 
gut. Wenn wir jedoch gleichzeitig unsere Einstellung 
zur Natur nicht grundsätzlich verändern, wird uns 
das auf lange Sicht nicht retten. Denn es ist durchaus 
vorstellbar, dass Menschen zwar erneuerbare Energie 
nutzen und alle Flüsse sauber halten, aber die Natur 
weiterhin ausbeuten. 


Um diese Ausbeutung zu beenden, um die Vielfalt 
des Lebens auf unserem Planeten zu erhalten, werden 
wir unsere Konsumgier bändigen und der Natur Raum 
zurückgeben müssen. Mit welcher Begründung soll das 
durchgesetzt werden? Solange wir die Erde als Res- 
source, als ein Ding betrachten, werden die Menschen 
ihre eigenen Wünsche höher priorisieren. Engagierter 
Umweltschutz mag den Krieg der westlichen Zivili- 
sation gegen die Natur zwar abschwächen, wird ihn 
jedoch alleine nicht beenden. 

Unser Problem liegt nämlich nicht da draußen, 
sondern in unseren Köpfen und Herzen. Unser Welt- 
und Menschenbild sind das eigentliche Problem, weil 
unser Bewusstsein unser Handeln bestimmt. Erst 
wenn wir die Natur als uns Menschen gleichberechtigt 
betrachten, gibt es eine Chance auf Umkehrung. Der 
Unterschied zwischen einem grauen und einem grünen 
Planeten ist auch der Unterschied zwischen einer 
rein materialistischen und einer spirituell fundierten 
Kultur, zwischen der Welt des menschlichen Egoismus 
und der Welt der Einheit allen Lebens. Die Spirituelle 
Ökologie arbeitet deswegen zusätzlich daran, unser 
Weltbild zu verändern. 
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Jemand, der die 
Natur als sein 
Zuhause betrach- 
tet, wird sie nicht 


verschmutzen und 
die Walder nicht 
in Brand setzen. 


Demut 

Die Natur ist über Jahrmillionen entstanden. Sie 
geht ihren Weg, verfolgt ihr Ziel und unterliegt dabei 
Gesetzen, die unumstößlich und absolut sind. Es sind 
die Gesetze der Schöpfung. Der Mensch ist ein Teil 
dieses Plans und das Ergebnis dieser Gesetze. Wenn 
er sich ihnen unterordnet, wird alles gut. Wenn er 
aber weiterhin glaubt, eigene Gesetze durchsetzen 
zu können, und denkt, dass sich die Natur seinen 
Wünschen und Vorstellungen beugt, wird er alles 
verlieren. Unsere materialistische und gierige Zivili- 
sation steuert auf eine Sintflut zu. 

Wir sind mit der einmaligen Fähigkeit aus- 
gestattet, uns selbst und die Welt mit Vernunft 
und Liebe zu gestalten. Leider setzen wir sie seit 
250 Jahren dafür ein, uns aus unserer natürlichen 
Lebensumgebung herauszunehmen, uns auf ihre 
Kosten zu bereichern. Unser Hochmut zerstört nicht 
nur die Natur, sondern verwüstet auch unsere innere 
Welt. Wir fühlen uns zunehmend unglücklich und 
unerfüllt. 

Die Natur ist auf Harmonie und auf Kontinuität 
aufgebaut. Sie ist das Feld, auf dem die Schöpfung 
stattfindet. Die Schöpfung ist ein Prozess der Evo- 
lution des Geistes und der Seele, die zu Perfektion 
führt. Nur wenn wir das anerkennen, nur wenn wir 
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uns mehr nach innen wenden und gleichzeitig die 


äußere Zerstörung beenden, werden wir zum har- 
monischen Teil des Ganzen. In diesem Sinne sind die 
Spiritualität und die Ökologie zusammengenommen 
der Weg zur Erfüllung. Wir müssen unseren Hoch- 
mut durch Demut ersetzen. Spirituelle Ökologie hilft 
uns dabei. 


Information & Inspiration 


Alan P Stern ist ein Autor, Systemdenker und Kriya-Yogi. In seinem 
Buch „Redesigning Civilization. Wie erschaffen wir die westliche 
Zivilisation neu?” beschreibt er eine Lebensweise, eine Wirtschaft und 
einen Staat, die zur Harmonie mit der Natur führen. 


Er schreibt außerdem regelmäßig für den „Blog für den neuen 
Westen” unter: 


www.continentia-verlag.org/blog 


ERSTE 
KIRCHE 
AUF KUBA 
EROFFNET 


An Ostern ist eine neu 
erbaute Kirche in Havanna 
(Kuba) eröffnet worden. Die 
„Kirche der Barmherzig- 
keit” ist die erste von drei 
katholischen Kirchen, die 
beim historischen Kuba- 
Besuch von Papst Johannes 
Paul II 1998 mit Fidel 
Castro vereinbart wurden. 
Seit der Machtübernahme 
Castros 1953 mussten 
Christen ihren Glauben 

vor dem kommunistischen 
Regime verstecken, Gottes- 
dienste fanden nur geheim 
in Hinterhöfen statt. In 

den 1960er Jahren waren 
kirchliche Einrichtungen auf 
Kuba geschlossen und ca. 
2.500 Priester und Ordens- 
leute ausgewiesen worden. 


KURZ & 


Bernstein, das verstei- 
nerte Harz urzeitlicher 
Nadelbäume, wird seit 
langem in der Volksmedi- 
zin zur Schmerzlinderung 
eingesetzt. Nun haben 
Biochemiker an der 
University of Minnesota 
die Wirksamkeit von 
zermahlenem Bernstein 
gegen gram-positive Bak- 
terien und auch teilweise 
gegen multiresistente 
MRSA-Krankenhaus- 
keime bestätigt. Die 
Forscher wollen aufgrund 
dieser Ergebnisse die 
bioaktiven Inhaltsstoffe 
von Bernstein genauer 
untersuchen. 

Info: American Chemical 
Society 
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KAFFEE 
ABFALL 


REGENERIERT DEN 
REGENWALD 


Forscher*innen der ETH 
Zurich und der University of 
Hawai'i Honolulu haben in 
einer ersten Studie heraus- 
gefunden, dass Abfälle aus 
der Kaffeeproduktion den 
ausgelaugten Boden tro- 
pischer Walder, die zuvor 
landwirtschaftlich genutzt 
wurden, schneller regene- 
rieren lassen. Die Kaffee- 
fruchtfleischabfälle erhöhen 
den Nährstoffanteil im 
Boden und treiben das 
Wachstum der Bäume stark 
an. Nach nur zwei Jahren 
war auf der Versuchsfläche 
in Costa Rica ein kleiner 
Wald mit 80-prozentigem 
Baumbestand entstanden, 
während auf einer unbe- 
handelten Kontrollfläche 
invasive Grasarten über- 
wogen. 

Quelle: BES, Ecological 
Solutions and Evidence 


JUNG 


& WEIBLICH: 
NEUE SYNO- 
DE DER EKD 


Das Kirchenparlament 
(Synode) der 
Evangelischen Kirche in 
Deutschland wird deutlich 
jünger und weiblicher. 

Mit 50,8 % überwiegt der 
Frauenanteil der im Mai 


neu zusammengestellten 
13. Synode. Das 
Durchschnittsalter der 
128 Mitglieder liegt bei 
48,35 Jahren, und damit 
fast 5,5 Jahre unter dem 
der bisherigen Synode. 
Die Synodalen, die für 
sechs Jahre gewählt oder 
berufen sind, versammeln 
sich einmal im Jahr, um 
Kirchengesetze für die 
EKD zu beschließen und 
über aktuelle Fragen aus 
Kirche und Gesellschaft 
zu diskutieren. 

Info: ekd.de 


SAVE THE DATE ++ 5.6. Weltumwelttag ++ 12. 6. Internationaler Tag 


VISIONEN 


DEUTSCHER I 
NATIONALPREIS FÜR 
ETHIKERIN ALENA BUYX 


Der Nationalpreis der 
Deutschen Nationalstiftung 
geht 2021 an die Vor- 
sitzende des Deutschen 
Ethikrates Alena Buyx. 

Sie wird für ihren Einsatz 
für den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt während der 
Corona-Pandemie geehrt. 
Es sei ein großer Gewinn 
für die Stabilität der Demo- 
kratie, dass mit Buyx „eine 


so kommunikationsstarke 
Medizinethikerin" dem 
Ethikrat vorsitze, erklarte 
der Vorstandsvorsitzende 
der Stiftung, Thomas 
Mirow. Die mit 30.000 Euro 
dotierte Auszeichnung 

soll am 25. Juni vom ehe- 
maligen Bundespräsidenten 
Horst Köhler verliehen 
werden. 

Info: nationalstiftung.de 


BMU-STUDIE: 


JUGENDLICHE UND 


NATUR 


Die erste Studie des 
Bundesumweltministeriums 
zum Naturbewusstsein 

von Jugendlichen zeigt: 
66% der jungen Menschen 
zwischen 14 und 17 Jahren 
finden, dass Natur zu 
einem guten Leben dazu 
gehört, aber nur 46 96 
stimmen voll und ganz 

zu, dass sie in der Natur 
glücklich sind. Für 65% 


gehórt der Naturschutz 

zu den menschlichen 
Pflichten, 7096 finden den 
Naturschutz sogar wichtiger 
als die wirtschaftliche Ent- 
wicklung. Ein Drittel der 
Jugendlichen sehen einen 
Zusammenhang zwischen 
der Corona-Pandemie und 
dem Zustand von Natur 
und Umwelt. Info: bmu.de/ 
publikation/654 


KURZ & VISIONAR 


WELTETHOS= 
d ele 


HANS 


KUNG 
GESTORBEN 


Hans Küng, einer der 
weltweit renommiertesten 
katholischen Theologen 
und Autoren, ist am 6. April 
im Alter von 93 Jahren in 
Tubingen gestorben. 1979 
hatte Rom ihm wegen 
seiner Kritik u. a. an der 
Lehre der Unfehlbarkeit des 
Papstes die Lehrerlaubnis 
entzogen. In den ver- 
gangenen 30 Jahren hat 
Küng sich vor allem mit 
dem ,,Projekt Weltethos” 
um den interreligidsen 
Dialog verdient gemacht. 
Am Tubinger Weltethos- 
Institut war er der Frage 
nach einem alle Menschen 
und alle Religionen verbin- 
denden Wertekodex nach- 
gegangen. Die Weltethos- 
Erklarung wurde 1993 auf 
dem World Parliament of 
Religions in Chicago von 
vielen Religionsvertretern 
unterzeichnet. Zu seinen 
bekanntesten Büchern zäh- 
len „Unfehlbar?”, „Christ 
sein”, „Existiert Gott?” und 
„Projekt Weltethos”. Info: 
weltethos.org 


segen Kinderarbeit ++ 20.6. Weltflüchtlingstag ++ 8. 7. Nelson-Mandela-Tag ++ 5.6. Weltumwelttag ++ 12. 6. Internatio 
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FUR 


NACHHALTIGEN 


WANDEL 


Dass Nachhaltigkeit nicht allein durch 
politische MaBnahmen erreicht werden 
kann, hat bereits Befreiungstheologe 
Leonardo Boff 2012 in seinem Buch 
„Achtsamkeit” dargestellt: Nachhaltigkeit 
erfordert eine „substanzielle Veränderung 
im Verhältnis zum System Natur, zum 
System Leben und zum System Erde” — und 
zwar vom einzelnen Menschen, der dann, 
wenn er sich als Teil der lebendigen Erde 
wahrnimmt, achtsam mit ihr umgeht. Der 
Ansatz des brasilianischen Theologen dafür 
ist eine liebevolle Sorge füreinander, die 
zur „Abkehr vom Wahn des unbegrenzten 
Wachstums” führt. 

Jessica Böhme und Dr. Thomas Bruhn 
definieren aktuell in ihrem bemerkenswerten 
Buch „Mehr sein, weniger brauchen” 
Nachhaltigkeit als Lebendigkeit, was 
bedeutet, „dass jedes Lebewesen heute 
und in der Zukunft die Möglichkeit hat, 
sein Potenzial zu entfalten.” Und: „Seit 
Jahrzehnten ist allgemein bekannt, dass wir 
etwas tun müssen, um diese Lebendigkeit 
zu erhalten und zu fördern.” (S. 21) Sie 
legen den Fokus auf die Beziehungen, 
ohne die wir nicht existieren würden: die 
Beziehungen zu uns selbst, zu anderen, zur 
Umwelt und zum Planeten. „Der Zustand 
der Welt ist Ausdruck der Dominanz 
bestimmter Beziehungsmuster”, stellen 
Böhme und Bruhn fest. Wenn wir unser altes 
Weltbild verändern hin zu einem neuen 


Mit Thomas Bruhn im Gespräch 


Von Martina Pahr 


Weltverständnis, das Kultur und Natur 
nicht voneinander getrennt wahrnimmt, 
das nicht auf der Annahme linearer 
Zusammenhänge basiert und das nicht 
mechanistisch ist; wenn wir unsere Identität 
und Werte hinterfragen und die eigene 
Sensibilität für Beziehungen schulen, dann 
können wir die Qualität dieses komplexen 
Beziehungsgeflechts kreativ mitgestalten. 
Die beiden Nachhaltigkeitsforscher bieten 
keine vereinfachenden „Patentlösungen” an, 
sondern regen nuanciert mit lebensnahen 
Übungsfragen zur Selbstreflexion 

an: Inwieweit kultivieren wir selbst 
Verhaltensmuster, die zentrale Probleme 
unserer Gesellschaft widerspiegeln? 

Der Physiker Dr. Thomas Bruhn beschäftigt 
sich am Potsdamer „Institut für 
transformative Nachhaltigkeitsforschung” 
(IASS) damit, wie unsere innere Haltung 
und unsere Beziehungen zum Wandel zur 
Nachhaltigkeit beitragen. Im Zentrum 
seiner Arbeit steht die Frage, welches 
Mindset” wir für das angebrochene 
Anthropozàn brauchen, in dem sich , das 
Verhältnis zwischen der Menschheit als 
globalem Kollektiv und der Erde insgesamt 
so verandert hat, dass die Menschheit 
inzwischen den Gesamtzustand der Erde 
starker pragt als die nichtmenschlichen 
Kräfte”. Im Gespräch erläutert er, wie 
Veränderung nur auf den Ebenen geschehen 
kann, wo wir selbst wirksam sind. 


VISIONEN 


Der Zustand unserer Erde 
ist ein Spiegel unserer 


Denk- und Verhaltensweisen. 


So, wie wir den Planeten 
ausbeuten, handeln wir auch 
in unseren Beziehungen 
untereinander: vorwiegend 
nutzenorientiert. Um wirklich 
nachhaltiger zu leben, so 
Thomas Bruhn, mussen wir 
unsere Beziehungsmuster 
kritisch hinterfragen und 
zum Positiven verändern. 
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Immer mehr Menschen 
merken, dass ein gewisses 
Lebensmodell an die 
Grenzen seiner Sinn- 
haftigkeit gestoBen ist, 
und es kommt zu einer 
Neuverhandlung dieser 
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Dr. Thomas Bruhn 
(Foto © IASS/Lotte Ostermann) 


Was läuft schief in der Art, 
wie wir in Beziehung treten 
— zu uns, zu anderen, zur 


Umwelt, zum Planeten? 
Thomas Bruhn: Ich habe den 
Eindruck, dass da eine bestimmte 
Denkkultur auf eine Realität trifft, die 
damit nicht mehr kompatibel ist. Ins- 
besondere in unserem Kulturkreis hat 
über die letzten Jahrhunderte eine 
bestimmte Beschreibung der Wirk- 
lichkeit vorgeherrscht, die sehr auf 
der Idee von linearer Berechenbarkeit 
beruht. Das mag in vielen Bereichen 
angebracht sein und hat uns sehr viel 
Einfluss und Macht beschert. Wenn 
wir jetzt aber zunehmend merken, 
dass wir Teil eines dynamischen, 
globalen Geflechts sind, dann 


Mir ist das Wichtigste, 
Bewusstheit für subtile 
Beziehungsdynamiken 
zu schaffen. 


passen diese mentalen Modelle nicht 
mehr, um mit unserer Wirklichkeit 
umzugehen. 

Es ist herausfordernd, diese 
neuen Erkenntnisse in unsere mensch- 
liche Lebenspraxis zu integrieren. 

Wir sind einfach jahrhundertelang 
konditioniert, in bestimmten Denk- 
mustern zu stecken, und diese prägen 
unser Handeln stärker, als dass wir 
ohne Weiteres umlernen können. 
Nicht zuletzt, weil es hierbei nicht nur 
um ein kognitives, sondern auch um 
ein affektives und intuitives Umlernen 
geht. Deswegen ist unsere Art, in 
Beziehung zu treten, manchmal 
mechanistischer, als es für diese 
dynamische, komplexe und lebendige 
Welt angebracht wäre. 


Wie sieht es mit der 
Zukunftsfähigkeit der 
Menschen aus? 


Die Frage, die sich stellt, ist: Auf 
welche Weise ist es möglich, dass die 
Menschheit als Teil dieses Erdsystems 
zukunftsfähig existieren kann? Wir 
stellen fest, dass dieses mecha- 
nistische, übergriffige Muster — im 
Sinne von „Wir machen uns die Erde 
untertan" — offensichtlich zu einer 
Ausbeutung unserer eigenen Lebens- 
grundlagen führt. Derzeit versuchen 
die Menschen auf alle móglichen 
Arten, neue Kreislaufe zu schaffen, 
aus dieser Übergriffigkeit herauszu- 
kommen und die Frage zu erforschen: 
Wie kónnen wir in dynamischen 
Beziehungen zu dieser Welt um uns 


VISIONEN 


herum existieren, ohne sie zu kontrol- 
lieren, sondern indem wir uns als Teil 
von ihr begreifen? Wir beobachten 

an vielen Stellen, wie es bereits in der 
Praxis gelingen kann. 


Sie sagen , wir", aber wir 
nehmen uns meist als 
Individuen wahr, die oft 
nicht einverstanden sind mit 
dem, was „die da oben" — 
die Multis, die Regierungen 
— machen. Kann ich als 
einzelner Mensch überhaupt 


etwas verändern? 

Natürlich gibt es nicht das eine 
pauschalisierende „Wir”, und oft finde 
ich die Verwendung von , wir" auch 
problematisch, weil sie spezifische 
Verantwortlichkeiten verwischen kann. 
Auf der anderen Seite tue ich mich 
sehr schwer damit, uns Menschen als 
Individuen zu begreifen, denn ich bin 
ja entstanden und aufgewachsen als 
Teil einer Gemeinschaft und verkór- 
pere damit ein gewisses , Wir". Dieser 
Erkenntnisprozess ist noch lange 
nicht abgeschlossen: Was bedeutet 
es für mich, ,ich" zu sein als Teil 
eines größeren , Wir"? Beides gehört 
zusammen. Wenn , wir" über die da 
oben" nachdenken, ist gerade das 
für mich Teil des Dilemmas. Ich habe 
erfahren, dass sehr viele Menschen, 
von denen ich dachte, sie seien „da 
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Grundlegende Veränderung 
geschieht nur, wenn uns 
Dinge wirklich nahegehen 
und für uns auch emotional 


oben” und hätten tolle Einfluss- 
möglichkeiten, sich selbst ebenfalls 
oft verloren und ohnmáchtig fühlen in 
ihrem systemischen Wirkungsumfeld, 
weil so viele andere Kräfte sie daran 
hindern, gemäß ihrer eigenen Werte 
wirksam zu sein. 

Für mich teilt sich die Welt nicht 
in die vielen Individuen, die ohnmäch- 
tig sind, und „die da oben”, sondern 
ich glaube, dass wir überall in der 
Welt Menschen von einer bestimmten 
Geisteshaltung finden, die sich isoliert 
fühlen, weil sie eine Diskrepanz erle- 
ben zwischen dem eigenen Weltbild 
und dem, was sie als Strukturen vor- 
finden. Diese Menschen miteinander 
in Wirkungsgefüge zu bringen, so 
dass sie merken: „Hier kann ich mich 
öffnen, hier können wir gemeinsam 
gestalterisch etwas bewegen” - das 
ist es, was mich begeistert. Es ist 
einfach nicht mein Verständnis von 
gesellschaftlicher Dynamik und Wan- 
del, zu hoffen, dass irgendjemand „da 
oben” einen Hebel umlegt. 


Wir haben das Wissen für 
ein nachhaltiges Leben. 
Warum leben wir nicht 


danach? 

Der Lernprozess, den wir als Zivili- 
sation in Richtung Nachhaltigkeit erle- 
ben, verläuft absurd schnell. Natürlich 
kann man beklagen, dass wir noch 
nicht weiter sind - gleichzeitig betone 


bedeutsam sind. 


ich lieber, welche enorme Bewegung 
es bereits gibt. Trotzdem gibt es 
starke Beharrungskräfte, die wir viel- 
fältig erleben - auch die Konditionie- 
rung, in der wir aufgewachsen sind. 

In den Bildungsstrukturen, den 
Berufsfeldern, in den Arten, wie Orga- 
nisationen aufgestellt sind, reprodu- 
zieren wir bestimmte alte Verständ- 
nisse von Wirklichkeit. Ich kann als 
Einzelner nicht von mir erwarten, ganz 
anders zu leben, wenn ich Teil eines 
Gesamtgefüges bin, das nach einer 
bestimmten Logik tickt. Dennoch 
gibt es inmitten unserer Gesellschaft 
Menschen, die mit neuen Formen des 
Zusammenlebens experimentieren. 
Von ihnen zu lernen und festzustellen: 
„Es geht anders, ich kann die Dinge 
anders denken, als das jahrzehntelang 
gemacht wurde!" — das rüttelt schon 
sehr an den Grundfesten, mit denen 
wir uns vertraut und sicher fühlen. Da 
neige ich dazu, Verständnis dafür zu 
haben, wie stark diese Beharrungs- 
kráfte sind, und móchte das konstruk- 
tive , Abholen, wo wir stehen” in den 
Vordergrund rücken. 


Kónnte Politik mit 
entsprechenden Gesetzen 
nicht sehr schnell sehr viel 


verändern? 

Ich tue mich schwer mit der 
Formulierung: „die Politik”. Von den 
Menschen, die im politischen Betrieb 
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Was bedeutet es für mich, 
,icn zu sein als Teil eines 


groBeren Wir? Beides 
gehort zusammen. 


arbeiten, leiden die einen mehr unter 
den bestehenden Strukturen, die 
anderen weniger. Aber ich kenne 
viele Menschen dort, die Teil einer 
Veranderungsbewegung unseres 
kollektiven Wirklichkeitsverstand- 
nisses sind und nach neuen Wegen 
suchen, wirksam zu sein. Allein die 
Erwartungshaltung, dass ,,die Politik” 
etwas verändert, reproduziert für mich 
ein Verständnis von Hierarchie und 
Autorität, das vielleicht gar nicht mehr 
so hilfreich ist, um manche Konflikte 
zu lösen. Gleichzeitig gibt es natür- 
lich viele Menschen, die strukturelle 
Veränderungen und Regularien brau- 
chen. Natürlich sind das Leitplanken 
für die gesellschaftliche Entwicklung, 
die wichtig und hilfreich sind. Doch 
je mehr wir hoffen, dass allein durch 
die Veränderung politischer Rahmen- 
bedingungen etwas in eine andere 
Richtung läuft, desto mehr neigen 
wir vielleicht auch dazu, die eigene 
Gestaltungskraft zu verleugnen. 
Beziehungswandel geschieht immer 
da, wo man den Kreis der eigenen 
Wirksamkeit in den Fokus rückt. 


Wie finden wir unser Warum 
— das, was uns zu einer 


Veränderung motiviert? 
Dafür gibt es ganz sicher nicht 
den einen Pfad. Erst einmal scheint 
es mir enorm wichtig, überhaupt 
einen Raum zu schaffen, in dem 
diese Frage sein darf - bei aller 
Fremdbestimmung und allem Stress: 
„Warum tue ich, was ich tue? Was 
bedeutet das wirklich für mich?” 
Idealerweise braucht man dafür einen 
expliziten und geschützten Raum, 
in dem man nicht alleine ist. Es darf 
nicht unser Ziel sein, zu glauben: „So, 
jetzt hab’ ich mein Warum, und alles 
ist gut.” Diese Frage muss in einem 


regelmäßigen Raum mit anderen 
Menschen neu erkundet und beant- 
wortet werden, was auch in vielen 
Kontexten bereits stattfindet. Es gibt 
viele Fragetechniken, mit denen 

man gemeinsam die Frage hinter der 
Frage erspüren kann. Diese Räume 
auch innerhalb von Organisationen 
zu erschaffen, damit dort bestehende 
Ziele und Werte neu hinterfragt 
werden können, erscheint mir sehr 
wichtig. 

Und dann führt für mich kein Weg 
an der Erkenntnis vorbei, dass diese 
Veränderung nicht nur durch rationa- 
les Verstehen gefunden werden kann, 
sondern dass es einer gleichrangigen 
Beteiligung unserer Affekte, unserer 
Gefühle und Emotionen bedarf. 
Grundlegende Veränderung geschieht 
nur, wenn uns Dinge wirklich nahe- 
gehen und für uns auch emotional 
bedeutsam sind. Uns dafür zu öffnen, 
erscheint mir von ganz zentraler 
Bedeutung. 


Wir alle spielen Rollen, 
präsentieren den anderen 
nicht unsere wahre Identität. 
Wie ist in diesem Kontext 
die Wechselwirkung 
zwischen Identität und 


Beziehungen? 

Das ist die Frage, die mich auch 
umtreibt. Das Thema „Identität” 
ist essenziell für die Art, wie wir in 
Beziehungen treten. Wie konstituiert 
sich meine Identität, und was macht 
es aus, wenn ich authentisch in 
Kontakt trete? Meine Erfahrung 
bisher ist, dass es da so viele schein- 
bare „Schalen” gibt, von denen wir 
glauben, dass sie unsere Identität 
definieren. Es ist wohl ein existenziel- 
les Bestreben des Menschen, dem 


eigenen Sicherheitsbedürfnis dadurch 
zu begegnen, dass wir uns mit etwas 
identifizieren und daraus unser Gefühl 
von Identität ableiten. Gerade im 
Austausch mit anderen Kulturen 
erlebe ich, dass es viel einfacher ist, 
sich an diesen „Identitäts-Schalen” 

zu reiben, statt sich füreinander zu 
öffnen und zu sagen: „Eigentlich sind 
wir beide füreinander ein Mysterium, 
das es zu erkunden gilt.” Für solch 
einen wirklich offenen Kontakt 
braucht es aber natürlich besondere 
Rahmenbedingungen. Das hat viel mit 
Vertrauen und Verletzlichkeit zu tun, 
und nicht in jeder Arena gibt es dafür 
den geeigneten Rahmen. 


Das setzt voraus, dass 

man eine Vorstellung vom 
eigenen Selbst hat, was 
aber für unsere Gesellschaft 
keine Priorität darzustellen 


scheint. 

Absolut - und gleichzeitig lesen 
wir überall davon, wie die Genera- 
tionen X, Y und Z immer stärker die 
Sinnfrage in den Fokus rücken. Ich 
gehöre einer Generation an, die nur 
materielle Sicherheit erlebt hat. Das 
ist ein großes Geschenk für diese 
Neuorientierung entlang des Sinn- 
empfindens. Ich habe großes Ver- 
ständnis dafür, dass die Generation 
meiner Eltern oder Großeltern unter 
ganz anderen Bedingungen ver- 
suchte, ihren Lebenspfad zu finden, 
und nicht die Rahmenbedingungen 
für solche Reflexionsprozesse hatte. 
Insofern glaube ich, dass immer mehr 
Menschen merken, dass ein gewisses 
Lebensmodell an die Grenzen seiner 
Sinnhaftigkeit gestoBen ist, und es 
kommt zu einer Neuverhandlung 
dieser Sinnhaftigkeit. 
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Jessica Böhme 
(Foto © IASS/Lotte Ostermann) 


Co-Autorin Jessica Böhme arbeitet am IASS 
Potsdam in der Forschungsgruppe "Mindsets 
für das Anthropozän". 


Inspiration & Information 


Thomas Bruhn, Jessica Böhme: 
Mehr sein, weniger brauchen. 
Was Nachhaltigkeit mit unseren 
Beziehungen zu tun hat 

(Beltz, 2021) 


Leonardo Boff: 

Achtsamkeit. Von der Notwendigkeit, 
unsere Haltung zu ändern 

(Claudius, 2013) 


www.iass-potsdam.de 
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Heute geht es nicht mehr nur 
darum, wie wir überleben 
können, sondern auch, wie 


Wie kultiviert man ein 
zukunftsfähiges, relationales 
Sein im Alltag? 


Mir ist das Wichtigste, Bewusst- 
heit für subtile Beziehungsdynamiken 
zu schaffen. Ich spreche bewusst 
nicht nur von Achtsamkeit, weil dies 
sehr oft in einem individualistischen 
Kontext begriffen wird. Wenn ich mit 
Menschen in Kontakt bin, bin ich dann 
in einer Haltung des Konsumierens 
meiner Umgebung? Ziehe ich Dinge 
an mich: Aufmerksamkeit, Ressour- 
cen? Oder bin ich in einem Zustand, 
wo ich präsent bin und annehme, was 
entsteht — aber nicht aus einer Hal- 
tung der Bedürftigkeit heraus? Das ist 
schwer in Worte zu fassen. Wenn ich 
in einem Meeting mit zehn Menschen 
bin, gibt es vielleicht ein oder zwei, 
die den Raum massiv dominieren. Es 
kann eine schmerzhafte Erfahrung 
sein, sich klarzumachen: Auf welche 
Art von Kontakt stoße ich da? Man 
kann sich schnell ausgelaugt fühlen 
oder wird getriggert, mitzukämpfen. 
Oder man akzeptiert es schulter- 
zuckend als Dysfunktionalität, die man 
schon hundertmal erlebt hat. Mir hilft 
es, mich zu fragen: „Wovor habe ich 
in diesem Moment Angst? Was hin- 
dert mich, so zu handeln, wie ich mich 
mit mir selbst wohlfühlen würde?” 

Das ist etwas, das ich im Nach- 
haltigkeitsdiskurs oft schwierig 
finde, denn häufig stoße ich auf 
eine Mentalität, als müssten wir die 
Welt retten. Ich merke, dass da auch 
Angst-Trigger dabei sind, wie z. B. 
„Die bösen Kapitalisten zerstören die 
Welt, und wir müssen sie besiegen”. 
In einen konflikthaften Austausch 
zu treten ist etwas anderes, als die 
gleichen Muster zu bedienen, von 
denen ich merke, dass sie einer nach- 
haltigen Lebendigkeit im Weg stehen. 


wir leben wollen. 


Ich kann in einem Meeting nicht dafür 
sorgen, dass sich alle Beteiligten auf 
eine nachhaltige Strategie festlegen. 
Aber ich kann für meine Überzeugun- 
gen sprechen und für meine Wahr- 
nehmungen eintreten. Das schafft 
neue Resonanzfälle: Diejenigen, die 
eine ähnliche Wahrnehmung haben, 
können einander erkennen und sich in 
ihrer Wirksamkeit verbinden. 


Fühlen sich Menschen nicht 
damit überfordert, wenn 

sie, obwohl keine Experten, 
selbst Lösungen finden und 
im Leben umsetzen sollen? 


Bestimmt löst das Gefühle der 
Überforderung aus! Wenn wir nicht 
den Mut haben, uns ehrlich einzu- 
gestehen, dass wir überfordert sind, 
können wir auch nicht hoffen, dass 
sich etwas grundlegend verändert. 
Sonst reproduzieren wir nur unser 
altes Muster und greifen zu alten 
Strategien, um zu versuchen, das 
System zu , kontrollieren". Komplexi- 
tät ist Uberfordernd. Natürlich gibt es 
haufenweise gute Antworten - aber 
die sind meist nicht pauschalisierbar, 
sondern kontextspezifisch. Ich kann 
aus ihnen lernen, aber nur, wenn ich 
sie als Ressourcen für meinen eigenen 
Lernprozess begreife. Es macht Sinn, 
sich auf diesen Lern- und Veránde- 
rungsprozess einzulassen, auch wenn 
man sich damit zunáchst vermutlich 
überfordert und alleine fühlt. 
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NATUR DER ZUKUNFT 


DIE JUNGE GENERATION 

WILL SICH NICHT MEHR MIT 
VERSPRECHEN ZUFRIEDENGEBEN. 
SIE SETZT SICH AKTIV FUR EINE 
VERANDERTE UMWELTPOLITIK 
EIN. DOCH WIE WIRD SIE 
AUSSEHEN, DIE NATUR DER 
ZUKUNFT? AUF JEDEN FALL 
ANDERS, ALS WIR SIE HEUTE 
KENNEN. 


ZUM WELTUMWELTTAG 
AM 5. JUNI 


DIE NATUR DER 
ZUKUNFT 


Von Claudia Hötzendorfer 


Trauerzug der Toten 
Bäume” , 7. Oktober 2019, 
rlin 
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Die Erde ist im Wandel. Dies ist 
kein neues Phänomen, sondern ein 
Prozess, der sich auf dem blauen Pla- 
neten seit dem Urknall abspielt. Aller- 
dings hat sie noch nie so ein Tempo 
dabei vorgelegt wie derzeit. Schuld 
daran ist ein Wesen, das in der Erd- 
geschichte nur einen Wimpernschlag 
ausmacht, aber so großen Einfluss 
auf die Natur und das Klima nimmt, 
wie keine andere Lebensform zuvor: 
Der Mensch. Doch obwohl die Ver- 
änderungen seit Jahrzehnten immer 
offener zu Tage treten, verhallten die 
Stimmen derer, die darauf aufmerk- 
sam machten, lange ungehört. 


Eine unbequeme Wahrheit 


Seit rund dreißig Jahren widmet 
sich der ehemalige US-Vizepräsident 
Al Gore der globalen Erwärmung. 
Setzte sich während seiner Amtszeit 
an der Seite von Bill Clinton dafür ein, 
den Treibhauseffekt zu verringern, 
und führte eine Kohlesteuer ein, um 
den Abbau fossiler Brennstoffe ein- 
zuschränken. Seit dem Jahrtausend- 
wechsel konfrontierte er sein Pub- 
likum auf Vortragsreisen und durch 
einen Kinofilm mit der unbequemen 
Wahrheit, dass der weitergehend 
ungebremste Verbrauch von Ressour- 
cen und fossiler Energien irreparablen 
Schaden anrichten wird. Gore, der im 
Kampf gegen die Erderwärmung eine 
der größten Herausforderungen für 
die Zukunft sieht, appellierte an die 
Vernunft und forderte ein Umdenken. 

Klimaforscher bestätigten zwar 
die von ihm dargestellten Fakten, 
warfen Al Gore aber vor, weder 
konkrete und realistische Lösungsvor- 
schläge zu machen, noch Einmalereig- 
nisse wie beispielsweise den Hurrikan 
Katrina, der 2005 große Teile des 
Südostens der USA verwüstete, dabei 
zu berücksichtigen. Als 2017 die Fort- 
setzung seines Films mit dem Titel 
Und immer noch eine unbequeme 
Wahrheit in die Kinos kam, wurde 
deutlich, dass Dürreperioden, Stürme 
und Überschwemmungen durch Stark- 
regen in den letzten zwei Jahrzehnten 
nachweislich zugenommen haben und 
sich die Sicht auf die so genannten 
„Einmalereignisse” ändern muss. 


Al Gore erreichte vor allem die 
junge Generation mit seiner unbe- 
quemen Wahrheit, die wie er nicht 
mehr tatenlos zusehen wollte, wie 
die Politik mit dem Offensichtlichen 
umgeht. 


Generation Greta 


„Wie könnt ihr es wagen zu glau- 
ben, dass man das lösen kann, indem 
man so weitermacht wie vorher”, 
hatte Greta Thunberg 60 Staats- und 
Regierungschefs 2019 beim inter- 
nationalen Klimagipfel in New York 
vorgeworfen. Die inzwischen 19-jäh- 
rige Schülerin gehört seitdem zu den 
bekanntesten Klima-Aktivisten ihrer 
Generation, und die demonstriert 
längst nicht mehr nur, sie schafft auch 
Fakten, wie der Film Now zeigt. 

Der Fotograf Jim Rakete und die 
Autorin Claudia Rinke haben für ihre 
noch vor dem Ausbruch von Covid19 
entstandene Dokumentation mit jun- 
gen Aktivistinnen und Aktivisten über 
ihre Motivation und Ziele gesprochen. 
„Wir wollten die Gesichter hinter 
unterschiedlichen Richtungen der 
Klimabewegung zeigen - von Fridays 
for Future bis Extinction Rebellion”, 
erklärt Claudia Rinke die Idee dahin- 
ter. Die Autorin hat mehrere Jahre als 
Juristin für die Vereinten Nationen 
gearbeitet. „Während dieser Zeit 
ist mir klar geworden, dass wir für 
Probleme, wie den Klimawandel und 
Pandemien, internationale Lösungen 
brauchen und wie groß die Verant- 
wortung für die junge Generation sein 
wird”, resümiert Rinke. 


Appelle und Aktionen 


Corona hat die Fridays for Future- 
Bewegung nur insoweit ausgebremst, 
als große Demonstrationen nicht 
möglich sind. Die Aktivisten lassen 
sich durch die Pandemie jedoch nicht 
von ihren Zielen abhalten und suchen 
nach neuen Wegen, sich zu enga- 
gieren, beispielsweise über digitale 
Kanäle, soziale Netzwerke, durch 
Podcasts und Online-Petitionen. 

Claudia Rinke hat bereits während 
der Arbeit an ihrem Buch Kinder 
sprechen mit dem Dalai Lama die 


Erfahrung gemacht, dass junge 
Menschen viel zu sagen haben und 
man ihnen dazu auch die Möglichkeit 
geben muss: „Der Dalai Lama musste 
als Teenager eine enorme Verant- 
wortung für sein Land übernehmen. 
Ich fand es deshalb sehr interessant, 
welche Ratschläge er der heutigen 
Jugendgeneration gab”, erinnert sie 
sich. Tibets geistlichem Oberhaupt 
sei bewusst, welche Probleme und 
Herausforderungen auf die Kinder 
zukommen würden. Deshalb habe er 
sie aufgefordert, selbst zu denken. 
„Damit brachte er auch zum Aus- 
druck, dass er kaum damit rechnet, 
dass die älteren Generationen recht- 
zeitig aktiv werden, um die jüngeren 
Menschen in ihren Bemühungen für 
eine lebenswerte Zukunft zu unter- 
stützen”, ist die Autorin überzeugt. 

Und genau das macht die Gene- 
ration Greta. Die Wege, die sie dabei 
einschlägt, sind unterschiedlich. Die 
Aktivisten von Extinction Rebellion 
und Ende Gelände setzen auf Aktio- 
nen. Erstere haben sich für ihre Kam- 
pagnen Gewaltfreiheit auf die Fahne 
geschrieben, ziehen beispielsweise 
im stillen Protest als Trauerzug durch 
die Straßen oder besetzen Plätze; 
Ende Gelände hingegen scheut keine 
Konfrontation. Die Aktivisten stören 
beispielsweise den Tagebau oder 
beteiligten sich an der Besetzung des 
Hambacher Forsts, um ihn vor der 
Abholzung zu schützen. 


Bäume und Ozeane 


Felix Finkbeiner, Vic Barrett 
und Marcella Hansch wollen nicht 
demonstrieren, sie arbeiten an kon- 
kreten Lösungen. Mit Pacific Garbage 
Screening (inzwischen Everwave) 
entwickelte die Architekturstudentin 
Marcella Hansch mit einem Team ein 
Filtersystem, um Plastikmüll aus den 
Ozeanen zu fischen. 

Vic Barrett hat gemeinsam mit 
über zwanzig weiteren Teenagern die 
US-Regierung wegen der Verletzung 
ihrer Grundrechte auf Leben, Freiheit 
und Eigentum verklagt, indem sie 
fossile Energiegewinnung weiter nutzt 
und damit die globale Erwärmung 
begünstigt. 


VISIONEN 


Demo Fridays for 
Future mit Greta 
Thunberg und Luisa 
Neubauer, 29. Marz 
2019, Berlin 


NYC Climate Strike 
(Globaler Klima- 
streik), 20. Septem- 


ber 2019, New York, 


USA 


Greta Thunberg 
beim UN Climate 
Action Summit, 23. 
September 2019, 
Vereinte Nationen, 
New York, USA 


„HÖRT AUF ZU 
REDEN. FANGT AN ZU 
PFLANZEN!” 
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WER MIT OFFENEN 
AUGEN DURCH DIE 
WELT GEHT, KANN DEN 
WANDEL DER NATUR 
SCHON DIREKT VOR 
DER EIGENEN HAUSTUR 
SEHEN. 


Greta Thunberg 
beim NYC Climate 
Strike (Globaler 
Klimastreik), 20. 
September 2019, 
Battery Park, New 
York, USA 


Filmemacher Wim 
Wenders 


„Hört auf zu reden. Fangt an 
zu pflanzen!” Das war die Botschaft 
von Felix Finkbeiner, als er mit 
gerade neun Jahren die NGO Plant 
for the Planet gründete, nachdem 
er Al Gores Filme gesehen hatte. 
Inzwischen ist daraus eine weltweite 
Jugendbewegung geworden, die 
über 15 Milliarden Setzlinge gepflanzt 
und damit 7.000 Kinder zu Klima- 
botschaftern gemacht hat. Für den 
mittlerweile 22-jährigen Felix, der in 
Zürich Umweltsystemwissenschaften 
studiert, erst der Anfang für das, was 
die Natur der Zukunft sein wird. 


Zukunft 2.1 ff. 


Doch wie wird die Natur der 
Zukunft aussehen? Welche Pflanzen 
und Baume werden in 50 oder 100 
Jahren auf Wiesen, Feldern und in 
Wäldern wachsen? Was bedeutet der 
Klimawandel für die Land- und Forst- 
wirtschaft? „Die Natur wird anders 
aussehen, als wir sie heute kennen”, 


Musikerin Patti Smith 


davon ist der Biologe Bernhard Kegel 
überzeugt. Doch der Wissenschaftler 
sieht längst nicht so schwarz für die 
Zukunft, wie man annehmen könnte. 
„Realistisch betrachtet, haben sich 
Pflanzen und Tiere immer wieder 

an die Umstände angepasst”, stellt 
Kegel klar, und so werde es auch in 
den nächsten Jahrzehnten sein. 

Der Experte spielt damit auf 
klimabedingte Wanderungen von 
Pflanzen und Tieren an, die es immer 
wieder in der Erdgeschichte gegeben 
hat. „Viele Säugetierarten, Fische 
und Vögel legen zum Erhalt ihrer 
Art oft sehr lange Strecken zurück. 
Werden diese Wege unterbrochen 
oder behindert, wirkt sich das auf 
die jeweilige Population aus”, warnt 
Kegel und ergänzt: „Der Mensch 
könnte schon viel erreichen, wenn er 
diese Bewegungen zulassen würde.” 
Beispielsweise indem Böden nicht 
versiegelt und den Tieren die Wege 
nicht durch den Bau von Straßen oder 
Bahntrassen versperrt würden. 


VISIONEN 


Pressekonferenz „Juliana v. United States”, 18. September 2019, 
Oberster Gerichtshof USA (Washington Supreme Court) 


Natur wird nicht mehr sich selbst 
überlassen, sodass sie sich regenerie- 
ren kann. Sie wird zersiedelt. Was der 
Menschen den Tieren immer seltener 
zugesteht, nimmt er sich selbst 
heraus. Denn es zieht ihn, nach Jahr- 
zehnten der Landflucht, wieder hinaus 
in die vermeintlich unberührte Natur. 

Die Speckgürtel um Ballungszent- 
ren wachsen konstant. Durch den Bau 
neuer Siedlungen verringert sich der 
Lebensraum für die dort beheimatete 
Flora und Fauna rasant. Beispiel 
Düsseldorf: Dort, wo noch vor rund 
zwanzig Jahren Wiesen, Felder und 
Weiden waren, stehen heute Ein- 
familienhäuser. Bauern haben ihr Land 
verkauft und ihre Höfe aufgegeben, 
weil sie kein Auskommen mehr 
hatten. 


Durch die Corona-Pandemie 
entdeckten viele Städter die Natur 
für sich. Es begann ein Run auf Klein- 
gärten und von Bauern verpachtete 
Feldreihen für den Eigenanbau. 

Wer kann, fährt in den Wald, an den 
nahegelegenen Fluss oder ins nächste 
Naherholungsgebiet. Wie nachhaltig 
diese Hinwendung zur Natur sein 
wird, muss sich erst noch zeigen. 
Denn Förster, Deichgrafen und Land- 
wirte werden immer öfter mit den 
Hinterlassenschaften der Besucher 
konfrontiert: Berge von Plastikmull, 
leere Flaschen und Getränkedosen 
liegen in Wäldern, an Flussufern und 
auf Wiesen. Nicht zuletzt deshalb 
trägt der diesjährige Weltumwelttag 
am 5. Juni das Motto: Gemeinsam 
für Umwelt und Klima - Plastikmüll 
vermeiden. 

Wer mit offenen Augen durch 
die Welt geht, kann den Wandel der 
Natur schon direkt vor der eigenen 


Haustür sehen. Beispielsweise in 
städtischen Parkanlagen, wo sich 
inzwischen weit mehr verschiedene 
Insekten- und Vogelarten tummeln 
als auf dem Land. Dort sorgen 
Monokulturen dafür, dass natürliche 
Lebensräume mehr und mehr ver- 
schwinden. Insekten, die bestimmte 
Pflanzen nicht mehr finden, wandern 
ab. Vögel, die diese Insekten als Nah- 
rung brauchen, ebenfalls. Auf diese 
Weise verschwinden ganze Arten aus 
Landstrichen, in denen sie über lange 
Zeiträume hinweg beheimatet waren. 


Das Verschwinden von Arten ist 
jedoch auch eine Folge der klima- 
bedingten Veränderungen ihres 
Lebensraums. „In Bergregionen 
lässt sich feststellen, dass Pflanzen 
und damit auch Insekten oder Vögel 
immer weiter nach oben in kühlere 
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Bereiche wandern, bis ihnen die Höhe 
eine natürliche Grenze aufzeigt”, 
erklärt Bernhard Kegel. Andere Arten 
wandern auf der Nordhalbkugel vom 
Aquator aus gesehen in Richtung 
Norden, auf der Südhalbkugel ent- 
sprechend in Richtung Süden. „Wir 
finden bereits heute Tiere in Gegen- 
den, die nicht ihr ursprünglicher 
Lebensraum sind; dort breiten sie sich 
aus und verdrängen angestammte 
Arten”, sagt der Experte. Die Gründe 
dafür sieht er nicht allein in den 
bereits erwähnten Wanderungen, 
sondern auch begünstigt durch 
Reisen und Handel. „Sporen, Samen 
und Insekten kommen gewissermaßen 
als blinde Passagiere im Koffer, unter 
den Schuhsohlen oder durch Waren- 
transporte in andere Länder”, zählt 
Bernhard Kegel auf. 

Er sieht zukünftig auch Forst- 
besitzer und Landwirte in der Pflicht: 
„Wenn wir uns die Wälder ansehen, 
die durch Dürrephasen und den Bor- 
kenkäfer geschädigt sind, muss klar 
sein, dass die Zeit der Monokulturen 
mit schnell wachsenden Fichten 
ebenso vorbei ist wie beim Anbau 
auf den Feldern”, wird der Biologe 
deutlich, wohl wissend, dass dabei 
wirtschaftliche Interessen im Vorder- 
grund stehen. 


„WIR WOLLTEN DIE 
GESICHTER HINTER 
UNTERSCHIEDLICHEN 
RICHTUNGEN DER 
KLIMABEWEGUNG 
ZEIGEN" 


Hoffnung 


Bernhard Kegel bleibt bei all den 
aufgeregten Diskussionen um den 
Klimawandel erstaunlich gelassen. 
„Wir müssen lernen, auf lange Sicht 
die Entwicklungen zu bewerten”, 
meint er und ist überzeugt, Politik, 
Wirtschaft und nicht zuletzt auch die 
Gesellschaft denken immer zu kurz. 
„Es wird Pflanzen und Tiere in unseren 
Regionen geben, die sich hier auf- 
grund der veränderten klimatischen 
Bedingungen wohler fühlen. Dafür 
werden andere verschwinden. Das ist 
zunächst ein natürlicher Prozess, den 
es schon immer auf der Erde gegeben 
hat", fasst Kegel zusammen und 
ergänzt: „Bei Neupflanzungen, zum 
Beispiel Aufforstungen, macht es des- 
halb Sinn, auf Sorten zu setzen, die 
robuster sind und auch in 50 oder 100 
Jahren dort noch wachsen können.” 

Aufhalten könne man die 
Veränderungen zwar nicht, aber 
verlangsamen. Davon ist der Experte 
überzeugt. „Bewegung gehört zum 
Leben dazu. Deshalb sollten wir 
Tierwanderungen möglich machen, 
Böden nicht versiegeln und Brachflä- 
chen für die Natur belassen”, rät er. 

Für die Landwirtschaft bedeutet 
das den bereits erwähnten Verzicht 
auf Monokulturen, und Wiesen und 
Feldränder Kräutern und Wildblumen 
zu überlassen, um Insekten und Vögel 
wieder mehr Raum zu geben. In 
urbanen Großräumen gibt es bereits 
Initiativen, die sich für Artenvielfalt 
und Begrünung einsetzen. Gärtner, 
die mit robusteren Pflanzungen 


experimentieren, tauschen sich über 
ihre Erfahrungen aus. So finden sich 
auf so manchem Balkon inzwischen 
Zitronen- und Orangenbäumchen, die 
durch die wärmeren Temperaturen in 
Regionen wachsen und gedeihen, die 
noch vor wenigen Jahren dafür nicht 
geeignet gewesen wären. 


1000 Bäume für Erftstadt 


Und manchmal geschehen auch 
kleine Wunder: Antonia von Ley 
hatte einen letzten Wunsch, 1000 
Bäume sollten in ihrem Heimatort 
Erftstadt gepflanzt werden. „Wir 
müssen zusammen mit der Stadt mit 
positivem Beispiel vorangehen, damit 
die Menschen wieder sehen, wie 
schön die Natur und Bäume sind”, 
hatte die Zehnjährige dazu erklärt. 
Das kleine Mädchen schrieb kurz vor 
ihrem frühen Tod 2019 an den Leiter 
des Grünflächenamtes Erftstadt, 
nachdem sie Greta Thunbergs Reden 
verfolgt hatte. Die hoch verschuldete 
Kommune hätte ihren Wunsch wohl 
ohne Unterstützung des zuständigen 
Landwirtschaftsministeriums NRW 
nicht umsetzen können. Doch alle 
waren sich einig, die Zehnjährige 
habe sie auf etwas aufmerksam 
gemacht: den Mut zu haben, etwas 
ändern zu wollen, und die Hoffnung, 
es auch zu können. Frei nach Martin 
Luther: Selbst, wenn morgen die Welt 
untergeht, pflanze heute einen Baum. 
Erftstadt hat bereits 400 Bäume 
gepflanzt und will in den nächsten 
zwei Jahren die von Antonia erbete- 
nen 1000 schaffen. 


VISIONEN 


Information & Inspiration 


Film-Tipp: 


Jim Rakete 
„Now! A Film for Climate Justice” 
(Kinostart: 10. Juni 2021) 


Buch-Tipp: 


Bernhard Kegel 
„Die Natur der Zukunft. Tier- und Pflanzenwelt in 
Zeiten des Klimawandels” (Dumont, 2021) 


1000 Bäume für Erftstadt - www.1000baeume.org 
Plant for the Planet - www.plant-for-the-planet.org 


Copyright für alle Bilder: 
W-film / Starhaus Produktionen 


Luisa Neubauer, 
Fridays for Future 
Deutschland 


ws PLOCHER, / 
A4 


Quellwasserstruktur 
direkt aus 
der Wasserleitung ... 


Ausgehend von der Erkenntnis, dass nicht 
die Materie die Wirkung erzeugt, sondern 
deren energetischen Informationen, ent- 
wickelte Roland Plocher im Jahr 1980 ein 
naturgerechtes, Ressourcen schonendes, 
physikalisches Verfahren nichtmagneti- 
scher Informationsübertragung zur geziel- 
ten, katalytischen Aktivierung biologischer 
Prozesse. Wasser war von Beginn an ein 
zentrales Thema bei der Entwicklung der 
Produkte. 


Damit das Wasser wieder zur Energiequelle 
wird, bietet die PLOCHER GmbH seit 1986 
den permanent wirkenden plocherkat an, 
um dem Wasser wieder seine ursprüngli- 
che Quellwasserstruktur zu geben. 


Wer genügend vitales Wasser trinkt, 
fühlt sich fit, sieht besser aus, steigert die 
Konzentrationsfáhigkeit und stárkt seine 
Widerstandskraft. 


Nutzen auch Sie die vitalisierenden und 
harmonisierenden PLOCHER-Produkte für 
ein naturgerechtes Leben! 


Fordern Sie gratis Broschüren zu Wasser, 
Haushalt und Agrar sowie die PLOCHER-Test- 
untersetzer für Wasser/Lebensmittel an. 


plocher testkat 4 Wochen 
zur Probe anfordern! 


Einfach an die Wasserleitung 
anschrauben und testen ... 


PLOCHER GmbH e Torenstr. 26 
DE-88709 Meersburg 

Tel: 07532 4333-0 ° Fax: -10 
E-Mail: info@plocher.de 
www.plocher.de 
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YOUNG SPIRITS 


Ich geht gemeinsam 


Sie unternehmen und meditieren, tanzen und reisen, 
boxen und gründen, hören zu und umarmen Baume, träu- 
men und retten die Welt. Sie sind selbstbewusst und erle- 
ben sich als Summe ihrer FreundInnen und Erfahrungen. 

Sieben Lebensfragen an sieben junge Menschen - ergibt 
neunundvierzig Antworten voller Suche und Sinn. 


SELINA ROMBACH, 24, 
studiert Mensch & Umwelt, liebt Seeotter, will in 
die Politik und den Klimawandel aufhalten. 


MAURIZIO GRAUBNER, 33, 
Internet-Unternehmer auf der Suche nach einer 
neuen Richtung, liebt Birken, boxt und ist allein 
durch Europa gereist. 


LILITH WEBER, 19, 

Abiturientin, liebt Eisbaren, hat zwei Visionssu- 
chen in der Natur mitgemacht, verbringt gerne 
Zeit allein im Tipi am Waldrand. 


LAMINA HIRSCH, 24, 
Polarity-Körpertherapeutin auf Entdeckungs- 
reise, liebt Katzen, reist gerade durch Mexiko. 


MAX ALTMANN, 21, 

studiert Finnisch, liebt Weißkopfseeadler, 

ist 2020 mit Linus im letzten Moment vor 
Lockdown für 4 Monate in den schwedischen 
Norden gereist. 


LINUS ADAM, 19, 

Hausmeister, Musiker, assistiert bei Seminaren 
zum Freiwilligen Sozialen Jahr, liebt Tauben, will 
in Schweden Sozialarbeit studieren. 


DAVID DORKEN, 30, 

studiert Jura, praktiziert Zen und Mediation, hat 
mit Freunden das Zen Lab in Leipzig gegründet, 
ein junger Ort für Meditation. 


(Reihenfolge von links nach rechts) 


VISIONEN 


LAMINA 

Unternehmungen oder Projekte, die 
gerne auch körperlich sein dürfen. 
Gemeinsame Erfahrungen und 
Erlebnisse. Dabei will ich aber Alles 
teilen, Aktivität und Entspannen. 
Das kreiert etwas Gemeinsames, 
einen Gruppenkörper, der Mehr 

ist als wir Einzelpersonen. Wie oft 
merke ich, dass ich zu einer Summe 
meiner Freunde und Erfahrungen 
geworden bin, auf meine Art... 


DAVID 

Mit Menschen sprechen, im 
direkten Kontakt sein. Höre 

zu oder rede selbst. Gerne 

an einem ruhigen Ort und 

unter vier Augen - das ist für 
mich der direkteste Kontakt, 

um wirklich zu verstehen, was 

in der anderen Person vor sich 
geht. Gerne bin ich auch in Stille 
mit Menschen zusammen - aber 
das ist natürlich anders. In Stille 
lerne ich Menschen nochmal ganz 
anders, neu, kennen. Ich erlebe das 
oft als noch näher, intimer. 


SELINA 

Mit Menschen reden, gerne auch 
nur im Zwiegespräch, damit ich die 
Aufmerksamkeit fokussieren kann. 
Ich mag es, viele Fragen zu stellen 
und Menschen richtig kennenzuler- 
nen - in verschiedene Lebensreali- 
täten so gut es geht einzutauchen. 
Die besten Gespräche habe ich mit 
Menschen in Bewegung. Wenn wir 
einen gemeinsamen Weg haben 
beispielsweise. 


LILITH 

Mit Leuten, die ich gut kenne, 
Gespräche führen, in denen ich 
mich ernst genommen fühle und 
meine Gedanken teilen kann. 
Zudem kann ich so vieles von den 
Gedanken der anderen Person 
lernen und dadurch mich selbst 
immer weiterentwickeln. 


1. 


WAS MACHST DU AM 
LIEBSTEN MIT LEUTEN? 


WAS PASSIERT DABEI 
GUTES? 


MAURIZIO 

Boxen, Wandern, Tanzen, in 
Gemeinschaft leben und gestalten, 
gemeinsam neue Visionen und Pro- 
jekte entwickeln... dabei wirkliche 
Begegnung erleben, im Gespräch 
oder schweigend im Tun - Herzen, 
die sich öffnen - fruchtbare, sich 
ergänzende, bestärkende Koopera- 
tionen. 


YOUNG SPIRITS 


MAX 
Feiern mit anderen Leuten: das 
Leben und die kleinen schönen 
Momente, die kommen und gehen. 
Auf Partys, Festivals, in ver- 
rauchten Kneipen, warmen 
Sommernächten unterm 
Sternenhimmel 
oder in einsamen 
Wäldern - ent- 
scheidend sind 
Menschen, in 
deren Gegen- 
wart ich mich 
fallen und treiben 
lassen kann. 
Da entsteht eine 
magische Stimmung, 
alles fühlt sich so 
leicht und einfach an. 
Ich tanze, hüpfe, kreische, 
strahle, bis ich ausgelaugt, aber 
glücklich in den Schlaf falle. 


LINUS 

Mit Freunden im kleinen Rahmen 
zusammen sein und herumblödeln, 
philosophieren oder diskutieren. 
Die Nähe und das volle Einlassen 
und Dasein für die anderen ist 

das Entscheidende. Oft lasse ich 
mein Handy daheim, wenn ich zu 
Freunden gehe oder mit Bekannten 
zusammen bin, einfach um ganz 

da zu sein und nicht abgelenkt zu 
werden. Dieses Ganz-dasein und 
sich auf den anderen konzentrieren 
und einlassen, ist das, was an 
Gutem passiert. 


35 


NACHHALTIGKEIT 


2. WANN BIST 
DU GERN 
ALLEIN? WAS 
PASSIERT 
DABEI 
GUTES? 


LILITH 

Wenn ich durch Ruhe Energie tanken möchte. Das 
funktioniert am besten, wenn ich aus meinem Dach- 
fenster schaue und die Sonne, die Wolken, den Regen 
oder die Sterne betrachte und im Hintergrund leise 
Musik laufen habe. Oder wenn ich in den Wald gehe 
und ganz bewusst wahrnehme, was um mich ist, wie die 
Vögel zwitschern, sich der Boden unter meinen Füßen 
anfühlt, und wie das Licht durch die Bäume fällt. 


LAMINA 

Wenn ich in intensivem Austausch gewesen bin mit 
Anderen, dann ist das Alleinsein wunderbar, um meine 
Innenwelt zu spüren, die immer wieder neu ist. Alleine 
zu sein erleichtert es mir, die Außenwelt auszublenden 
und meine Innenwelt groß werden zu lassen. Es fällt 
mir dann auch oft leichter, mich und meine Wünsche 
zu spüren, ohne verwirrt zu werden von meiner „Rück- 
sicht“ auf mein Gegenüber, oder meiner Resonanz- 
Gewohnheit. Dafür bin ich oft anfällig, aber ich lerne 
dazu. 


DAVID 

Wenn ich nicht so sehr „bei mir“ bin. Ich kann mich 
dann auf mich besinnen, finde zu mir, zu dem, was mir 
wichtig ist. Ich empfinde das oft als sehr inspirierend, 
neue Gedanken und Ideen tauchen auf, Tatkraft ent- 
springt daraus. Überhaupt finde ich es schön, alleine 
zu sein. Nicht einsam - sondern alleine. Mich wundert 
es manchmal, dass wir das kulturell so wenig schätzen. 
Oft verwenden wir den Ausdruck „jemand braucht viel 
Zeit für sich“ als etwas Negatives. Ich glaube, dass wir 
zu viel unbewusste Zeit mit anderen Menschen ver- 
bringen. 


MAURIZIO 
Wenn ich allein reise, kann ich mich treiben lassen, 


mich darin üben, ganz leise Impulse zu erhorchen 

und zu erspüren, kann ihnen Raum und Zeit geben zu 
wachsen. Die Einsamkeit und Langeweile konfrontieren 
mich, offenbaren aber das Notwendige. Beim Hand- 
werken freue ich mich über meine Schaffenskraft, die 
Schwielen an meinen Händen, den Muskelkater, die 
Späne in meinen Haaren und das kalte Bier, wenn ich 
stolz auf meine getane Arbeit schaue. 


SELINA 

Meine „Me-time“ ist vor allem nachts, bin öfter bis 2 
wach. Ich will mir nichts vormachen, manchmal schaue 
ich mir auch irgendeinen Quatsch an. Aber oft wende 
ich mich da einer Sache mit einem ganz starken Fokus 
zu. Manchmal verliere ich mich in einer Recherche 
über totale Nischenthemen, die mich dann aber sooo 
faszinieren. Oft lache ich am nächsten Tag mit meiner 
Mitbewohnerin darüber, ich muss ihr dann immer 
meine neuesten Erkenntnisse erzählen. Manchmal 
mache ich dort aber auch Dinge, die mir persönlich 
sehr wichtig sind für meinen inneren Frieden oder 
emotional intensiv sind. 


MAX 

Wenn ich zuvor lange Zeit unter zu vielen Menschen 
war und ich viele unterschiedliche Eindrücke zu ver- 
arbeiten habe, beispielsweise nach einer einwöchigen 
Klassenfahrt. Am liebsten bin ich dann alleine draußen 
in der Natur, hier kann ich nämlich am besten abschal- 
ten. Dabei nehme ich dann alles viel intensiver wahr als 
zuvor und kann auch mich selbst viel intensiver hören 
und spüren. 


LINUS 

Vor allem in der Natur. Manchmal lasse ich mich ein- 
fach berieseln, höre Musik, lese oder schaue Filme/ 
Serien. Oft beschäftige ich mich dann aber ganz in 
Ruhe mit mir, meiner Zukunft oder Aufgaben, die 
gerade anstehen, räume auf (was ich liebe) oder putze 
(was ich hasse). 


VISIONEN 


DAVID 

Ich meditiere viel bzw. regelmäßig. 
Ich habe für mich gelernt, dass vor 
allem die Regelmäßigkeit etwas 
verändert - mehr noch als die 
Menge. Ich erlebe eine bestimmte 
geistige und emotionale Stabilität. 
Nicht, dass alles immer gut ist. 
Aber mein Geist lernt, sich immer 
wieder selbst zu stabilisieren. 

Als würde er den Weg zurück 

ins Gleichgewicht selbst kennen. 
Überhaupt den Unterschied zu 
bemerken: Wann bist Du wirklich 
bei Dir, und wann bist Du das 
nicht? Ich bemerke das durch die 
regelmäßige Meditation deutlicher 
und deutlicher. 


LINUS 

Ganz bei mir bin ich meistens in 
der Musik. Ich meditiere auch viel, 
aber dieses tiefe Gefühl der Ruhe 
und des Angekommen-seins spüre 
ich, wenn ich Gitarre spiele und 
singe oder an neuen Musikprojek- 
ten arbeite. Das ist dann eine Welt, 
in die ich voll eintauchen kann, 
auch beim Musikhören. Musik 
mache ich sehr gern allein, aber 
vor allem gemeinsam mit anderen. 
Dabei entstehen wahnsinnig viel 
tolle Momente, tolle Musik und vor 
allem eine Verbundenheit. 


LAMINA 

Mein Weg von ‚außer-mir‘ ,zu-mir’, 
das ist immer ein stufenweiser. 
Meist brauche ich zu Beginn einen 
Orientierungspunkt im Außen, sei 
das eine Person oder eine Tätigkeit, 
manchmal braucht es auch Bewe- 
gung, um mich wieder zu spüren. 
Und dann will ich irgendwann 
alleine sein, meine Innenwelt groß 
und grösser werden lassen. Dann 
kann ich mit meinem Atem sein, 
mit Musik, einfach nichts tun. 


LILITH 
Zuallererst hilft 3. 
mir bewusstes 

Atmen, da dies 

mich immer in 

den Moment 

bringt. Außer- 

dem hilft mir 
aufschreiben, 

wofür ich dank- 

bar bin, und Yoga 
machen. Das auch 
gerne gemeinsam mit 
meinem Freund, dann 
nehmen wir uns zusammen die 
Zeit dafür. Besonders berührend 
finde ich jedes Mal aufs Neue, wie 
schnell die Ruhe einsetzt, und wie 
schnell die Gedanken, die im Kopf 
herumschwirren, leiser werden, 
und die Aufmerksamkeit in den 
Moment gelenkt wird. 


MAURIZIO 

Ich komme zu mir, wenn die 
Gedanken leiser werden, ich im 
Fluss bin, mein Herz aufgeht, ich 
kichern muss und weinen darf, 
meine Kraft spüre, meine Quali- 
täten wirken, ich ganz offen werde 
und meine Stimme tiefer klingt. 
Mir helfen Orte, wo ich ‚gemeinsam 
alleine‘ sein kann. Umgeben von 
Gemeinschaft und ganz bei mir. Ich 
mich angenommen fühle, mit all 
meinen Bedürfnissen und Gefühls- 
lagen sein darf, ganz ruhig, ganz 
laut, ganz zurückgezogen und ganz 
offen, ganz freudig, ganz traurig, 
ganz schwach, ganz stark. 


YOUNG SPIRITS 


WAS MACHST DU, UM 
‚ZU DIR‘ ZU KOMMEN? 


WAS BERÜHRT DICH, WAS 
HILFT DIR DABEI? 


SELINA 

Das fällt mir generell eher schwer. 
Ich bin oft sehr verkopft. Aber 
wenn ich mich bewege, klappt das 
immer gut. Vor allem Laufen hilft 
mir dabei sehr oder auch Tanzen. 
Egal ob ich das für mich in mei- 
nem Zimmer mache nach einem 
anstrengenden Tag am Schreibtisch 
oder auf einer Party zu einem 
lauten Bass, den ich spüren kann. 
Ich jogge lieber alleine und auch 
beim Tanzen bin ich gern allein, 
damit ich mich ganz auf mich und 
die Musik konzentrieren kann, und 
mich nicht auf eine Art „abstimmen 
muss“. Selbst auf Partys tanze ich 
eher für mich. Das macht eine gute 
Feier für mich aus: dass es irgend- 
wie total das soziale Happening ist 
und man zwischendurch aber ganz 
bei sich ist. 


MAX 

Meistens ist es Sport, in Form 

von Joggen oder Mountainbiken, 
manchmal auch lesen, Musik hören 
oder die Niederschrift meiner 
aktuellen Gedanken und Gefühle. 
Oft hilft mir auch schon der Blick 
und Gang in den Wald. Allerdings 
tue ich all diese Dinge am liebsten 
alleine, da ich mich selbst so am 
besten spüren und zu mir kommen 
kann und sich mein ganzer Körper 
nur auf diese eine Aufgabe konzent- 
rieren muss. 
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4. EIN ERLEBNIS, EINE 
ERFAHRUNG, EINE 
SITUATION, WO DU DICH 

TOTAL LEBENDIG UND TIEF 
VERBUNDEN GEFUHLT HAST? 
WIE WIRKT DAS NACH IM 
NORMALEN LEBEN? 
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LINUS 

Walkaway. Dabei war ich 
24 Stunden alleine ohne 
Essen und Ablenkung im 
Wald. Ich war wunder- 
bar verbunden mit der 
Natur und habe mit den 
anderen Teilnehmern eine 
tiefe Gemeinschaft und 
ein schönes Miteinander 
erlebt. Seitdem fühle 

ich mich tief verbunden 
mit der Natur, spüre sie 
echter und greifbarer. 


SELINA 

Meine stärkste Erfahrung 
war in der Serengeti: eine 
Low-Budget Safari, wir 
haben in Zelten mitten 

in den Nationalparks 
geschlafen. Ich war enorm 
aufgewühlt, Emotionen 
und Gedanken prasselten 
in mir, weil ich zum ers- 
ten Mal meine verrückten 
Privilegien realisiert habe 
und mich dafür geschämt 
und gleichzeitig riesig 
dankbar war. Die Natur 
und die Tiere haben 

eine richtige Ehrfurcht 

in mir ausgelöst. Jedes 
Mal, wenn ich ein Tier in 
einem Käfig oder noch so 
großen Gehege sehe, vor 
allem Wildtiere, denke 
ich an diese unendliche 


Weite, Vielfalt und die 
Dynamiken und empfinde 
es als Hohn, von „art- 
gerechter Haltung“ zu 
sprechen. 


MAURIZIO 

Seit vielen Jahren finde 
ich diese Lebendigkeit 
und tiefste Verbundenheit 
beim Boxen. Komplette 
Verausgabung - die 
eigene Kraft spüren - in 
den Moment geholt durch 
die Schläge des Gegners 

— Adrenalin bis in den 
Fingerspitzen - tänzeln 
zwischen Ehrgeiz und 
Kameradschaft - inner- 
lich glucksend, lachend, 
zutiefst berührt. Die 
Masken fallen, der 
Schutzschild bricht auf, 
man sieht und begegnet 
sich wirklich. 


MAX 

Eine Situation aus meiner 
letztjährigen Schweden- 
Reise: Es ist nachts halb 
Zwei. Ich stehe auf einem 
Berghügel, blicke in bunt 
leuchtende Farben am 
Horizont. Die Sonne 
strahlt dunkelrot im 
Norden, und unter mir 
funkelt eine bizarr ausse- 
hende Schneelandschaft. 


Die ganze Situation noch 
unwirklicher macht die 
Tatsache, dass es bereits 
Mitte Juni ist und ich 
wirklich keinen einzigen 
Ton neben meinem Atem 
wahrnehmen kann. Ich 
fühle mich so lebendig 
und tief verbunden mit 
allem, aber andererseits 
auch unendlich klein, ob 
dieser atemberaubenden 
Stille. 


LILITH 

Als ich einmal abends 
spazieren gehe, der Wind 
meine Haare verweht, 
ich die Regentropen auf 
der Haut spüre und die 
Sonne beobachte, die 

hin und wieder durch 
die Wolken schaut. In 
solchen Momenten spüre 
ich, welch ein Wunder 
die Natur und die Welt 
ist, und wie sehr wir alle 
damit verbunden sind, 
und dass die kleinen 
Momente, wie zum 
Beispiel ein bewusster 
Spaziergang, das Leben 
ausmachen. 


LAMINA 

Also ein sehr beein- 
druckendes Erlebnis 
war eine Reise in die 


marokkanische Sahara. 
Wahrscheinlich war es die 
Summe der Begegnungen 
und Eindrücke dort, die 
Weite der Landschaft, 

die in allen Begegnungen 
wahrnehmbar war. Die 
Menschen mit ihren 
Feueraugen und ihrer 
Präsenz, die Weite der 
Landschaft, dieser 
unglaubliche Sternen- 
himmel und die Natur am 
ganzen Körper zu spüren. 
Diese Verbindung wieder 
zu spüren, war wie eine 
Neugeburt für mich. 


DAVID 

Ja, mir fällt eine konkrete 
Erfahrung von tiefer 
Verbundenheit ein. Die 
Erfahrung wirkt nach 
und verändert meine 
Sicht auf einige Dinge. 
Ich erlebe die Welt eher 
in Beziehungsdynamiken, 
als in Isolation. Mir fällt 
es mehr und mehr auf, 
wie sehr wir immer in 
Beziehung stehen. Zu 
anderen Menschen und 
auch zu Gegenständen. 
Entscheidungen treffen 
wir in Beziehung zu, wir 
interagieren, auch wenn 
wir denken, dass wir das 
nicht täten. 


VISIONEN 


MAX 

Ich habe eigentlich vor, jeden Tag so zu leben und zu 
zelebrieren, als könnte es der letzte sein, auch wenn 
das zugegebenermaßen etwas kitschig klingt. Aber 
wenn ich schon so unverbliimt danach gefragt werde, 
würde ich wohl doch gerne noch ein letztes Mal in 
einem skandinavischen Wald stehen und einen Baum 
umarmen, bevor die Welt untergeht. 


MAURIZIO 

Ich will noch so richtig Wurzeln schlagen, vollkommen 
auf der Erde ankommen, meine Bedürfnisse und 
Emotionen, meine Kreativität und Schaffens-Kraft in 
Gänze erleben und sprudeln lassen, liebend, von starker 
Gemeinschaft getragen. 


SELINA 
Ich würde mit meiner Familie zusammen sein, mit 
unserem Familienhund - der wüsste nämlich mal wie- 
der nicht, was abgeht, und wäre 

einfach so wie immer - 

und damit die beste 

Gesellschaft, um 
auf das Ende 


der Welt zu 

warten. 5. 

beaa WENN DIE WELT 

— UNTERGEHT - WAS 

gut essen WILLST DU UNBEDINGT 
i es NOCH MACHEN? 

alles mit 

dem Hund 


teilen. Ganz 
zuletzt würde 

ich alle Stálle und 
Käfige öffnen, damit 

die Tiere noch einmal 
Freiheit genießen können. 


YOUNG SPIRITS 


LINUS 

Das sind viele Dinge... viele Sprachen lernen, die Welt 
bereisen, ein altes Haus renovieren, ein Buch schreiben, 
einmal mit einem richtig schnellen Auto fahren, und 
und und... 

DAVID Es gäbe keine konkrete „eine Sache“, die ich 
gerne noch machen würde. Mir wäre es wichtig, dass 
nicht jeder Mensch dann noch selbstbezogen eine Sache 
macht - so wie beim Klopapier hamstern. Ich würde 
gerne Zeit mit den Menschen verbringen, die mir 
wichtig sind. Ich würde diesen Personen meine Wert- 
schätzung ausdrücken. 


LILITH 

Ich würde meine Liebsten mitnehmen, mit ihnen 
irgendwo in die Natur gehen (am liebsten an einen 
See, mit Wald und Feldern drumherum) und die Ruhe 
und Freiheit genießen. Freiheit bedeutet für mich 

das Leben leben, das Leben genießen, und fernab von 
irgendwelchen Pflichten sein. 


LAMINA 
Für eine Weile auf einem Flecken Natur 
leben, der noch so richtig wild und urtüm- 
lich ist. So richtig eintauchen möchte 
ich, mit Delphinen schwimmen und 
Wale sehen. In welchen Dimensionen 
leben die Tiere, das Sandkorn, die 
Bäume, meine Mitmenschen? Mich 
zu öffnen für Kontakt und Aus- 
tausch mit allen Lebewesen, das ist 
ein Riesen-Wunsch von mir. Kontakt 
mit dieser Welt, bevor sie untergeht. 
Wo bin ich hier eigentlich, oder wer 
bin ich hier?? 
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6.WIE LASSEN 
SICH STARKE 
EINZEL- 
INTERESSEN 
ZU EINEM 
GUTEN 
GEMEIN- 
SAMEN 
VERBINDEN 
- WIE FUGT 
SICH UNSER 
EGO IN EIN 
UNS? 


SELINA 

Menschen sollten sich wirklich entscheiden können. 
Für viele ist es ein Luxus, ihre Eigeninteressen für den 
Umweltschutz hintenanzustellen. Das leistet sich nur, 
wer genug für sich selbst hat. Wenn Menschen aller- 
dings zu viel haben, entfremden sie sich vom Gemein- 
wohl. Schön und vor allem gerecht wäre, wenn alle so 
viel haben, dass wir uns im Zenit treffen und dort ein 
Gemeinwohl generieren können. 


LILITH 

Jeder Mensch hat individuelle Stärken, die eingebracht 
werden dürfen oder sogar sollten, um eine gute 
Gemeinschaft zu kreieren. Wenn jede:r seine persön- 
liche Kraft und Motivation einbringen kann, ernst 
genommen wird und man nicht gegeneinander, sondern 
miteinander lebt, kann man einen starken Zusammen- 
halt schaffen. 


MAURIZIO 

Überall dort, wo ich mir und wir uns spielerisch und 
liebevoll in unseren Bedürfnissen begegnen, nicht die 
Schwere, sondern die Leichtigkeit wirkt, entsteht aus 
dem gemeinsamen Wunsch nach Lebendigkeit und 
Gemeinschaft ein wundervolles Uns. 


MAX 

Keine konkrete Erfahrung. Aber ich glaube, das 
geschieht, wenn wir unsere eigenen Interessen globaler 
betrachten, also weniger für uns alleine handeln und 
denken als gemeinsam. Wir wollen doch alle dieses 
Leben genießen und unsere Welt lebenswert für nach- 
kommende Generationen hinterlassen. Das erreichen 
wir, indem wir uns verbinden und gemeinsam Gutes 
Cer)schaffen. 


LAMINA 

Gerade bin ich für einige Monate in einer kleinen 
Gemeinschaft in Mexiko, da geht es um genau diese 
Frage. In einem Teambuilding-Intro-Kurs (für sich 
selbst führende Teams!!) lerne ich: Die Basis für ein 
funktionierendes Wir ist ein bewusstes „Wer bin ich, 
was will ich, was ist meine Intention?". Und dieses 
nicht sofort zu verlieren und dem Gemeinsam unter- 
zuordnen, das ist die ,Challenge'. Und von da aus das 
Gemeinsam kreieren - Wow. 


DAVID 

Kommunikation kann eine wichtige Rolle spielen - ins- 
besondere von Bedürfnissen. Ich wünsche mir, dass wir 
ganz allgemein mehr Wert legen auf Verständnis, als 
darauf, die eigene Meinung zu behaupten. 


LINUS 

Wenn Menschen eine Leidenschaft teilen oder von 
etwas begeistert sind, wie zum Beispiel der Musik, 
dann ist da für eine ganz lange Zeit echter Frieden 
und eine große Verbundenheit. Vor allem in der Kunst 
und im Sport gibt es diese Räume, wo alle ganz im 
Moment sind und das genießen, was gerade passiert 
und gemeinsam agieren. Wenn wir diese Interessen 
mehr fórdern und Kindern und Jugendlichen schon in 
der Schule mehr kreativen Raum geben, bekommen wir 
wahrscheinlich deutlich mehr solcher Ráume, wo das 
Ego sich in ein Uns verwandelt. 


VISIONEN 


MAURIZIO 
Warum liebst du Birken? 
— Meine Eltern haben zu 


meiner Geburt eine Birke 
im Garten gepflanzt, die 
über die Jahre zu einem 
wunderschönen, großen 
Baum herangewachsen 
ist. Ich erfreue mich an 
dem Bild der Gegensätze: 
Die starken Wurzeln, die 
tief in den Boden reichen, 
und die feinen Äste und 
Blätter, wie sie freudig 
und leicht im Wind 
spielen. 


MAX 
Was möchtest du 
anderen gerne mit auf 


den Weg geben? - Lass 


dich treiben in deinem 


Leben, schwimme wohin 
es dich zieht, gerne 
auch gegen den Strom. 
Aber behalte immer vor 
Augen: das braucht eine 
innere Vision, die du für 
dich erspürst. Bis dahin 
schwimmst du im Kreis 
ohne Kraft und Antrieb. 


LAMINA 
Was ist deine Vision? 


- Als Kind war meine 
Antwort auf eine ähnliche 
Frage: „Freiheit! - Weil 
ich nicht weiß, wie sich 


das anfühlt. Deswegen 
möchte ich das gerne 
einmal erleben.“ Immer 
noch forsche ich nach der 
Freiheit - immer mehr in 
mir, statt Außen. Denn 
ich ahne immer mehr, die 
Freiheit liegt nicht dort, 
sondern hier. Ich bin mir 
meine eigene Freiheit. 


LILITH 
Lilith, was muss ich tun, 


um die Welt zu einem 


besseren Ort zu machen? 


Lebensstil können wir 
überall anfangen. Weitere 
Menschen davon zu über- 
zeugen, hilft auch sehr, da 
gemeinsam vieles leichter 
wird und auch mehr Spaß 
machen kann. Ansonsten 
sollte man nie aufhören, 
von der Welt als einem 
besseren Ort zu träumen. 
- „Imagine all the people/ 
Living life in peace“ 


SELINA 
Was essen Autos am 


- Nachhaltigkeit ist die 
Lösung. Hier geht es um 
einen Lebensstil, der gut 
für unsere Umwelt, die 
Tiere und die Menschen 
ist, mit denen wir diesen 
Planeten teilen. Mit 
einem nach- 

haltigen 


7 
WAS MÓCHTEST DU 
GERNE GEFRAGT WER- 


liebsten? Parkplatzchen... 


DAVID 

Da gibt es wirklich nichts 
Besonderes. Das wäre die 
Antwort. 


DEN? - WAS WÜRDEST DU 
ANTWORTEN? 


fs 


YOUNG SPIRITS 


LINUS 
Wie sieht deine Vision 


von der Welt aus? - 


Meine Antwort: Meine 
Vision von der Welt ist, 
dass die Menschen einan- 
der wirklich zuhören und 
respektvoll miteinander 
umgehen. Eine Welt, 

in der Kindern in den 
Schulen mehr Selbst- 
bestimmung, Kreativität 
und soziale Kompetenz 
gelehrt wird und sie sich 
trauen, von einer wirklich 
wunderbaren Welt zu 
träumen und gemeinsam 
versuchen, diesen Traum 


zu verwirklichen. 


Copyright für Fotos bei den 
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ALLES MALOJA? 


VISIONEN 


NACHHALTIGKEIT 


„Wie war's, wenn wir auf Du wechseln? Wer bei uns reinkommt, ist 
sowieso Du.” Leider bin ich nur virtuell reingekommen bei Maloja, 
sehe die beiden Geschäftsführer Klaus Haas (li.) und Peter Räuber 
(re.) sowie Marketinger Andreas Mittag in drei Fenstern auf meinem 
Bildschirm. Trotzdem und gerne Du. Und hier meine erste Frage: 
Warum trage ich so gerne Maloja?” 


Raus aus eingefahrenen Spuren 
Rein ins eigene Erleben 
Warum Maloja? 


Peter - Weil du gerne Produkte 
trägst, die auf eine höchst anstän- 
dige Weise so nachhaltig wie mög- 
lich angefertigt werden. Aus schö- 
nen und langlebigen Materialien, 
so designt, dass du sie jahrelang 
tragen willst. Mit Liebe zum Detail, 
mit einer eigenen Geschichte für 
jedes Teil, einer Philosophie, weil 
wir jedes Jahr eine neue Kollektion 
zu einem besonderen Thema ent- 
werfen, das wir dafür gemeinsam 
entdecken... 


Warum trage ich immer mehr 
Sachen mit diesem Label drauf? 
Wegen der guten Farben, dem gar 
nicht grellen, eher intensiven Design? 
Wegen der Stoffe, rauh und stabil, 
fetzig und schick? Weil ich ein treuer 
Hund bin, auch beim Einkaufen? Mag 
ich eine Marke, bleibe ich dabei... 
Dann blättere ich durch diesen Ver- 
lagskatalog, und das interessanteste, 
darin angekündigte Buch erzählt die 
Maloja-Story. Aha - das ist doch, das 
trage ich doch! 


Klaus - Du bist genauso auf 
Maloja gekommen wie wir jedes 
Jahr neu auf uns kommen: wir ent- 
decken uns, sind fasziniert, lieben 
Style und Detail und feines Mate- 
rial, wollen keinen Mainstream. So 
geht es dann weiter: Menschen wie 
du entdecken uns, sind fasziniert 
— bleiben. Das funktioniert besser 
und nachhaltiger als jede Werbung. 
Selber-entdecken schafft einen 
Bezug, eine Beziehung, ein Du... 


Maloja, lerne ich, ist nicht nur 
Marke, 'maloja' fühlt man sich. Wenn 
man rausgeht, egal ob Wald oder 
Berge, ob Mountainbike oder Snow- 
board - wenn man entdeckt, fasziniert 
ist und verbunden. Dafür braucht man 
gute Klamotten, dafür braucht man 
einen guten Ort, wo die entstehen 
und wo man gut miteinander arbeitet. 
Seit 2004 setzen Peter und Klaus ihr 
,Maloja' in ganz eigene Outdoor-Klei- 
dung um, die immer mehr Menschen 
begeistert. Meine zweite Frage: 
„Wieso zu zweit?" 


Klaus - Peter war schon lange 
in der Branche, im Bike-Bereich, 
der damals in einem echt verschla- 
fenen, rein funktionalen Layout 
daherkam. Peter spürte, da gibt's 
ne Nische, aber ihm fehlte noch der 
Zünder für den Schritt zur eigenen 
Marke. Und ihm fehlte ein Gefährte 
fürs Business. 

Ich war unterwegs als Unter- 
nehmens-Berater, hatte für ein 
kleines Projekt Sportkleidung 
bei Peter gekauft. Er hat mich 
angesprochen, ob ich auch ,StartUp' 
kann? Wir haben uns getroffen, er 
hat mir seine Vision einer neuen 
Marke erzählt. Und dann kam eins 
zum anderen: Ich habe ihm statt 
Beratung eine Partnerschaft ange- 
boten - und wir haben losgelegt. 

Eins und eins ist bei uns ca. 2,5. 
Das bedeutet viel Spaf$ und wenige 
Mühe-Momente. Aus uns zwei 
ziemlich verschiedenen Typen ist 
eine gemeinsame Starke geworden. 
Was vielleicht auch daran liegt, 
dass wir beide aus nicht sehr 
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betuchten Häusern kommen. Wir 
mussten unser Geld erst verdienen 
vor dem Ausgeben, und auch diese 
Mentalitàt ist Maloja. 


,Wieso Maloja?" Ja, ich kenne 
den PaB mit dem gleichnamigen, 


verschlafenen Kaff, wo die Hoch- 
ebene des Schweizer Engadins ins 
Bergell abstürzt. Peter und eine 
Handvoll Freunde stehen im Winter 
2001 mit ihren Snowboards unten 
am Maloja-Paß, staunen hoch über 
unberührten Pulverschnee und weiße 
Kuppen: Keine ausgefahrene Piste, 
kein Abfahrtstrubel, alles still und 
unberührt, nur weißer Puder-Teppich 
mit Kiefern gespickt - keine einzige 
Spur darin. Kann es hier überhaupt 
einen Lift geben? 

Ja, es gibt einen Lift! Regungslos 
steht er unten am Hang. Ungläubig 
stapfen sie darauf zu, und — auf geht 
die Tür, und laut ruft der Liftler: „Hey, 
da seid ihr ja! - Dann schalt ich doch 
mal an..." - Der Snowboard-Traum 
am Maloja-Paß wird für Peter zum 
Initial - so gent maloja' ... Dritte 
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Andy - Jeder hier liebt seine 
Arbeit. Um 12 Uhr kommen wir 
zusammen am großen langen Tisch 
und essen gemeinsam Mittag, 
bekocht von unseren Köchen, die 
auch mitessen. Wie in einer guten 
Familie. Genauso geht es in allen 
Bereichen. 


Peter - In meinem Leben vor 
Maloja habe ich vor allem hart 
gearbeitet. Ich war begeistert und 
habe meine Kunden begeistert 
von einer ,People-Travel-Culture*: 
gemeinsam draußen, gemeinsam 
bewegen. Aber unterm Strich ging 
es immer um Umsatz pro Quadrat- 
meter, um dessen Steigerung - es 
ging immer um's G'scháft. Mich hat 
dieser Spagat zwischen Vision und 
Betrieb aufgerieben - ich musste 
einfach selber was machen. 

Mein positiver Antrieb war 
meine Begeisterung für Sport als 
Community, für ein leidenschaftli- 
ches Miteinander. Meine Vision war 
ganz klar: ich wollte an einem Ort 
arbeiten, an dem man sich gemein- 
sam wohlfühlt. Ich hatte so viele 


Maloja, wenn man 
reinkommt... 


Jahre die Sachen dafür vertrieben, 
hatte starke und ehrliche Kontakte 
zu Einzelhándlern aufgebaut, zu 
Produktionsorten, zu Fotografen, zu 
Magazinen... 


Sie bauen einen alten Hof tief 
im Chiemgau aus für ihre Arbeit. Sie 
richten ihre Büros ein mit Sachen vom 
Flohmarkt, zimmern ihre Schreibtische 
aus Bodenbrettern des ehemaligen 
Heustadels. Wieder ein Stadel wird 
zum Messestand, besteht seine Ein- 
sátze einwandfrei, wird prámiert und 
trágt in einer Ecke noch die Kreide- 
striche der Mitarbeiterin Regina - die 
sie als Kind auf den Stadel gemalt 
hat - damals auf dem Bauernhof ihrer 
Eltern. 


Andy - Peter war einer der 
ersten Mountainbike-Guides am 
Gardasee, er hat Mitarbeiter eines 
großen Sportshops darin geschult, 
hat durch seine gute Betreuung 
aus dem Bike-Bereich eine umsatz- 
starke Abteilung gemacht. Auch 
indem er Profis und deren Erfah- 
rung einbezogen hat, und mit ihrer 
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Malojas bei der Arbeit und auf’m Bike... 


Erfahrung zum Beispiel die ersten 
gut sitzenden Radhosen entworfen 
hat. 


Peter - Unser Start kam aus 
ganzem (und klugem) Herzen. 
Quasi aus der leeren Hose heraus 
hatten wir hundert Handler, 
die uns vertrauten, waren mit 
unserer ersten Kollektion sofort 
an strategisch wichtigen Orten: 
am Gardasee, auf Mallorca... Die 
Leute sind anfangs mit ihren im 
Urlaub entdeckten Maloja-Sachen 
zu ihrem Handler daheim gegangen 
und haben gefragt, warum er das 
nicht führt! 


Soul in the woods heiBt die erste 
Kollektion und wird zum Leitmotiv. 
Sie wollen ein gutes Gefühl haben mit 
und in der Natur, wollen sie so wenig 
wie möglich belasten, wollen sich 
respektvoll und anständig verhalten. 
Wollen einkleiden und einstimmen für 
diese Haltung und ihre Bewegung. 
Gut vierzig Mitarbeiter sind gerne 
und viel draußen unterwegs und 
kommen genauso gerne zur Arbeit. 


Als Firmensitz dient ein ausgebauter 
Heustadel auf einem ehemaligen 
Bauernhof, umgeben von Wiesen 
und Wäldern. 


Peter - Für unsere erste 
Kollektion haben wir den 
Besprechungsraum eines alten 
E-Werks in einen Showroom 
umgewandelt. Als da die ersten 
Kunden reinkamen - das waren 
zwei Frauen aus dem Allgäu, die 
dort ein wunderbares Geschäft 
führen - die kamen rein, und ohne 
ein Hallo zu mir oder irgendjeman- 
dem sind sie zwei Meter vor unseren 
ersten Entwürfen stehen geblieben, 
haben eine Weile ganz still hinge- 
schaut, haben sich angeschaut, und 
dann zu mir gesagt: I’ hob’s g’wusst! 

Seitdem gab es keine wirklichen 
Zweifel mehr. Es gab Höhen und 
Tiefen, mit viel mehr Höhen... Aber 
als diese ersten Allgäuer Kunden 
im Showroom des E-Werks so auf 
unsere Kollektion ansprangen, war 
mir klar: alles Maloja - P.S. die 
beiden kaufen seit 17 Jahren bei 
uns ein... 


NACHHALTIGKEIT 


Klaus - Wir sind kein Sport- 
marken-Riese, der 20 Millionen 
in die Hand nimmt und eine 
Kollektion raushaut. Wir sind eher 
‚sexy‘, im Aufbau und Ablauf. Wir 
kommen vor allem emotional rüber, 
und haben Kunden gefunden, die 
uns vertrauen, dass wir auch den 
Betrieb und die Qualität meistern. 
Dafür stecken wir allen Verdienst 
in unsere Produkte. Wir haben mit 
einer halben Designerin angefan- 
gen, heute sind wir 20 Leute in der 
Entwicklung. 

Letztlich ist es wie Kinderkrie- 
gen: verrückt vor Aufregung berei- 
test du dich so gut wie möglich vor. 
Und hinterher ist dann völlig klar: 
vorbereiten auf eine Geburt geht 
nicht - du lernst by doing. Und wir 
haben echt gelernt - und erleben 
jedes Jahr eine Maloja-Geburt. 


Einfache Mittel plus kurze Dis- 
tanzen = eigene Wege. Sie arbeiten 
mit lokal ansässigen Betrieben, 
beauftragen den Schreiner aus der 
Nachbarschaft und die örtliche 
Druckerei. Sie produzieren nicht, wo 
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es am günstigsten ist, sondern wo 
sie gute Partner finden: kleine und 
mittelständische, inhabergeführte 
Betriebe. 90 % davon sind seit dem 
Gründungstag mit Maloja verbunden. 
70 % der Produkte werden in Europa 
hergestellt. 


Klaus - Wir gehen eigene 
Wege. Für eine Marke ist das 
wichtig, für unsere Kollektionen 
essentiell. Wir gehen ehrlich mit 
(Umsatz-)Zielen um. Wir setzen 
uns alle miteinander zusammen 
und fragen uns: was ist realistisch, 
was nehmen wir uns vor? Wir 
haben uns nie einen bestimmten 
Umsatz vorgenommen. Wir haben 
eine Idee, wo wir hinwollen, auch 
umsatzmäßig, aber wann das so 
weit ist... 


Malojas besprechen sich, lassen 
sich anregen von Natur-Stücken, 
arbeiten das aus... 


Wir konzentrieren uns auf 
unsere Kunden und unsere 
Produkte und verzichten auf über- 
dimensionierte Ziele. Als kleiner 
Mittelständler können wir uns gar 
nicht leisten, nicht miteinander zu 
harmonieren. Dabei hilft natürlich 
unser Produkt, das man anfassen 
und sogar anziehen kann - und 
das erleben wir hier im Hof alle 
miteinander: wenn neue Prototypen 
kommen, das ist wie Weihnachten. 
Wir versammeln uns und packen 
aus und staunen und freuen uns. 


Sie suchen sich jedes Jahr ein 
neues Kollektionsthema: LAYA (2020), 
ins Himalaya zu den Yak-Nomaden 
und ihrem Lebens- und Kleidungs- 
stil - DIALAS (2019), zu den „Wilden 
Fräuleins” und Beschützerinnen der 
Alpenwelt - ALPAN WAY (2018), 
in die Berge, so alt und schroff - 
BEYOND (2017), über die Berge 
hinaus... Warum High Society 
(2012)? 


Peter - Damit meinen wir 
keine Champagner trinkenden 
Leute in Cannes und St. Tropez. 
Uns hat die Hohe Gesellschaft 
fasziniert: Menschen, die zwischen 
1200 und 1800 Höhen-Metern 
im Gebirge leben. Wir haben uns 
inspirieren lassen durch ein Berg- 
bauerntum, das die Natur und die 
Almen und die Tiere pflegt. 

Wir haben Maloja für eine 
Woche geschlossen und Sozialarbeit 
bei der „Bergbauernhilfe Südtirol“ 
geleistet. Wir haben mit den Berg- 
bauern gearbeitet und erlebt, wie 
wertvoll diese Arbeit ist und wie 
entbehrungsreich. Daraus ist ein 
Design entstanden, das den Mus- 
ter-Mix der Bäuerinnen aufnimmt. 
Ein geblümter Rock passt da zu 
einer karierten Bluse und einem 
gepunkteten Kopftuch. Wir widmen 
diese Kollektion diesen Menschen 
da hoch oben. Wir nehmen sie und 
ihre Werte ernst und lassen unser 
Design von ihren Farben und For- 
men inspirieren. 


Sie wollen und bieten faire 
Arbeitsbedingungen und angemes- 
sene Bezahlung. Als Mitglied im 
führenden Unternehmensverband für 
freien und nachhaltigen Handel, als 
Partner im strengen Textil-Standard 
für Umwelt-, Arbeits- und Verbrau- 
cherschutz verwenden sie Öko-Tex, 
schadstofffreie Stoffe, Bio-Baumwolle, 
Hanf, ein Alleskönner der nicht nur 
schnell, sondern fast überall wächst, 
und beim Anbau wenig Wasser und 
keine Pestizide benötigt, recycelte 
Daunen, mit „Polygiene” behandelte 
Produkte, die man weniger waschen 
und häufiger tragen kann. Sie ent- 
werfen... 


Klaus - ...jedes Jahr eine neue 
Kollektion, jedes Jahr ein komplett 
neues Design. Daraus ergibt sich 
unsere enorme Frische. Auch die 
Händler sind jedes Jahr gespannt, 
womit wir wieder ankommen. Das 
ist ein enormer Aufwand, aber wir 
haben gelernt, was die wichtigen 
Faktoren dafür sind. 

Die Gefahr einer Marke ist 
Langweile. Wenn sie am Trend 
hängt, wenn sich die Kunden satt 
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sehen. Das kann uns nicht passie- 
ren. Bei uns besteht das wichtige 
Kontinuitätserleben, aus dem dann 
Vertrauen erwächst, genau darin: 
jedes Jahr zuverlässig was Neues, 
jedes Jahr eine frische Kollektion, 
das ist die Maloja-DNA. 


2013 reisen sie für die Kollektion 
„Pachamama” nach Südamerika, zum 
Sozialprojekt „Wipalla” in Bolivien. 
Das verbessert die Lebenssituation 
sozial benachteiligter, arbeitender 
Kinder, Jugendlicher und Frauen. 
Seither stellen vierzig „Wipalla”- 
Frauen Maloja-Strickwaren aus 
Alpaka-Wolle her, erhalten dafür 
faire Löhne, Schulungen und eine 
gute medizinische Versorgung. Fürs 


Kinderprojekt wird immer wieder 
gespendet, jede Kollektion bietet 
Mützen, Schals, Ponchos, Jacken oder 
Armbänder der „Wipalla”-Frauen. — 
2022 wird Maloja 18... 


Peter - Das stimmt. Werden 
wir erwachsen? Das bezweifle ich... 


Klaus - Wir sind ziemlich 
erwachsen geworden. Die Welt da 
draußen erwartet von uns, dass 
wir erwachsen handeln und dabei 
stückweit Kind bleiben und eigene 
Wege gehen. Aber in unserer 
Qualität sind wir erwachsen. Hier 
wird konzentriert und effizient und 
professionell gearbeitet, in einer 
guten Umgebung. Das wird so 
weiter gehen. 


VISIONEN - Wie feiert ihr die 
Volljährigkeit? Wird es eine spe- 
zielle Kollektion geben? 


Peter - Frank, das können wir 
dir nicht sagen! Sonst müssten wir 
dich zum Schweigen bringen. Das 
ist natürlich supergeheim. 


Andy - Vielleicht verraten 
wir, wie wir unser Zehnjähriges 
Jubiläum verbracht haben?! 


Peter - Okay. Im Alter von 
zehn Jahren haben wir festgestellt: 
wir befinden uns auf einer Bergtour 
und haben einen Vorgipfel erreicht 
- und machen da eine Gipfelrast. 


Dafür fährt ein Reisebus am Hof 
vor, mit Riesen-Fahrradanhänger, 
und wir alle, einschließlich Köchin 
und Putzfrau, laden unsere Räder 
in den Hänger und steigen ein. 
Dann fahren wir zusammen ins 
Engadin, nach Maloja, steigen dort 
in einem Vier-Sterne-Hotel ab, 
übernachten und bekommen ein 


tolles Essen - im Tausch gegen tolle 


Klamotten von uns für deren Mit- 
arbeiter. 

Am Maloja-Lift trinken wir 
dann mit all unseren Freunden 
einen Apéro, und radeln los auf 
unseren Rädern: von Maloja nach 
Maloja - aus dem Engadin hierher 
zu unserem Hof. Die zweite Nacht 
verbringen wir in einem Internat, 
Klaus und ich im Lehrer-Zimmer, 
und essen in der Mensa. Die dritte 
Nacht in einer Jugendherberge, 
einem alten Bauernhof, wo uns 
ein Berg Bettwäsche erwartet, wo 
jede/r sich irgendwo ein Stockbett 
bezieht, wo wir zusammen am 
Lagerfeuer im Hof sitzen und fest- 
stellen: das ist Maloja. 


Klaus - Ohne zuviel zu ver- 
raten und anschließend an deine 


letzte Frage: die 18. Kollektion geht 


um Zuversicht. Die brauchen wir 


gerade alle sehr, und wir haben hier 


jede Menge davon, und wir lassen 
die jetzt mal in unsere Stoffe ein- 
fließen. 


fs 


www.maloja.de 


Eigene Wege gehen. Die Maloja-Story über 
inspiriertes Arbeiten, behutsames Wachsen 
und nachhaltigen Erfolg, Alexander 
Provelegios, Europa Verlag Juli 2021 


Alle Fotos: Copyright majola.de 
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Maloja bei den PachaMamas 
in Bolivien... 
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DER 
INIELLIGENZ 


DER SEELE 


RAUM GEBEN 


Von Martina Pahr 
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Das Konzept 
der Spirituellen 
Intelligenz 

ist nicht neu 

- doch es 
scheint, als 

sei jetzt ihre 
Zeit mit Macht 
angebrochen. 


,Ausgetrocknet wie ein Schwamm" fühlte 
sich Ingrid Schneider, damals noch Pfarrerin, 
getrieben von äußeren Zwangen und über- 
fordert von den eigenen Ansprüchen. Vielen 
von uns geht es so, wenn wir ehrlich sind. 
Doch wenn wir uns von Job und Beziehung 
ausgelaugt fühlen, eine tiefe Sehnsucht und 
Diskrepanz zwischen dem „Außen” und unse- 
rem „Innern” empfinden und darunter leiden 
- dann dürfen wir uns beglückwünschen! Das 
alles sind Anzeichen einer hohen spirituellen 
Intelligenz und kónnen uns den notwendigen 
Schubs in Richtung eines erfüllten, auf echten 
Werten basierenden Leben geben. Hätten wir 
die nicht, kónnten wir uns in einem eher ober- 
fláchlichen Leben behaglich einkuscheln, ohne 
einen Blick über den Tellerrand zu werfen 
oder regelrecht kórperlich zu spüren, dass es 
mehr als das geben muss. Ingrid machte sich 
auf, die Antwort auf ihre brennende Frage 
zu finden: „Wie kann ich lernen, in die Fülle 
meiner inneren Kraft zu wachsen?" 

Nach diversen Coaching-Ausbildungen 
stieB sie vor acht Jahren bei Cindy Wig- 
glesworth auf das Konzept der Spirituellen 
Intelligenz, das sie sofort faszinierte. Dennoch 
setzte sie das Gelernte in ihrem Beruf zunächst 
wenig ein, „weil ich immer den Eindruck hatte: 
Welche Socke will das denn wissen?", wie sie 
lachend erzahlt. Vor einem Jahr war dann der 
richtige Zeitpunkt gekommen, und sie spürte: 
„Wir brauchen diese Kraft der inneren Weis- 
heit, um uns in dieser schwierigen Welt zu 
bewegen! Wir brauchen diese Fahigkeiten 
Als eine der wenigen im deutschsprachigen 
Raum zertifizierten Coaches für Spirituelle 
Intelligenz unterstützt Ingrid Schneider heute 
die individuellen Anliegen von Menschen, die 
sich unzufrieden oder ausgebrannt fühlen und 
nach der Kraft der Spirituellen Intelligenz für 
ihr Leben suchen, oder begleitet Anderungs- 
prozesse in Organisationen, beispielsweise 
Fusionen von Kirchengemeinden. 


I" 


SQ und Zeitqualitat 

Seit Anfang des 20. Jahrhunderts wird 
mit speziellen Tests der Intelligenzquotient, 
IO, als Kenngröße für räumliche, numerische 
und linguistische Fähigkeiten ermittelt — die 
zwar nicht die einzigen mentalen Fáhigkeiten 
des Menschen darstellen, aber immerhin jene, 
die sich gut messen lassen. Mitte der 1990er 
Jahre wurde vom Psychologen Daniel Gole- 
man der Begriff der „Emotionalen Intelligenz" 
eingeführt: Der EQ bildet unsere Fahigkeiten 
ab, mit anderen Menschen in Beziehung zu 
treten, sie zu verstehen und mit unseren eige- 
nen negativen Gefühlen umzugehen. Während 


SPIRITUELLE INTELLIGENZ 


davon ausgegangen wird, dass der IQ nach 
seiner Entwicklung in der Kindheit stabil 
bleibt, kann der EQ immer weiter entwickelt 
werden. 

Kurz darauf entdeckte die neurologische 
Forschung, dass es noch eine dritte Art 
von Intelligenz geben müsse. Die britische 
Managementberaterin Danah Zohar nannte 
sie „Spirituelle Intelligenz”, und diese äußert 
sich für sie in Fragen nach Grund, Sinn und 
Ziel des individuellen Lebens. Zohar: „Der SQ 
ermöglicht uns den Blick auf den größeren 
Kontext, in dem alles geschieht. Er gibt unse- 
rem Leben ein übergeordnetes Empfinden 
von Werten und Sinn.” Die Autorin Cindy 
Wigglesworth erweiterte den Begriff des SQ 
später um die Physische Intelligenz: Unser 
Körper nimmt blitzschnell sehr viel wahr und 
interpretiert diese Informationen, lange bevor 
sie der Verstand erfasst. Das bekannte Bauch- 
gefühl sitzt also tatsächlich im Bauch - und 
SQ hat viel mit einem gut entwickelten Kör- 
pergefühl zu tun und mit der Fähigkeit, des- 
sen Impulse — die Intuition - wahrzunehmen. 

Dass der Begriff erst jetzt wieder auf dem 
Radar auftaucht, liegt an unserer aktuellen 
Zeit des Umbruchs, in der wir die längst 
überfällige Änderung der Parameter unserer 
Lebensgestaltung einfach nicht länger auf- 
schieben können. Wenn alles rund liefe, 
kämen wir mit dem IO und dem EO locker 
aus. Doch der Weg, den wir seit rund zwei 
Jahrhunderten gehen, hat sich als Sackgasse 
erwiesen: Selbst jenen Wenigen, die materiell 
(noch) abgesichert sind und zu denen auch wir 
hierzulande (noch) záhlen, geht es nicht wirk- 
lich gut, wie die Zunahme von Depressionen, 
Burnout und Suchterkrankungen zeigen. „Der 
SQ wird für Zeiten der Krise benótigt, wenn 
unsere gewohnheitsmaBigen Verhaltens- 
weisen nicht mehr funktionieren und etwas 
Neues und Kreatives geschehen muss", 
schreibt Zohar. 


Menschliches Potenzial 

Zohar bezeichnet SO in ihrem Buch als 
„Intelligenz unserer Seele" — unser Vermögen, 
,die tieferen und reicheren Dimensionen der 
Vorstellungskraft und des Geistes" in jeden 
Bereich unseres Alltags einzubringen. Wer 
über einen hohen SO verfügt, kennt die eige- 
nen Werte, hat Zugang zu dem, was für ihn 
oder sie Sinn stiftet, und lebt nach „höchsten 
Motivationen". Die Autorin bemerkt, dass 
uns allen eine Bandbreite an Potenzial zur 
Verfügung steht, die meisten aber wie per 
Autopilot durchs Leben gehen und vornehm- 
lich jenen Motivationen folgen, auf denen 
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„Spirituelle 
Intelligenz 

gibt unserem 
Leben ein 
übergeordnetes 
Empfinden von 
Werten und 
Sinn.” 

(Danah Zohar) 


die heutige Wirtschaftsform beruht: Selbst- 
behauptung, Wut, Gier und Angst. Doch 
„der SO ist eine transformative Intelligenz, 
die alte Paradigmen brechen und neue for- 
mulieren kann.” Zohars Theorie: Wenn mehr 
Menschen bereit und in der Lage sind, aus 
höheren Motiven zu handeln — nämlich Meis- 
terschaft, Kreativität und Höheres Dienen -, 
können sie die Welt verändern. Eine „kriti- 
sche Masse” von 15 Prozent an mit hohem 
SQ ausgestatteten Menschen, die sie „Ritter 
und Meister” nennt, würde genügen, um das 
„spirituelle Kapital” unserer Gesellschaft zu 
erhöhen. Dieses definiert sie als „die Menge 
spirituellen Wissens und Könnens, die einem 
Einzelnen oder einer Kultur zugänglich sind”. 

Werden IQ, EQ und SO gemeinsam 
eingesetzt, führt dies zu einem „nachhaltigen 
Kapitalismus”: Eine Wirtschaftsform, die 
nicht nur wenigen auf oberflächliche Weise 
nützt, sondern Wohlstand (im Sinne von der 
Erfüllung tiefer Bedürfnisse) für alle schafft; 
eine Gesellschaft, die auf tiefen Werten 
beruht und Wertschätzung statt Ausbeutung 
von Ressourcen pflegt, Erfüllung statt Stress, 
Hingabe statt korruptem Eigeninteresse und 
Hoffnung statt Angst. 


Qualitáten der Spirituellen Intelligenz 
Mit Sicherheit haben wir alle ziemlich 
konkrete Vorstellungen davon, über welche 
Eigenschaften bzw. Fahigkeiten ein Mensch 
mit hohem SQ verfügt - die, so individuell 
sie sind, doch viele Übereinstimmungen 
haben werden. Wir mógen uns als Ideal 
Eckhart Tolle oder Amma vorstellen: Men- 
schen, die tiefe Einsichten erlangt haben, 
viele andere damit berühren oder ihr Leben 
vollig in den Dienst des Gottlichen gestellt 
haben. Doch in der Realität können wir 
auch bei dem Krankenpfleger von nebenan 
oder unserer Backereiverkauferin Qualitaten 
wahrnehmen, die über den selbstbezogenen 
Ausdruck eines , normalen" Egos hinaus- 
gehen und zeigen, dass dieser Mensch sich 
mit etwas GróBerem verbunden sieht, das 
eigene Handeln in wahren, reflektierten 
Werten gründet und in einen umfassenderen 
Kontext stellen kann. Ein solcher Mensch 
denkt ganz selbstverstandlich , Wir" statt 
nich”, bringt allem und allen Wertschätzung 
entgegen, verurteilt nicht, hált niemanden 
klein und sucht keine Bestatigung im AuBen. 
Er ist zuverlässig, integer, mitfühlend und 
großherzig. Und obwohl dieser Mensch 
intuitiv weiß, dass alles in Ordnung ist, wie es 
ist, hört er nicht auf, daran zu arbeiten, dass 
es besser wird. 


Letzteren Rat gibt Cindy Wigglesworth, 
die Spirituelle Intelligenz als praktischen Weg 
beschreibt, mit dem man das Ego loslassen 
und lernen kann, andere zu lieben. Mit dem 
„Modell SO 21” hat sie ein „glaubensneu- 
trales, professionelles Qualitátsinstrument" 
erstellt, um das Set von insgesamt 21 Fähig- 
keiten zu erfassen, die nach ihr den Quotien- 
ten der Spirituellen Intelligenz konstituieren. 
Sie verteilen sich auf vier sogenannte ,,Quad- 
ranten": Wahrnehmung des Selbst, Universelle 
Wahrnehmung, Selbstmeisterung und Soziale 
Meisterung. Zudem wollte Wigglesworth 
erkunden, wie diese Fahigkeiten in Relation zu 
menschlicher Entwicklung und Führungsquali- 
táten stehen. Es geht ihr dabei vor allem um 
die Frage, wer den Wagen eines individuellen 
Lebens steuert: Das „Höhere Selbst" oder 
das unreife Ego? Letztes muss nicht aus dem 
Auto geworfen werden, denn es ist durchaus 
Teil unserer Kraft — aber man sollte es auf den 
Beifahrersitz schieben und das Hóhere Selbst 
ans Lenkrad lassen. 


Geerdete Spiritualitat 

Ingrid Schneider schätzt die Bodenstan- 
digkeit von Cindy Wigglesworths Ansatz, der 
im Alltag einen Platz findet: , Echte Spirituali- 
tat ist nicht abgehoben, sondern schafft eine 
Beziehung zwischen dem, was über mir, und 
dem, was unter mir ist. Dazwischen stehe ich 
als Mensch." Die Übungen, die das Denken 
hin zu mehr Komplexitat erweitern und den 
Kórper mit einbinden, haben ihr geholfen, 
den Zugang zum eigenen Selbst zu finden. 
Als sie diesen Ansatz praktizierte, bekam sie 
unmittelbares Feedback von ihren Kindern: 
,Man merkt, dass es nicht um einen selbst 
geht, sondern um die Not eines Kindes, 
das gerade etwas ganz Anderes braucht." 
Nach ihrer Erfahrung óffnet die Spirituelle 
Intelligenz einen Raum für wirklichen Dialog, 
der die Menschen weiterbringt; einen Raum, 
der sie „groß werden" lässt. „In dem Moment, 
in dem ich aus der Spirituellen Intelligenz 
handle, agiere ich — ich erleide nicht das 
Leben, sondern ich gestalte es." 

Mit SO kann man die „Führungskompe- 
tenzen" erwerben, die für den globalen Para- 
digmenwechsel gebraucht werden - davon 
ist sie überzeugt. Der Begriff, obwohl dem 
Bereich des Management entlehnt, zeigt 
sich auch im privaten Bereich, wie sie erklärt: 
,Wenn eine Frau zu Corona-Zeiten in der 
Familie einen Raum errichten kann, in dem 
gelacht wird, Menschen Freude haben und 
einander wahrnehmen - dann zeigt das Füh- 
rungskompetenz." Und wer diese innerhalb 
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der Familie beweisen kann, kann sie auch 
allemal im Berufsleben halten. 

Ingrid Schneider hat die Auseinander- 
setzung mit der Spirituellen Intelligenz sehr 
geholfen, in die innere Ruhe zu kommen und 
an vielen Stellen des privaten und beruflichen 
Umfelds Neues zu ermöglichen: „Ich muss bei 
mir anfangen, wenn ich es leben will. Dann 
sende ich kleine Signale aus, die sich aus- 
breiten, und so können viel größere Dinge in 
Bewegung kommen.” 

SO als innere Haltung kommt auch beim 
Lehrinstitut „Center for Human Emergence” 
(CHE) zum Einsatz, einer weltweiten Organisa- 
tion zur Förderung des menschlichen Zusam- 
menlebens und der Bewusstseinsentwicklung, 
in der sie sich engagiert. Das CHE hat es sich 
zum Ziel gesetzt, aus einer integralen Haltung 
heraus Räume zu öffnen für Zukunftsgestal- 
tung. SO schafft die Rahmenbedingungen für 
diesen transformativen Prozess. 


Spirituelle Intelligenz trainieren 

Erfreulicherweise kann der individuelle SO 
entwickelt und gefördert werden. Um unser 
Verhalten nachhaltig zu verändern, müssen 
wir „einfach nur” die Motivation dahinter 
verändern. Danah Zohar empfiehlt als effek- 
tivste Methode dafür einen Dialogprozess: In 
geschützten Gruppen zwischen sieben und 
zwanzig Personen werden so die Annahmen, 
die unseren Motiven zugrunde liegen, heraus- 
gearbeitet und hinterfragt. Als höchste Moti- 
vationen hat Zohar die folgenden identifiziert 
und hierarchisch auf einer „Motivationsskala” 
dargestellt: Forscherdrang, Verbundenheit, 
innere Kraft, Meisterschaft, Schöpferkraft, 
Höheres Dienen, Weltseele und Erleuchtung. 
Doch nicht immer sind genügend andere 
Menschen zur Hand, die uns auf diesem 
Prozess begleiten. Deshalb könnte man sich 
auch angewöhnen, regelmäßig in der Selbst- 
reflexion zu hinterfragen, was uns gerade zu 
einer bestimmten Handlung motiviert: Sind 
es selbstbezogene, kleinliche Gründe oder 
etwas Höheres, das mehr den Werten der 
Spirituellen Intelligenz entspricht? Handle ich 
aus Gewohnheit, aus Angst oder weil mir 
im Moment nichts Besseres, sprich: nichts 
„Spirituell Intelligentes” einfällt? 

Cindy Wigglesworth schreibt dazu: „Die 
tägliche Praxis des SO hängt davon ab, 
wie sehr Sie diese tiefere Motivation in sich 
wecken und kultivieren.” Sie nennt drei Kern- 
übungen, die jederzeit angewandt werden 
können, um zu erkennen, ob gerade das Ego 
oder aber das Höhere Selbst am Steuer sitzt. 
Zum einen kann man mit einer Leitfrage den 


SPIRITUELLE INTELLIGENZ 


individuellen ,, Norden" als Richtungsgeber 
bestimmen: „Was würde Liebe tun? Tue ich 
das, was ich gerade tue, aus Liebe?" Zum 
anderen lasst sich eine Situation ,reframen", 
d. h., in einen neuen Kontext setzen. Statt bei- 
spielsweise eine Auseinandersetzung gleich 
persónlich zu nehmen, kónnen wir sie wohl- 
wollender interpretieren und so in einen Kon- 
text setzen, der den Werten der Spirituellen 
Intelligenz entspricht: „Mein Gegenüber will 
mich nicht kritisieren, sondern einfach seine 
eigenen Bedürfnisse zum Ausdruck bringen." 
Als drittes empfiehlt sie, eine Haltung der 
Dankbarkeit zu entwickeln. 

Ingrid Schneider teilt ihre Erfahrung aus 
ihrer Praxis: „Das Training besteht darin, in uns 
selbst Raum zu schaffen, in Gedanken, im Her- 
zen und im Kórper. Wir bewegen uns immer 
auf diesen drei Ebenen." Das geht nicht so 
nebenbei in ein, zwei Wochen, sondern ist ein 
langerer Weg, der auch nicht unbedingt linear 
verlàuft. Die einfachste Übung besteht darin, 
sich mit dem eigenen Atem zu verbinden, der 
ohnehin alle drei Bereiche miteinander ver- 
bindet, und ,zu spüren, dass er in mir Leben- 
digkeit schafft.” Als andere Übung empfiehlt 
die Veránderungsbegleiterin, das eigene 
Körpergefühl wahrzunehmen und daran anzu- 
knüpfen — und zwar täglich. „Gleichzeitig kann 
man Geschehenes reflektieren und merkt so 
mit der Zeit sofort: Hier ist eine Situation, die 
sich merkwürdig anfühlt. Kann ich das nicht 
ansprechen?" 

Achtsamkeit ist eine der Tugenden, 
mit deren Hilfe man sich der Spirituellen 
Intelligenz náhern kann. Wenn man im Hier 
und Jetzt ist, kann man die eigene Intuition 
erspüren und lernen, dieser inneren Führung 
zu vertrauen und im Fluss des Lebens zu sein. 


Inspiration & Information 


Danah Zohar, lan Marshall: 
IO? EO? SO! 
Spirituelle Intelligenz — Das 
unentdeckte Potenzial 
(Kamphausen Media, 2010) 


Cindy Wigglesworth: 
Spirituelle Intelligenz: 21 
Schritte zu innerem Frieden 
(Rowohlt TB, 2014, 
vergriffen) 


spirituelle-intelligenz-21.de 


humanemergence.de 


„Der SO ist eine 
transformative 
Intelligenz, die 
alte Paradigmen 
brechen 

und neue 
formulieren 
kann.” 

(Danah Zohar) 
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DIE POLITIK- UND KOMMUNIKATIONS- 
WISSENSCHAFTLERIN PROFESSOR 

DR. BARBARA VON MEIBOM 

ARBEITET ALS PSYCHOSYNTHESE- 
THERAPEUTIN UND COACH, 
ORGANISATIONSENTWICKLERIN, 
TRAINERIN UND AUTORIN. SIE LEITET 
DAS „COMMUNIO-INSTITUT FUR 
FUHRUNGSKUNST* MIT SITZ IN BERLIN. 
IHRE AUFGABE SIEHT SIE DARIN, 
MENSCHEN UND ORGANISATIONEN 
AUF DEM WEG DER WERTSCHATZUNG 
ZU BEGLEITEN, IN DER SICH MACHT 
UND LIEBE VERSOHNEN. 
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Ihr aktuelles Buch heißt „Macht und 
Liebe versöhnen - Der Weg des Spi- 
rituellen Selbstmanagements”. Was 
verbirgt sich hinter dem Begriff des 
Spirituellen Selbstmanagements? 


Im Spirituellen Selbstmanage- 
ment gehe ich einen Weg, der mich 
befähigt, tieferen Frieden im Innen 
und Außen zu leben. Auf diesem 
Weg erkunde ich mich, meine Wahr- 
nehmungen und Impulse, lerne aus 
meinen Fehlern, übernehme volle 
Verantwortung für mein Denken, 
Fühlen und Handeln und tue dies aus 
einer Haltung der Liebe mir selbst 
und meiner Mitwelt gegenüber. 


Können Sie das bitte genauer 
erklären? 

In den spirituellen Traditionen 
wird von unseren „inneren Feinden” 
gesprochen. Dazu zählen Neid, Miss- 
gunst, Eifersucht und Gefühle wie 
Ärger, Wut oder Zorn. Alles Dinge, 
die uns und unserem Wohlbefinden 
schaden und das Leben für uns und 
andere schwermachen. All diese 
Emotionen basieren auf alten Erfah- 
rungen. Auf dem Weg des Spirituellen 
Selbstmanagements versuchen wir, 
diese mit der Kraft der Liebe so zu 
wandeln, dass wir dadurch einen 
friedvolleren Zugang zu uns selbst, 
zu anderen Menschen, zur belebten 
und unbelebten Natur gewinnen. Wir 
wachsen hinein in die Erfahrung, dass 
wir in letzter Konsequenz ein Aus- 
druck von Liebe sind. 


Wie kann uns das gelingen? Vor 
allem, wenn wir in uns Ablehnung 
und Widerstand gegen andere 
spüren. 

Es gibt in der Begleitung von 
Menschen auf diesem Weg die 
sogenannte „Brillenübung”. Dabei 
setzt man sich in seiner Vorstellung 
eine Brille auf die Nase und sagt sich: 
„Mein Gegenüber ist...”, zum Beispiel 
ein Mensch, der mir immer etwas 
Gutes tun möchte. Dann schaut man 
sein Gegenüber durch diese Brille 
ohne Worte an. Mit dieser innerlich 
zugewandten und positiven Einstel- 
lung werden sich aller Wahrscheinlich- 
keit nach angenehme und freudige 


Gefühle einstellen. Danach legt man 
die Brille weg und wählt in Gedanken 
eine andere, die vielleicht lauten 
könnte: „Mein Gegenüber macht 
mir immer Schwierigkeiten.” Wenn 
man dann nach innen schaut, erlebt 
man eher unangenehme Regungen 
wie Angst, Vorsicht oder Misstrauen. 
Setze ich mir danach die Brille mit der 
Einstellung: „Mein Gegenüber ist ein 
Kind Gottes, wie ich auch” auf, stellt 
sich nach meiner eigenen Erfahrung 
immer eine große Entspannung ein. 
Es geht beim Spirituellen Selbst- 
management darum, die eigenen 
Brillen zu erkennen, sie zu putzen 
und dafür Sorge zu tragen, dass ich 
Brillen, d. h. Gedanken und Konzepte 
wahle, die lebensfórdernd und nicht 
destruktiv sind. 


Was ist die Wirkung? 

Im besten Fall führt das dazu, 
dass die typischen Verhaltensweisen, 
wie wir sie unter Stress kennen, wie 
Angriff, Fluchttendenzen oder sich 
einfach tot zu stellen, weniger aus- 
geprágt sind oder vielleicht gar 
icht erst aufkommen. Wenn ich 
meine eigenen Gedankenkonzepte 
erkenne, habe ich die Chance, nicht 
gleich in die Bewertung und Beurtei- 
lung anderer zu gehen; es entsteht 
ine Art ,seelischer Puffer". Ich werde 


>) 


e 
achtsamer mir selbst und anderen 
gegenüber. Und wenn ich positive 
Signale aussende, bekomme ich 
oftmals eine entsprechende Reaktion. 
Was ich ausstrahle, wirkt auf mich 
zurück. Wenn ich Liebe ausstrahle, 
wird mir Liebe geschenkt. Das hat viel 
mit dem Gesetz der Resonanz zu tun. 


Wie gelingt es, diese negativen 
Fähigkeiten und Emotionen abzu- 
streifen und Spirituelles Selbst- 
management zu praktizieren? 

Um sich auf den Weg des 
Spirituellen Selbstmanagement zu 
machen, braucht es meist eine Art 
Weckruf, eine seelische oder existen- 
tielle Notlage, Konflikte im Innen oder 
Außen. Doch das genügt noch nicht. 
Ich brauche auch den Mut und die 
Bereitschaft, genauer hinzugucken, 
also mich darauf einzulassen, dass ich 
vielleicht unangenehme Seiten an mir 


selbst entdecke und sich meine Sicht 
auf mich und andere wandeln muss. 
Ich darf auf diesem Weg lernen, mich 
selbst wirklich voll und ganz zu akzep- 
tieren — auch mit meinen Fehlern und 
Unzulänglichkeiten. Statt mich ständig 
zu verteidigen, andere anzugreifen 
oder mich innerlich zurückzuziehen, 
wachse ich hinein in einen Frieden 
mit mir und anderen. 


Das heißt am Anfang steht eine 
gnadenlose Ehrlichkeit? 

Ich würde das „gnadenlos” 
unbedingt streichen. Ehrlich zu sich 
selbst und anderen zu sein, ist die 
Voraussetzung für gelebte Authenti- 
zität, denn dazu muss ich mich auch 
mit meinen Schattenseiten vertraut 
machen. Bei Konfrontationen und 
Konflikten bedeutet es, zu schauen, 
wo der eigene Anteil daran liegt und 
nicht alles Schlechte auf mein Gegen- 
über zu projizieren. Und Mitgefühl zu 
entwickeln, für mich selbst und meine 
Handlungen. Wenn zwei Personen 
sich in einem Konflikt befinden, weiß 
man nicht, was bei dem Anderen 
gerade los ist. Eine Haltung des 
Nicht-Wissens einzunehmen, befähigt 
mich dazu, mich auf die Sicht des 
Anderen einzulassen. Der nächste 
Schritt wäre dann zu bezeugen, dass 
ich die Wahrnehmung des Anderen 
gehört habe. Im dritten Schritt bin 
ich aufgefordert, darauf mit einer 
liebevollen und achtsamen Handlung 
zu antworten. 


Das bedeutet, es geht für mich 
zunächst um Selbstliebe? 

Ja, Selbstliebe selbst dann, 
wenn ich richtigen Mist gebaut habe. 
Mitgefühl für mich selbst und die 
komplette Akzeptanz meines Seins. Es 
ist ein demütiger Weg des Vergebens 
und des Verzeihens auch mir selbst 
gegenüber. Wir Menschen lernen 
über sogenannte Fehler; das können 
wir schon an kleinen Kindern beob- 
achten, die laufen lernen. Auf dem 
Weg des Spirituellen Selbstmanage- 
ments öffnet sich meine Herzkraft und 
hilft mir, eine Synthese von Macht und 
Liebe zu leben. Das hat viel mit Ehr- 
lichkeit mir und anderen gegenüber 
zu tun. 
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Was ist das Ziel dabei? 

Es bedeutet, dass ich selbst 
meinen Beitrag dazu leiste, dass sich 
die Verhältnisse innen wie außen in 
eine angenehmere und friedlichere 
Richtung wenden. Es ist ein Weg, um 
zu einem tieferen inneren und äuße- 
ren Frieden zu gelangen. Ein Weg der 
Versöhnung von Macht und Liebe. 


Was bedeutet die Versöhnung von 
Macht und Liebe? 

Für mich ist Macht nichts 
Schlechtes. Im Englischen steht 
das Wort „power” für Macht und 
Kraft. Der Philosoph und Therapeut 
Karlfried Graf Dürckheim verwendet 
einen weiteren Begriff, den ich für 
wichtig halte: Mächtigkeit. Nach 
seiner Ansicht können wir Mächtigkeit 
nicht erwerben, sondern wir bringen 
sie, in unterschiedlicher Intensität, 
mit in unser Leben. Mit dem Begriff 
wird die energetische Dimension 
von Macht angesprochen, die zwar 
individuell von Mensch zu Mensch 
variiert, die aber jeder in sich trägt. 
Diese Mächtigkeit ist wie ein unge- 
schliffener Diamant. Wenn ich nicht 
gelernt habe, mit meinen negativen 
Emotionen achtsam umzugehen, kann 
Mächtigkeit sehr zerstörerisch sein 
und als destruktive Macht missbraucht 
werden. Je größer die Mächtigkeit 
eines Menschen ist, desto wichtiger 
ist es daher, sie mit der Kraft der 
Liebe zu zähmen. In diesem Prozess 
wird der Rohdiamant zum Brillanten 
geschliffen. So können sich Liebe und 
Macht zu einer lebensfördernden Syn- 
these verbinden - zur Liebesmacht. 


Was meinen Sie mit Liebesmacht? 
Schon Laotse sagte: ,,Es gibt 
keine größere Macht auf Erden als 
die Liebe.” — Dem kann ich mich 
nur anschlieBen, denn es setzt sehr 
viel flieBende positive Energie frei, 
wenn wir in der Macht der Liebe 
leben, agieren und kommunizieren. 
Wir brauchen Macht in unserer Welt, 
ganz gleich, ob politisch oder in der 
Familie und in Beziehungen. In einer 
Gesellschaft brauchen wir Regeln, die 
durchsetzungsfahig sind. Auch das 
ist Gebrauch von Macht. Deswegen 
ist es nicht angemessen, Macht zu 
verteufeln, aber es ist wichtig, dass 


wir diese mit der Kraft der Liebe aus- 
üben, der Liebe zum Leben, zu den 
Mitmenschen, zur Natur und zur Erde, 
die uns nährt. 


Wie erreicht man es, den inneren 
Raum für einen Weg des Spirituellen 
Selbstmanagements zu óffnen? 

Ganz vorne steht dabei das 
liebende Mitgefühl für mich selbst, 
ohne dabei in die Rolle des Opfers 
zu schlüpfen. Ich arbeite in meinem 
beruflichen Alltag viel mit Menschen, 
die sich als Opfer begreifen. Es ist 
mein Wunsch, ihnen den Zugang zu 
ihrer eigenen Kraft zu erleichtern. 
Jeder hat das Recht, zu sich zu 
stehen, auch wenn er oder sie Fehler 
begeht. Schon im Grundgesetz steht: 
, Die Würde des Menschen ist unan- 
tastbar." Wichtig ist es auch, gerade 
in Krisenzeiten, sich klarzumachen, 
dass wir Menschen verbunden sind; 
wir sind nie allein und es gibt viel 
Grund zur Dankbarkeit. Die Pandemie 
lehrt uns dies in besonderem Maße. 
Selbst wenn wir räumlich getrennt 
sind, kónnen wir uns im Herzen ver- 
bunden fühlen. 


Wie gelingt es, Herausforderungen 
und Krisen zu meistern? 

Wir brauchen den Mut und die 
Zuversicht, echte Herz-zu-Herz- 
Verbindungen zu leben und sich 
ungeliebten Herausforderungen zu 
stellen. Ein zweiter wichtiger Faktor ist 
Dankbarkeit. Dankbar zu sein für das, 
was mir jetzt, in diesem Moment, vom 
Leben geschenkt wird. Die meisten 
von uns haben ein Dach über dem 
Kopf und etwas zu essen, zudem 
Möglichkeiten, Hilfe zu bekommen. 
Selbst wenn der eine oder andere 
Traum zusammenbricht oder auch 
tiefer Schmerz empfunden wird, so 
kónnen wir aus spiritueller Sicht nicht 
tiefer fallen als in Gottes Hand. Wenn 
wir Vertrauen in das Leben ent- 
wickeln, bekommen wir dieses auch 
vermehrt vom Leben zurück. Wenn 
wir lernen zu akzeptieren, dass es 
Vieles gibt, was wir nicht kontrollieren 
kónnen, und dass es keine wirkliche 
Sicherheit gibt, macht uns dies freier, 
mit dem Leben zu flieBen. Wichtig ist 
schlieBlich, mit negativen Emotionen 
wie Ängsten oder Ärger umzugehen, 


AUF DEM WEG 
DES SPIRITU- 
ELLEN SELBST- 
MANAGEMENTS 
ÖFFNET SICH 
MEINE HERZ- 
KRAFT UND 
HILFT MIR, EINE 
SYNTHESE VON 
MACHT UND 
LIEBE ZU LEBEN. 
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Der spirituelle CEO. 
Wie du aus deiner 
inneren Essenz und 
energetischem Mar- 
keting ein 6-stelliges 
Business aufbaust, 
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ISBN 978-3948642068, 
Remote Verlag, Sept. 
2020, Euro 19,99 


Erhältlich bei Amazon. 
Höre dir auch meinen Podcast 
"The Spiritual CEO" an. (iTunes & Spotify) 
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ohne gleich wieder in Schuldzuwei- 
sungen zu verfallen. Statt mich bei 
Problemen aufzuhalten, kann ich mich 
darauf konzentrieren, nach Lösungen 
zu suchen. Sich und anderen gegen- 
über ehrlich zu sein, ist die beste 
Voraussetzung dafür. 


Sie sprechen von Gott, sind Sie 
gläubig? 

Für mich ist klar, dass es eine 
universelle Kraft gibt, die über mich 
hinausweist und die mich hervorge- 
bracht hat. Ich bin nicht nur Person, 
ich bin nicht nur Körper, sondern ich 
bin Geist, der sich verkörpert hat und 
Teil ist eines größeren Ganzen. Meta- 
phorisch gesprochen heißt es: „Selbst 
der kleinste Stein ist notwendig, damit 
der Tempel steht.” Jeder von uns hat 
seine Aufgabe und ist wichtig. Gleich- 
zeitig sind wir ein winziges Momentum 
in einem riesigen Raum. Also sind wir 
einerseits relevant und zugleich auch 
wieder nicht. In eine gewisse Demut 
hereinzuwachsen, ist daher heilsam. 

In allen spirituellen Weisheitslehren 
gibt es Gottesvorstellungen und 1001 
Namen für diese Vorstellungen. Für 
mich ist Gott Liebe, die alles zusam- 
menhält. Es ist das „Dazwischen”, die 
Urkraft, die alles bewegt und deren 
Ausdruck alles Geschaffene ist. 


Was sind die Benefits vom Weg des 
spirituellen Selbstmanagements? 

Ich selbst bin dadurch sehr viel 
friedlicher geworden. Es geht für mich 
darum, den Weg zu meinem wahren 
Selbst, das Liebe ist, zu finden durch 
Selbstverantwortung, Selbstliebe und 
Mitgefühl mir, anderen, unserer Mit- 
welt und dem Leben gegenüber. 


Was ist der Unterschied zwischen 
Spirituellem Selbstmanagement und 
der Positiven Psychologie? 

Ich glaube die Gefahr bei einigen 
Ratgebern der Positiven Psychologie 
ist der spirituelle Shortcut, d. h., dass 
ich versuche, mir etwas Positives 
einzureden, ohne dass ich es wirklich 
spüre oder verkörpere. Natürlich 
bestimmen wir im hohen Maße durch 
unser Denken unser Sein, sowohl 
im Guten als auch im Schlechten, 
das ist unbestritten. Wir können mit 
Affirmationen arbeiten, denn ihnen 


wohnt durchaus eine Manifestations- 
kraft inne, aber wenn die Ehrlichkeit 
fehlt und ich anfange, mir selbst etwas 
schönzureden, wird es schwierig. Auf 
dem spirituellen Weg brauchen wir 
außerdem eine spirituelle Praxis, um 
Dinge zu verinnerlichen. Meditation 
eignet sich gut dafür, da sie den 

Geist beruhigt und alle Bewertungen 
und Konzepte dadurch die Chance 
haben, zur Ruhe zu kommen. In der 
Meditation kann intuitives Wissen 
auftauchen, das viel wichtiger ist als 
das ständige Gedankenkarussell und 
Kopfkino. Meine Praxis kann aber auch 
meditatives Laufen sein oder Bogen- 
schießen oder meditatives, achtsames 
Geschirrspülen. 


Wie kann ich sofort mit dem Spiri- 
tuellen Selbstmanagement starten? 

Der erste Schritt wäre, achtsam 
zu werden für die Reaktionen des 
Anderen und für die eigenen inneren 
Prozesse, die sich abspielen. Wenn 
ich zum Beispiel Ärger empfinde, so 
hat das in erster Linie etwas mit mir 
selbst zu tun. Wenn mein Gegenüber 
derartiges ausstrahlt, kann es auch 
mit mir zu tun haben. Es bedeutet 
stärker wahrzunehmen, was sich im 
nicht ausgesprochenen Raum, innen 
wie außen, abspielt. Die eigene 
Intuition zu schärfen, wachsamer zu 
sein, ist ein weiterer wichtiger Punkt. 
Zudem ist es hilfreich, sich selbst zu 
beobachten, zu schauen, wie ich auf 
gewisse Situationen reagiere, und dort 
genau und ganz ehrlich hinzugucken, 
um zu entdecken, warum ich mich so 
verhalte, was auf der tieferen Ebene 
dahinterstecken könnte. Und neu- 
gierig und offen dafür zu sein, dass 
ich etwas lernen will. Wenn wir eine 
lebenslange Lernbereitschaft haben 
und uns für unseren inneren Wandel 
öffnen, wird das Leben auf jeden Fall 
leichter und friedlicher. 


Das Interview führte Tina Engler 
für VISIONEN 
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Buch: Barbara von Meibom: Macht und Liebe 
versöhnen. Der Weg des Spirituellen 
Selbstmanagements (Kamphausen, 2021) 


Offne deine 
Augen und lass 
dich uberraschen 


Inspirierende Texte 
von Susanne Niemeyer 


SUSANNE NIEMEYER 


Vom 
Hellersehen 
und Entdecken 


Mit vierfarbigen Collagen 

144 Seiten | Gebunden 

€ 16,00 (D) / € 16,50 (A) / SFr 22.90 
ISBN 978-3-451-38864-4 


Jesus ist seit 2000 Jahren tot. Trotzdem 
erinnern sich einige noch: »Schaut hin«, 
sagte er, »wir spielen ein Spiel: Ich sehe 
was, das du nicht siehst.« Dieses Buch ist 
eine Einladung, das Leben neu zusammen- 
zusetzen. Die Perspektive zu wechseln. 
Unverbrauchte Worte zu finden. Glücks- 
hirte und Zuversichtsprophetin zu sein. 


Jedes Kapitel besteht aus einer Collage, 
einem Kurztext und einem Jesus-Dialog. 
Denn nur wer (nochmal) genauer hin- 
schaut, kann sich auch im Alltag über- 
raschen lassen. 


Neu in allen Buchhandlungen 
oder unter www.herder.de 


Ich bin Skeptiker. Was den Allerhöchsten angeht. Mit Jesus konnte 
ich immer. Meine Mutter hatte mir ein kleines Gebet beigebracht, 


das ich abends im Bett, wenn das Licht ausging, aufsagte wie ein 
Mantra: Ich bin noch so klein, mein Herzchen ist rein, soll niemand 
drin wohnen, als Jesus allein. Mir wurde warm ums Herz, sobald ich 
Jesus hineinließ. Und auch sonntags, in der Kirchenbank kniend, 
wenn ich mit Jesus auf der Zunge ins Gesprach kam. Ins wortlose 
Gespräch. Dann war da das Gefühl, dass er unter mein Dach gekom- 
men war. Er sprach ohne ein Wort, und meine Seele war gesund. 
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LIEBEN LERNEN, 
SCHEITERN LERNEN. 


AN DIE 


SPIRIT FÜR SKEPTIKER 


RELIGIONSGESTORTEN 


Von Christian Stahlhut 


Sein Vater, der liebe 
Gott, redete nicht mit 
mir. Vielleicht habe ich 
ihn auch nicht richtig 
angesprochen. Habe 
die Tur nicht gedffnet. 
Dem Allmächtigen, dem 


Schöpfer des Himmels und 
der Erde. Er war so groß 
und so fern, saß irgendwo 
auf seinem himmlischen 
Thron und griff nicht mal 
ein, als ich im Konsum 
einen Brausewürfel 
klaute. Es war so ver- 
wirrend. Ich soll mir kein 
Bild von ihm machen, 
heißt es im ersten Gebot. 
Und zugleich wurde er 
mir präsentiert als der 
Vater, der Herr, der Geist 
auf dem Wasser, das 
Wort. Michelangelo hatte 
ein Bild von ihm gemalt, 
wo er mit weißem Rau- 
schebart schwebend die 
Hand nach einem nackten 
Mann ausstreckt. 


Wie kann 
ich mir kein 
Bild von * 
machen? 


In der Schule erfahre 
ich vom Propheten Moses. 
Er habe wiederholt 
Kontakt mit dem Herrn 
gehabt. Es lief wie ein 
Ritual ab: Wenn Moses 
die Ankunft des Herr- 
lichen spürte, verbarg er 
sich im Zelt. Vor dem Zelt 
senkte sich eine Wolken- 
säule herab. Und eine 
Stimme redete mit ihm. 
Eines Tages bat Moses 
die Stimme: Lass mich 
doch deine Herrlichkeit 
schauen. Der oder das 
Herrliche antwortete: 
Mein Angesicht kannst 
du nicht schauen. Denn 
kein Mensch, der mich 
schaut, bleibt am Leben. 
Die Stimme bot Moses 


an, sich auf einen Felsen 
stellen: Wenn ich dann in 
meiner Herrlichkeit vorü- 
berziehe, will ich dich in die 
Höhlung des Felsens stellen 
und meine Hand schir- 
mend über dich halten, bis 
ich vorübergezogen bin. 
Habe ich dann meine Hand 
zurückgezogen, so wirst du 
meine Rückseite schauen. 
Mein Angesicht aber kann 
nicht geschaut werden. 


Da war es, das 
nächste Bild. Gott als 
Wolkensäule. Als vernich- 
tender Hurrikan, vor dem 
ich mich in Sicherheit 
bringen muss. Der Gewal- 
tige, der Gebietende, der 
Herrliche. Es klang alles 
sehr männlich. Ich bekam 
immer mehr Bilder, aber 
kaum eines von einem 
liebevoll zugewandten 
Gott. 


Wenn er so all- 
mächtig ist, fragte ich 
mich manchmal, warum 
schickt er uns dann nicht 
einfach ein vollkommenes 
Gesetzbuch zur Erde, in 
der alle Verhaltensfragen 
eindeutig geklärt sind? 
Warum lässt er Jesus 
in Gleichnissen reden, 
die in langen Predigten 
umständlich ausgelegt 
werden müssen? Warum 
lässt er Generationen von 
Kirchenvätern und Theo- 
logen komplizierte Glau- 
benssätze aufstellen und 
humorlose Katechismen 
verfassen? Warum sprayt 
er seine Weisheiten nicht 
an den Himmel oder lässt 
sie wie Manna vom Him- 
mel regnen? Warum zieht 
er nicht ein Spektakel an 
Wunderwerken ab, bis 
auch der letzte Zweifler 
vor ihm in die Knie sinkt? 
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Der Sinn für 
das Unend- 
liche 


Was die Theologie 
angeht, das Reden von 
Gott, bin ich zum Skepti- 
ker geworden. Und nicht 
der einzige. Die Zahl 
der Kirchenaustritte 
ist konstant hoch. Das 
Vertrauen auf Formeln 
lässt nach. Aber die 
Bereitschaft zur Erfah- 
rung nimmt zu. Skeptiker 
sind Menschen, die von 
ihrer Kirche enttäuscht 
sind oder aber ohne 
Religion aufgewachsen 
sind. Für viele von ihnen 
ist die Wissenschaft zu 
ihrer Kirche geworden. 
Sie glauben nicht an 
Gottesworte, vertrauen 
vielmehr auf nachprüf- 
bare Erfahrungen. Vor 
220 Jahren erschien 
eine Schrift, die heute 
vielleicht unter dem Titel 
Spiritualität für Skeptiker 
vermarktet würde: Über 
die Religion. Reden an die 
Gebildeten unter ihren 


Verächtern. Ihr Verfasser: 
Friedrich Schleiermacher. 
Seine Botschaft an die 
Skeptiker: Religion ist ein 
Gefühl. Die Offenbarung ist 
keine von obenher gekom- 
mene, außerordentliche 
Mitteilung, sondern das 
Bewusstwerden des eigenen 
innersten Lebens und einer 
neuen Anschauung des 
Unendlichen. 


Schleiermacher will 
seine Leserinnen und 
Leser, will uns sensibel 
machen für ein Gefühl, 
das noch nicht durch den 
Begriff hindurchgegangen 
ist. Für das ganz eigene 
und ganz innere Empfin- 
den von Verbundensein 
und zugleich Abhängig- 
sein von etwas, das uns 
unendlich übersteigt und 
das wir traditionell Gott 
nennen. Schleiermacher 
appelliert an unseren 
natürlichen Sinn und 
Geschmack für das Unend- 
liche. Wir können, sagt 
Schleiermacher, in unse- 
rem Gemüt, eine ganz 


eigene Provinz entdecken, 
die nicht durch Regeln 
oder Dogmen definiert 
ist. Eine nach allen Seiten 
geöffnete Seelenland- 
schaft. Sie ist mit den 
gröfsten und unwider- 
stehlichsten Erfahrungen 
verbunden. Und mit dem 
Bedürfnis, das Erfahrene 
mitzuteilen. Ich möchte 
die Schwingungen meines 
Gemüts auf andere Men- 
schen fortpflanzen. 


Was Schleiermacher 
die religiöse Ansicht nennt 
oder auch das fromme 
Gefühl, bezeichnen wir 
heute als spirituelles 
Erleben. Es ist etwas ganz 
Eigenes und doch alles 
andere als eine Privat- 
sache. Denn es ruft die 
Erlebenden gerade dazu 
auf, sich miteinander 
zu verbinden. Wer mit 
selbstsüchtigen Beziehun- 
gen beschäftigt ist, sagt 
Schleiermacher, dem 
bleibt das Wesen der übri- 
gen Menschheit unbekannt. 
Erst in der Verbindung 


mit anderen erfährt der 
religiöse Mensch, dass er 
mit seiner Tiefenerfah- 
rung nicht allein ist. Sie 
ist das energetische Zent- 
rum einer jeden Religion, 
so unterschiedlich sich 
diese auch präsentieren 
mag. Die theologischen 
Begriffe und moralischen 
Regeln sind etwas Nach- 
trägliches. Wenn das 
Bekenntnis zu vorgegebe- 
nen Glaubenssätzen über 
die Selbst-Erkenntnis 
gestellt wird, die Ideologie 
über die Erfahrung, läuft 
etwas schief. 


Die Vielfalt 
religiöser 
Erfahrung 


Nichts ist irreligiöser 
als Einförmigkeit in der 
Menschheit zu fordern, 
hält Schleiermacher 
allen Systemgläubigen 
entgegen. Und schließt 
dabei seine dogmatischen 
Glaubensgenossen mit ein: 
nichts ist unchristlicher als 


VISIONEN 


Einförmigkeit zu suchen 


in der Religion. Seine 
Rede an die Gebildeten 
schließt mit einem 
Plädoyer für die Vielfalt: 
Auf alle Weise werde das 
Universum angeschaut 
und angebetet. Unzählige 
Gestalten der Religion 
sind möglich. So groß die 
augenblickliche Welt- 
krise auch sein mag: Aus 
dem Nichts geht immer 
eine neue Schöpfung 
hervor. Schleiermacher 
bleibt zuversichtlich. Die 
Religionsverächter, sagt er, 
nagen nur an der Schale 
der Religion. Das Heilige 
ist den Profanen ver- 
borgen. Das Heilige bleibt 
geheim. Keine Schrift, 
keine Tat, nicht einmal 
die Stille kann dem 
Heiligen sein Geheimnis 
entreifgen. 


Gut hundert Jahre 
nach Schleiermacher halt 
der amerikanische Reli- 
gionsphilosoph William 
James eine weitere große 


Rede an die Gebildeten. 
Die Religionsskepsis 
unter ihnen ist noch 
größer geworden. Auch 
James kommt den Besu- 
chern und Besucherinnen 
seiner Vorlesung nicht 
mit Theologie. Er breitet 
vor ihnen die Vielfalt 
religiöser Erfahrungen aus. 
Die gesammelten Berichte 
geben Einblicke in die 
tiefsten Schlupfwinkel des 
Gefühls. Jeder Mensch, so 
James, trägt das Potential 
solcher Erfahrungen in 
sich, die weit über das all- 
tägliche Wachbewusstsein 
hinausgehen. Erhellende 
Bewusstseinszustände. 
Das unabweisbare Gefühl 
der Vereinigung mit etwas 
Größerem. Erlebnisse, die 
meist unvermittelt, ohne 
Ankündigung auftreten. 
Gemeinsam ist ihnen, 
dass sie als Befreiung 
erfahren werden. Die 
unüberlegte, unmittelbare 
Gewissheit ist das, was 
unsere Tiefe ausmacht, das 
vernünftige Argument ist 


nur die zur Schau gestellte 
Oberfläche. Der Instinkt 
ist es, der uns führt, die 
Intelligenz folgt ihm nur. 


James fordert die an 
Messungen und Berech- 
nungen orientierte Wissen- 
schaft auf, sich der Wirk- 
lichkeit der persönlichen 
Erfahrung zuzuwenden. 
Vor aller Reflexion, die 
eine Distanznahme ist, 
sagt er, liegt ein einfaches 
Das. Das, was ich erlebe. 
Das, was in mir wirkt 
und deshalb wirklich ist. 
Die Erforschung des 
Lebens kann sich nicht 
darin erschöpfen, das 
materielle Universum bis 
in die kleinsten Elemente 
und Wirkkräfte hinein 
zu zergliedern und in 
ein System zu bringen. 
Erforsche deine Seele, 
empfiehlt er, und du stößt 
dort auf eine tiefe und 
geheimnisvoll wuchernde 
Wahrheitswildnis. Tele- 
skope und Mikroskope, 
so erkenntnisbringend sie 


sonst sind, helfen bei der 
Erkundung dieser Wildnis 
nicht weiter. James stu- 
diert und kartographiert 
die Vielfalt der religiösen 
Bewusstseinslandschaf- 
ten. Und er appelliert an 
die Skeptiker, erfahrungs- 
offen durchs eigene Leben 
zu gehen. Nicht den 
Unwillen gegenüber der 
Religion zu kultivieren. 
Vielmehr die Bereitschaft, 
ja den Willen zum Glauben 
zu kultivieren. James 
bedauert, dass ihm selbst 
überwältigende religiöse 
Erlebnisse nicht wider- 
fahren sind. 


Spirituelles 
Training 


Wäre James hundert 
Jahre später geboren, 
könnte ihm das jüngste 
Buch von Ulrich Ott als 
breitgefächerte Anleitung 
dienen, die eigene Tiefe 
und Wildnis genauer zu 
erkunden. Spiritualität für 
Skeptiker. Ott beschreibt 
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die vielfaltigen Formen 
der Meditation als Wege 
und Methoden, Verbin- 
dung aufzunehmen. Mit 
sich selbst, mit anderen 
Menschen, mit der Natur, 
mit dem Ganzen. Er wen- 
det sich ausdriicklich an 
die Esoterikverächter, an 
Nerds, an Physiker etwa, 
wie er selbst einer ist, an 
Menschen, die erst lange 
Erfahrungsberichte im 
Internet lesen, bevor sie 
etwas kaufen, die keine 
Medikamente nehmen, 
deren Wirksamkeit nicht 
umfassend belegt ist. Und 
er liefert diesen Men- 
schen die volle Ladung 
an Nützlichkeitsstudien, 
verlinkt sie mit der 
großen Welt der Bewusst- 
seinsforschung und des 
Biofeedbacks. Wer sich 
nach dieser Lektüre nicht 
auf den spirituellen Weg 
macht, wird sich später 
vorwerfen müssen, den 
Abzweig in die Zukunft 
schlicht verpasst zu 
haben. 


Ulrich Ott wendet 
sich ebenso an diejenigen, 
die sich auf dem Weg 
schon für fortgeschritten 
halten. Auch sie werden 


reichlich fündig in die- 
sem Buch. Bekommen 


viele Anregungen, ihre 
Meditationstechniken 

zu verfeinern und zu 
erweitern. Erhalten einen 
systematischen Überblick 
über die Trainingsmetho- 
den zur Selbstregulation 
und die Top-Ten-Techni- 
ken, die sie weiterbringen 
in der Stressreduktion, 
der Steigerung ihres 
Wohlbefindens und ihrer 
Leistungsfähigkeit. Wer 
regelmäßig meditiert, 
erfahren sie zum Beispiel, 
ist viel seltener und spä- 
ter von Demenz betroffen 
als Normalsterbliche. Nun 
belegt auch die Wissen- 
schaft, was viele spiri- 
tuelle Menschen schon 
lange von sich vermuten: 
dass sie auf einem guten 
Weg sind. Dass es - klei- 
neren Rückschritten zum 
Trotz - immerzu nach 
oben geht. Und dass sie 
irgendwann dort ankom- 
men, wo nur noch Licht 
und Liebe herrscht. 


Auch Ulrich Ott 
lockt mit dieser Vision. 
So sehr er sich als 
Meditationslehrer zur 
Demut ermahnt und 


den Anfängergeist des 

Zen proklamiert. Seine 
Darstellungen sind 
getragen von der Idee der 
Selbstoptimierung. Und 
so übernimmt er auch das 
aus Erleuchtungslehren 
vertraute Bild von der 
Stufenleiter der Erfah- 
rung, an deren Spitze das 
Einssein mit allem steht. 
Und illustriert dieses 
Gipfelerlebnis am Beispiel 
einer Skeptikerin, die in 
einem Brief an den Autor 
von ihrer Begegnung mit 
einem Lichtwesen berich- 
tet, das sie als universelle 
Liebe erlebt. Die Frau ist 
von diesem Erlebnis so 
überwältigt wie verstört. 
Ihre neu gewonnene 
Sensibilität und Empathie 
überfordert sie im Alltag. 
Ott ermuntert sie, die 
positiven Seiten dieser 
Erfahrung anzunehmen 
und bietet ihr Unterstüt- 
zung an. Ein halbes Jahr 
später berichtet die Frau 
voller Dankbarkeit, dass 
in ihr eine Transformation 
des Bewusstseins läuft: Ich 
atme und atme Liebe, ich 
fühle Liebe, ich schreibe 
Liebe, ich arbeite Liebe, 
Jeder Schritt ist Liebe. 


Lieben und 
scheitern 


Ich bin Skeptiker. 
Die Echtheit großer 
Lichterfahrungen zweifle 
ich nicht an. Aber ich 
bezweifle, dass es hilfreich 
ist, sich an solchen Erfah- 
rungen aus- und aufzu- 
richten. Die Frau, von 
der Ott berichtet, kam 
ganz ohne Meditation zu 
ihrem Erlebnis. Auf der 
anderen Seite erreichen 
viele Menschen auch nach 
jahrzehntelangen Ver- 
senkungsübungen nicht 
die in Aussicht gestellten 
Stadien der Verwandlung 
und Befreiung. Manche, 
die sich schon fast am 
Ziel wähnen, werden 
durch einzelne Ereignisse 
vollkommen aus der Bahn 
geworfen. Und immer 
wieder lesen wir auch von 
den Abstürzen vermeint- 
lich Erleuchteter. 


Die Natur lehrt uns, 
dass wir uns eher in 
Kreisläufen bewegen als 
auf einem geraden Weg 
nach oben. Meditation 
kann uns gesünder 
machen, bewusster, 
ruhiger, empathischer. 
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Empfänglicher für das 
Licht und für die Liebe. 
Wenn sie uns aber nicht 
zugleich bereit macht 

für die Dunkelheit und 
für das Scheitern, sitzen 
wir unserer eigenen 
Wunschmaschine auf. Der 
spirituelle Weg ist dann 
auch nur ein Ego-Trip. 


Ich bin noch so klein, 
mein Herzchen ist rein. 
Neben Jesus lasse ich 
jetzt auch andere Gefühle 
in meinem Herzchen 
wohnen: Angst, Trauer, 
Wut, Eifersucht, Hoch- 
mut, Selbstgerechtigkeit. 
So wie Jesus sich den 
Gescheiteren, Verachte- 
ten und Kranken zuge- 
wendet hat, versuche ich 
in der Meditation mich 
meinen vernachlässigten 
Gefühlen zuzuwenden. 


SPIRIT FÜR SKEPTIKER 


Und wie als Kind wird 
meinem Herz noch immer 
warm. Weh und warm 
zugleich. Ich weiß nicht, 
ob ich jemals im grofgen 
Licht ankommen werde. 
Und ob da noch etwas 
bleibt, das Ich sagt. Wie 
schön es ist, im Dunkeln 
zu sitzen. Und die Lichter 
gehen dort auf, wo sie 


wollen. 


Die geistigen 
Geheimnisse asiatischer 
Kampfkunst für ein 
gelingendes Leben 


Ronny Schönig 


EK 


SIEGERS 


Erfolg, mentale Stärke und innere 
Freiheit mit den geistigen Prinzipien 
asiatischer Kampfkunst 


Lotos 


304 Seiten ° € 18,00 [D] 
ISBN 978-3-7787-8303-0 


Mentale Stárke, nachhaltiger Erfolg 
und tiefe Zufriedenheit sind eine 
Frage der inneren Haltung - und diese 
kann man verándern! Wie das gelingt, 
wird wohl nirgendwo so klar dargelegt 
wie in den geistigen Prinzipien der 
asiatischen Kampfkünste. Ronny 
Schönig, ehemaliger Nationaltrainer in 
Kick- und Thaiboxen, übersetzt diese 
Erfolgsstrategien der Shaolin-Mönche, 
Samurai & Co. für den westlichen Alltag. 
Erfahren Sie, wie Sie Ihre volle Energie 
entfalten und bewusst lenken können, 
um die Herausforderungen des Lebens 
souverän zu meistern. 


Lotos 


integral-lotos-ansata.de 
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x Vogelschau 


Begriffst du schon ein Wunder wie dies eine, 
dass die Erde um die Sonne fliegt? 

O Nacht, vor deinem Sternenscheine 

liegt all mein Menschliches besiegt ... 


Ein riesenhafter Erdkloß kreist 
unaufhorlich um ein großes Feuer: 

Da gebiert die Scholle Geist —: 

der Mensch wird, Zwerg und Ungeheuer, — 


Und ruft, Ausschlag der Bodenrinde, 
Erd‘ und Himmel tonend an — 

ge und spielt sein Spiel in Weib und Mann... 
gleich einem ewigen Kinde... 


Ja, Kinder-Spiel ist, was da ist, 
das sagt dir jede stille Nacht, 
und nur dein tiefes Kind-Sein macht, 


dass du noch weiter frohlich bist. 


Christian Morgenstern 
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Von Kirpal Singh 


Wovon lebt die Seele 
eigentlich? Und was ist 
Leben überhaupt? Sobald 
diese Frage den Menschen 
erfasst, lässt sie ihn nie 
mehr los. Die spirituelle 
Forschungsreise beginnt... 


Der Keim des Lebens liegt in 
den Tiefen des Lebens selbst: in 
dem Geist oder der Seele - bei 
allem Lebendigen, selbst bei Blumen 
und Pflanzen. Spiritualität bezieht 
sich deshalb nur auf die essenziellen 
Aspekte und Fragen des Geistes 
(englisch: spirit): was er ist; wo er 
sich aufhält; wie er wirkt; wie er 
gesammelt werden kann, um in sich 
selbst zu ruhen; wie er von Körper 
und Gemüt getrennt werden kann; 
wohin er nach dem Tod geht; wie 
er willkürlich von der Sinnenebene 
des Körpers zurückgezogen werden 
kann; die besondere Reise, die vor 
ihm liegt; die verschiedenen spiri- 
tuellen Ebenen, die er zu überque- 
ren hat; sein letztendliches Ziel und 
viele andere verwandte Themen, die 
mit seinem Wohl zu tun haben. 


Eintauchen in das 
Meer des Lebens 


Wahre Religion oder Spiritu- 
alität besteht darin, die Seele mit 
Gott oder der Überseele in dem 
von Gott erschaffenen Tempel des 
menschlichen Körpers zu verbin- 
den. Dies geschieht in der Medi- 
tation. Je mehr sich der Geist von 
der Außenwelt zurückzieht und die 
physischen, astralen und kausalen 
Begrenzungen überschreitet, desto 
mehr macht er Erfahrungen der 


geistigen Phänomene. Das ist der 
entscheidende Kern der Spiritua- 
lität, auf den es ankommt. 

Heutzutage sind die Religionen 
reduziert auf bloße Ausübung von 
Mildtätigkeit, auf die Beachtung 
und Durchführung von Ritualen 
und Zeremonien, auf das Tragen 
von kennzeichnender Kleidung 
oder Symbolen, die aber alle keine 
wesentliche Bedeutung haben für 
das Fortschreiten der Seele zur 
Selbstverwirklichung und Gott- 
verwirklichung. 

Das dringlichste Erfordernis 
unseres Zeitalters ist vielmehr 
eine von Leben erfüllte Realität, 
ein Eintauchen in das Meer des 
Lebens, ein Schluck vom Elixier 
des Lebens und die Schau des 
Göttlichen Lichts, das Unsterb- 
lichkeit verleihen kann und zum 
Aufblühen des Geistes in der 
Gottheit führt. In diesem Sinne 
sagte Sri Aurobindo: „Verbinde dich 
mit der Überseele und ziehe sie 
herab, so dass alles Leben, Gemüt 
und Materie, vergöttlicht wird. Es 
ist das gemeinsame Geburtsrecht 
aller erschaffenen Wesen und nicht 
das Monopol irgendeiner Nation 
oder Menschenklasse, die sich zu 
dem einen oder anderen Glauben 
bekennt.“ 


Eine Wissenschaft 


des Geistes 

Während sich die Natur- 
wissenschaften mit dem Bereich 
des Materiell-Physischen befassen 
und Erkenntnisse aus der Sinnen- 
welt weitergeben, beziehen sich 
die ethischen Verhaltensregeln 
auf den Menschen als Glied der 
Gemeinschaft und legen Richtlinien 
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für die Beziehung zwischen dem 
Einzelnen und der Gesellschaft fest. 
Demgegenüber macht uns die Spiri- 
tualität oder die Wissenschaft des 
Geistes bekannt mit der Evolution 
oder Entfaltung des Geistes (einem 
Prozess, bei dem er von den ver- 
schiedenen Hüllen und Schichten, 
in die er gekleidet ist, befreit wird), 
seiner mit Gott identischen Natur, 
und wie er mit der göttlichen 
Realität, seiner Quelle und seinem 
Ursprung verbunden werden und 
die Gottheit erreichen kann, um auf 
ewig gesegnet zu sein. 

Die Wissenschaft, die die 
Heiligen oder spirituellen Meister 
vermitteln, ist eine auf Erfahrung 
fußende Wissenschaft und bringt, 
so wie jede Naturwissenschaft, 
Ergebnisse mit mathematischer 
Genauigkeit hervor. Diese Ergeb- 
nisse können jederzeit durch die 
Veränderungen, die man bei einem 
Menschen beobachten kann, der 
nach dieser Lehre lebt und sie für 
sich umsetzt, belegt und nach- 
geprüft werden. Es bedeutet nicht 
Schriftenkenntnis oder Anhäufen 
von Wissen, sondern vielmehr, 
dass der Geist zu sich kommt und 
eine neue Geburt ins kosmische 
Bewusstsein erfährt und sich ins 
Überbewusstsein erhebt. 

Diese Verwirklichung bringt 
eine segensreiche Ruhe mit sich. 
Daraufhin wird die Immanenz 
Gottes ständig empfunden, und das 
tatsächliche Wirken des göttlichen 
Willens im individuellen Leben wie 
in Allem wird offenbar. Vernunft 
und Intellekt können die unendli- 
che Realität nicht begreifen. Selbst 
nach der Verwirklichung lässt 
sich das Unbeschreibliche nicht 
mit Worten beschreiben. Dieses 
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Experiment im Göttlichen kann 
nur im äußersten Schweigen und 
der Stille des Gemüts und Intel- 
lekts erfahren und erreicht werden, 
wenn Sein Licht und Seine Stimme 
der Seele gleich einer Offenbarung 
dämmern. 


Eine Reise nach 
innen 


Es ist schon seltsam: Wir 
machen alle möglichen Anstren- 
gungen, uns von physischen Leiden 
zu befreien, denken aber nie an die 
subtilen Krankheiten, die unser 
inneres Selbst heimsuchen, oder 
daran, wie niedrig wir auf der Skala 
der menschlichen Werte rangieren 
und wie hilflos wir im Strom des 
Lebens treiben, ob wir wollen oder 
nicht. Wir verbringen unser ganzes 
Leben mit Essen, Trinken und 
Dahindämmern und kümmern uns 
nicht im Geringsten darum, etwas 
über die Grundlage des Lebens 
selbst zu erfahren. Da wir uns 
ständig mit der physischen Außen- 
welt befassen, können wir uns nicht 
einwärts wenden, um Zeuge der 
Herrlichkeit der inneren Welt zu 
werden. 

Da Gott in unserem Innern 
weilt, müssen wir, wenn wir Ihm 
begegnen wollen, nach innen 


schauen, um Ihn zu erleben und 


Es gibt kein größeres 
Heiligtum, als das der 
eigenen Seele. 


Seine Segnungen zu empfangen. 
Gott durchdringt alles in Seiner 
aktiven Form als Ur-Klang oder 
Ur-Schwingung, aber wir können 
Seine Stimme, den Ur-Klang, nicht 
hören, wenn wir uns nicht vom 
Trubel der Welt abwenden und in 
die tiefe, innere Stille der Seele 
eintreten. Wenn wir die Reise nach 
innen antreten, gehen wir ohne 
Füße, wirken ohne Hände, sehen 
ohne Augen und hören ohne Ohren. 


Aufsteigen zu den 
höchsten Höhen 


Um Gott zu erkennen, muss 
man sich erst selbst erkennen. 
Selbsterkenntnis ist nur durch 
innere Umkehr möglich, d. h. 
indem man die Aufmerksam- 
keit von allem äußeren Streben 
abwendet und nach innen leitet, 
in die tiefe Stille des Geistes, in 
den Göttlichen Urgrund, der in 
jenem Zentrum hinter den beiden 
Augenbrauen liegt. Nur dann erlebt 
der individuelle Geist die Überseele 


oder die wirkende Gotteskraft, 
die das höchste Gut und Ziel aller 
religiösen Suche ist. 

Buddha erklärt, dass wir nur 
in unserem Innern zu den höchsten 
Höhen der Gottheit aufsteigen 
können. Der große deutsche Philo- 
soph Arthur Schopenhauer sagt, 
dass die Quelle allen Friedens und 
beseligender Ruhe in unserem 
Innern gefunden werden kann. Und 
Christus betont nachdrücklich: 
„Das Reich Gottes liegt inwendig 
in euch.“ Ebenso heift es in den 
Sikh-Schriften: „Die köstlichen 
Wasser der Unsterblichkeit wogen 
im Innern der Seele.“ 

Diese innere Reise kann man 
ausführen, ohne Herd und Heim 
oder Freunde und Familie zu ver- 
lassen und ohne dass man Beruf 
und Beschäftigung aufzugeben 
hätte. Alles, was man dazu braucht 
ist, von einem lebenden spirituellen 
Meister, der den Schlüssel zum 
Reich Gottes in Händen hält, die 
notwendigen Instruktionen zu 
erhalten. 

Mit entsprechender Übungs- 
praxis vermag der Aspirant 
sein Gemüt auch im hektischen 
Gedränge des Lebens zu beruhigen 
und sich nach Belieben in jenes 
stille Kämmerlein auf dem Gött- 
lichen Grund zurückzuziehen. 

Die Beruhigung des Gemüts ist 


Der Geist kommt zu sich 
und erfahrt eine neue 
Geburt ins kosmische 
Bewusstsein. 


Voraussetzung für die innere Ein- 
kehr, denn mit seinem Denken hält 
es den Geist mit der materiellen 
Außenwelt beschäftigt. Solange das 
Gemüt nicht beruhigt ist, wird auch 
der Aufenthalt im Wald oder am 
Flussufer nicht helfen. 


Ethisches 
Verhalten 


Jede Religion hat zwei Aspekte 
oder Bereiche - der eine ist das 
Soziale, und der andere das Spiritu- 
elle. Die soziale Seite besteht darin, 
dass ethische Verhaltensregeln auf- 
gestellt werden, die darauf abzielen, 
die sozialen Übel abzuschaffen, die 
Gesundheit der Gemeinschaft zu 
fördern, gewisse Sitten und Bräu- 
che zu beachten und Mildtätigkeit 
zu üben. Man kann davon den 
besten Gebrauch machen, um den 
Boden für ein höheres spirituelles 
Leben zu bereiten. 

Der spirituelle Aspekt der Reli- 
gion befasst sich, wie gesagt, allein 
und in erster Linie mit dem Geist, 


der Erforschung seines Wesens, 
seiner Beziehung zu Körper und 
Gemüt, und dem Weg, auf dem er 
sich von diesen beiden Einschrän- 
kungen befreien kann und sich mit 
der aktiven Gotteskraft verbinden 
kann, was zur Verwirklichung und 
Identifikation mit dem Großen 
Meer des Bewusstseins führt. 

Der Mensch ist zweifellos ein 
Gemeinschaftswesen, doch kann 
eine Gemeinschaft nur auf spiri- 
tueller Grundlage gesichert sein. 
So wie der Geist den menschlichen 
Körper belebt, gibt die Spirituali- 
tät der Gemeinschaft Leben und 
Nahrung, ohne die alle Arten von 
Übel, wie Engstirnigkeit, Vorurteile, 
Selbstüberheblichkeit, Kampf und 
Streit sich allmählich in ihre edlen 
Teile einschleichen und sie entkräf- 
ten und Verfall hervorrufen. 

Es gibt heute keinen Mangel 
an Sozialreformen, aber was uns 
schmerzhaft fehlt, ist die Selbst- 
reform. Die Menschheit hat 
ungeheure Fortschritte in den 
Naturwissenschaften und Künsten 
zu verzeichnen, wie auch in der 
Politik und Philosophie; sie hat 
nicht nur die Geheimnisse der 
Natur weitgehend enträtselt, son- 
dern sich tatsächlich die meisten 
Naturkräfte nutzbar gemacht. Aber 
all das wurde mit großen Kosten 
und unter gewaltigen Verlusten 
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erreicht - auf Kosten des eigenen 
Geistes oder: der Seele. Die natür- 
liche Folge davon ist, dass wir trotz 
allem materiellen Fortschritt und 
Komfort genau so weit vom Glück 
entfernt sind wie ehedem. 


Universelle 
Wahrheit 


Die spirituellen Lehren aller 
gottverwirklichten Meister sind zu 
allen Zeiten und in allen Landern 
dieselben, obwohl sie in anderen 
Worten und Sprachen geschrieben 
sind. Sie kommen mit der Botschaft 
der Spiritualitat, und ihr einziges 
Anliegen ist es, die Menschen zu 
vergeistigen, indem sie sie mit Gott 
oder der Überseele verbinden und 
ihnen beim Prozess der spirituellen 
Entwicklung und Entfaltung helfen. 
Ihre Lehren beziehen sich auf die 
innere, ohne äußere Hilfsmittel 
gemachte Erfahrung der Seele. Dies 
ist der Kem allen wahren Wissens, 
wodurch alles andere bekannt wird. 


Sant Kirpal Singh 
(1894 bis 1974) wirkte seit 1948 als 
spiritueller Meister. Auf seinen Vortragsreisen 
und als langjahriger Präsident der 
„Weltgemeinschaft der Religionen" erwarb 
er sich im Osten wie im Westen große 
Achtung und Sympathie. 
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MEISTER ECKHART 


Die Unterweisungen des Meister Eckhart 


sind fur spirituelle Sucher heute noch 
genauso relevant wie zu seinen Lebzei- 
ten. Der Weg des Mystikers fuhrt nicht zur 
Weltflucht, sondern bewährt sich erst in 


der liebevollen Aktivitat unter Menschen. 


Von Alexander Crocoll 


DIE MYSTIK DES MEISTER ECKHART 
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Meister Eckhart gilt als bedeutender Mystiker, Theologe 
und Philosoph des spaten christlichen Mittelalters. Bereits 
als Jugendlicher trat Eckhart in den Orden der Dominika- 
ner ein und hatte dort später hohe Ämter inne. Dennoch 
wurde er gegen Ende seines Lebens wegen Häresie ange- 
klagt, starb allerdings vor Abschluss des Verfahrens. Seine 
Mystik war von größter Bedeutung für seine Zeit und auch 
für die spätere Entwicklung der Philosophie und Theologie 
in Deutschland. Nach seinem Tod geriet Meister Eckhart in 
Vergessenheit bis etwa zum 18. Jahrhundert, als seine 
Mystik durch die idealistische Philosophie von Fichte, 
Schelling und Hegel wieder an die Oberfläche kam. 


Eckharts Hauptanliegen war eine konsequent spirituelle 
Lebenspraxis im Alltag. Obwohl Eckhart als Dominikaner 
auch dogmatische Züge trägt und seine Einsichten für 
universal gültig hält, so ist für ihn doch die auf Vernunft 
und eigene Erfahrung gestützte Einsicht wichtiger als die 
Berufung auf Autoritäten. 


Beziehung zwischen Seele und Gott 

Die Kluft zwischen dem ewigen Gott und allem vergängli- 
chen Geschaffenen erscheint so tief, dass nichts Geschaffe- 
nes jemals Zugang zu Gott finden kann. Das Untere fasst 
und begreift das Obere nicht. Und dennoch steht die 
Beziehung zwischen Gott und Mensch im Mittelpunkt der 
christlichen Lehre, und auch Eckharts Denken kreist um sie, 
ist der Mensch doch selbst Mittler zwischen Himmel und 
Erde. 
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Wo der Verstand und das 
Begehren enden, da ist es 


finster, da aber leuchtet Gott. 
(Deutsche Predigt 39) 


Eckhart ordnet daher die menschliche Seele hinsichtlich 
ihres Kernbereichs nicht dem Bereich der geschaffenen 
Dinge zu, sondern spricht von ihr als einer göttlichen Qua- 
lität. Dieser göttliche Kernbereich der Seele, ihr Innerstes, 
ist der zeit- und raumlose Seelengrund. Eckhart spricht 
auch vom „Fünklein”, das immer leuchtet, aber verborgen 
ist. Dieser göttliche innerste Grund der Seele ist nicht ein 
Teil eines Ganzen neben anderen Teilen, sondern ist von 
all dem in der Seele, was geschaffen ist, seiner Natur nach 
fundamental verschieden. 


In der Terminologie der Rosenkreuzer wird entsprechend 
zwischen der Seele als Seelengrund und der Seelenpersön- 
lichkeit unterschieden. In den äußeren Bereichen der See- 
lenpersónlichkeit spielen sich die Tätigkeiten der Seele ab. 
Hier treten die Ausdrucksformen ihrer weltlichen Aktivität 
wie Begehren, Gedächtnis und Wille in Erscheinung. Diese 
werden benötigt, damit die Seele den Erfordernissen ihrer 
Verbindung mit dem Körper genügen und mit den 
geschaffenen vergänglichen Dingen in Kontakt sein kann, 
um so Entwicklung zu ermöglichen. Nur in der Welt der 
Entwicklung sind Selbsterkenntnis und Gotteserkenntnis 
als Sinn der Schöpfung möglich. 


Selbsterkenntnis als Gottesgeburt in der Seele 

Über die vergänglichen und daher illusionären Aspekte 
seines Daseins kann der Mensch sich erheben, indem er 
sich dem zuwendet, was in ihm - das heißt in der Seele — 
göttlich ist. Dank Gottes Anwesenheit in der Seele ist ihre 
Selbsterkenntnis Gotteserkenntnis. Die hier gemeinte 
Gotteserkenntnis ist nicht eine reflektierende, in der ein 
Subjekt einem Objekt betrachtend gegenübersteht, son- 
dern eine unmittelbare, in der keine Distanz zwischen dem 
Erkennenden und seinem göttlichen Erkenntnisobjekt 
besteht. 


Die „Gottesgeburt” in der Seele vollzieht sich ohne jegli- 
che Vermittlung. Das muss geschehen ohne Mittel und 
jederart Vermittlung ist Gott fremd. Die Seele nimmt die 
Göttlichkeit ihrer eigenen Natur wahr und findet so Gott in 
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Alles Gestürm und 
aller Unfriede 
kommt allemal 
vom Eigenwillen, 
ob man's merke 


oder nicht. 


(Reden der Unterweisung, 
Nr. 21) 


sich selbst. Sie wird nicht etwas, was sie vorher nicht war, 
sondern erkennt sich als das, was sie jenseits von Zeit und 
Raum ist. Die Gottesgeburt geht vom Seelengrund des 
einzelnen Menschen aus und erfasst die Seele in ihrer 
Gesamtheit. Darin besteht für Eckhart der Sinn und Zweck 
der Schópfung. Es handelt sich nicht um ein einmaliges 
oder punktuelles Ereignis, das zum Abschluss kommt, 
sondern um ein fortdauerndes Geschehen ohne Ende. Die 
Betonung der Prozesshaftigkeit dieses Geschehens ist ein 
besonderes Merkmal in Eckharts Mystik. 


Abgeschiedenheit und heitere Gelassenheit 

Die Gottesgeburt erfolgt nicht durch diskursiv gewonnene 
Einsichten in den Wahrheitsgehalt philosophisch-theologi- 
scher Lehrsátze, sondern durch die eigene Lebenspraxis. In 
diesem Sinne bemerkt Eckhart: „Der Mensch soll sich nicht 
genügen lassen an einem gedachten Gott; denn wenn der 
Gedanke vergeht, so vergeht auch der Gott." Man soll 
vielmehr einen wesenhaften Gott haben, der weit erhaben 
ist über die Gedanken des Menschen und aller Kreatur. 
Die Hinwendung zu Gott ist mit einem auf die Welt gerich- 
teten Wollen und Begehren unvereinbar. Meister Eckhart 
spricht von einer Art Abgeschiedenheit. Der Seelengrund 
ist von Natur aus immer abgeschieden. Nur wenn der 
Mensch leer wird wie ein aufnahmebereites Gefäß, kann 
Gott die gesamte Seele ausfüllen. 
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Wer sich für Gott leer oder empfanglich machen will, hat 
alle Hoffnungen, Wünsche und Ziele, die sein eigenes 
Wohlergehen im Diesseits oder Jenseits bezwecken, aufzu- 
geben. Der Mystiker vergisst sich selbst und alle Dinge. 
Damit verzichtet er auf seinen Eigenwillen. Alle Erwartun- 
gen und alle damit verknüpften Empfindungen verschwin- 
den gänzlich. Dadurch werden Gemütsbewegungen wie 
Hoffnung, Furcht und Sehnsucht nicht aufgegeben, doch 
die Ebene der Identifikation ist eine andere. 


Zu den Dingen, von denen der Mensch sich befreien soll, 
gehört in erster Linie er selbst. Richte dein Augenmerk auf 
dich selbst, und wo du dich findest, da lass von dir ab; das 
ist das Allerbeste. Aufzugeben ist der Eigenwille nicht nur 
insoweit er auf das eigene Wohlergehen zielt, sondern 
auch in einer anderen seiner Erscheinungsformen, in wel- 
cher er scheinbar verschwunden ist, indem das Individuum 
seinen Willen mit dem Willen Gottes identifiziert hat. Zu 
wollen, was Gott will, ist aber immer noch ein Eigenwille 
und bildet als solcher ein Hindernis zwischen dem Men- 
schen und Gott. Der Abgeschiedene will nicht das, was 
Gott will, sondern er will gar nichts, damit Gott in ihm 
wollen kann. 
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Auch das Streben nach der Ewigkeit und nach Gott, das 
den ursprünglichen Antrieb zum Beschreiten des Erkennt- 
niswegs bildete, ist als Eigenwille abzustreifen. Wer die 
Ewigkeit und Gott begehrt, ist noch nicht richtig „arm“, 
d. h. aller Wünsche entblößt. Ein wahrhaft armer Mensch 
ist nur der, der nichts will und nicht begehrt. Er lässt nicht 
nur sich selbst los, sondern auch Gott. 


Der Welt und dem Menschen zugewandt 

Eckhart fordert, den Blick über die Welt zu erheben, die 
ausschließlich materielle, weltliche Sicht des Lebens zu 
überschreiten, d. h. die Konzentration auf den eigenen 
Seelengrund, wo Gott zu finden ist. Die damit erreichte 
Abgeschiedenheit äußert sich aber nicht als Gleichgültig- 
keit gegenüber der Welt. Der Mensch hat sich zwar auf der 
Suche nach Gott konsequent von der Welt abgewendet, 
aber Gott, den er in seinem Seelengrund gefunden hat 
und dem er die Herrschaft über sich restlos überlassen hat, 
ist der Welt und dem Menschen zugewandt. 


Das äußert sich darin, dass der Abgeschiedene und Gelas- 
sene kein zurückgezogenes Leben führt, sondern ein akti- 
ves und soziales. Er vollbringt Werke, die seinen Mitmen- 
schen zugutekommen. Im Unterschied zu denen, welche 
die Gottesgeburt nicht erlebt haben, verfolgt er damit 
nicht weltliche Ziele, sondern göttliche. Die Gottesgeburt 
verleiht allen Handlungen des so mit Gott verbundenen 
Menschen eine außerordentliche Bedeutung. Dadurch 
werden auch seine geringsten Taten weit über alles empor- 
gehoben, was Menschen tun, die nicht auf diese Weise 
Gott zugekehrt sind. 


Eckharts Ablehnung einer weltflüchtigen Haltung ergibt 
sich aus seiner Überzeugung, dass nicht die Dinge an sich 
Hindernisse sind, sondern nur ein verkehrtes Verhältnis des 
Menschen zu ihnen. Sünde ist eine willentliche Abkehr von 
Gott. Philosophisch ausgedrückt ist sie immer ein Zurück- 
schreiten vom Einen zu den vielen Dingen. Das bedeutet, 
dass die Ordnung der Dinge aufgehoben wird und das 
Obere dem Niederen unterworfen wird. Dies wird rückgän- 
gig gemacht, indem man sich Gott wieder zuwendet. Es 
gilt also, die Welt in der eigenen gefühlsmäßigen Begeg- 
nung mit ihr zu überschreiten, das heißt die reale Welt als 
das zu akzeptieren, was immer sie sein mag, in einer ruhi- 
gen Geistesverfassung, mit Unerschütterlichkeit und 
Gleichmut. „Gehe ruhig und gelassen durch Lärm und 
Hast und sei des Friedens eingedenk, den die Stille ber- 
gen kann” heißt es in der Desiderata, einem alten Rosen- 
kreuzer-Manuskript. 


Eine wesentliche Botschaft von Eckharts Mystik ist die 
aktive Teilnahme des Einzelnen an den Geschehnissen der 
Welt. Der tiefste und tiefgründigste Ruf einer jeden Person 
besteht darin, Gottes Mitarbeiter und Gefährte zu sein, der 
aus Gott geborene Sohn, Ritter des Königs, Agent des 
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Schöpfers. So scheint es möglich, Mystik aus jeder beliebi- 
gen charakteristischen religiösen Idee einzufangen und sie 
als eine Haltung dem Leben gegenüber sowie als eine 
Lebensweise zu betrachten; als eine Art, die äußeren und 
inneren Realitäten zu betrachten, sich ihnen anzunähern 
und mit ihnen umzugehen in einer Weise, deren wesentli- 
cher Zug die Heiterkeit ist. 


Wenn sich der Mensch einer inneren Arbeit hingeben will, 
muss er all seine Kräfte auf sich selbst konzentrieren, im 
tiefsten Inneren seiner Seele. Dann muss er sich von allen 
äußeren Bildern und Formen lösen. Er muss so weit kom- 
men, sich zu vergessen und einen Zustand zu erreichen, in 
dem er sich seiner selbst nicht mehr bewusst ist. Er muss 
zu tiefer Ruhe und innerer Stille kommen, da, wo jene 
unaussprechliche Stimme gehört werden kann, die keine 
Worte hat. Denn wenn ein Mensch von nichts mehr Kennt- 
nis hat, enthüllt und offenbart sich die Seele. 


Aus: AMORC Magazin, Ausgabe 09/2020 


Dr. rer. nat. Alexander Crocoll, geb. 1966, wissenschaftli- 
che Arbeiten zur Genetik molekularer Embryologie. Seit 35 
Jahren AMORC-Mitglied, heute Sekretar in der deutschen 

AMORC-Zentrale. 
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TILMANN HABERER 


WAS MICH 
IM WESEN 
AUSMACHT, 
GEHI NICHT 
VERLOREN 


WIE KANN 
MAN IM 21. 
JAHRHUNDERT 
NOCH ÜBER GOTT 
SPRECHEN? 


NACH JAHRTAUSENDEN REVOLUTIONÄRER 
ENTDECKUNGEN UND ERFINDUNGEN TRAGEN 
DIE ALTEN GOTTESBILDER NICHT MEHR. VIELE 
MENSCHEN WENDEN SICH DESHALB VOM 


GIBT INTEGRALE IMPULSE, GOTT NEU ZU DENKEN 
UND NEU ZU VERMITTELN. 


VISIONEN 


INTEGRALE THEOLOGIE 


Von Christian Salvesen 
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Tilmann Haberer © privat 


„An so einen Gott kann und will ich nicht glauben” 
und „Auferstehung — was soll das?", denken immer mehr 
Menschen hierzulande angesichts kirchlicher Verkündigung 
und Dogmatik. Mit dem Austritt aus einer Kirche ziehen sie 
aber nicht unbedingt einen Schlussstrich unter die Frage 
nach Gott. Denn die Seele hungert ständig nach Ganzheit. 
Wie kann man also Menschen einen Zugang zu Gott ver- 
mitteln, wenn sie mit dem magischen Wundergott, dem 
wütenden Kriegsgott, dem allmächtigen Gesetzesgott der 
Bibel abgeschlossen haben, aber noch nach Gott fragen? 

Es ist eigentlich die Aufgabe von Theologen und 
Pfarrern, Menschen entsprechend ihrer jeweiligen Bewusst- 
seinsstufe anzusprechen und akzeptable Antworten in 
moderner, verständlicher Sprache zu bieten. Schon der 
Bestseller „Gott 9.0” von Marion und Werner Küstenma- 
cher und Tilmann Haberer hat sich dieser Aufgabe gestellt 
und anhand der integralen Philosophie (Jean Gebser, Sri 
Aurobindo, Ken Wilber) Orientierungshilfe geboten. Nun 
hat Tilmann Haberer ein neues Buch über integrale Theo- 
logie geschrieben: „Von der Anmut der Welt”. Christian 
Salvesen traf sich zum Gespräch mit dem Münchner Pfarrer 
und befragte ihn zu Kernbegriffen der christlichen Theolo- 
gie, wie Gnade und Glauben, Auferstehung und Erlösung. 


Tilmann Haberer, 
evangelischer Pfarrer, 

war nach langjähriger 
Tätigkeit in der Münchner 
Citykirche St. Lukas sieben 
Jahre unterwegs als 
freiberuflicher Seelsorger, 
Journalist, Übersetzer 
und Autor. Seit 2006 
evangelischer Leiter der 
ökumenischen Krisen- und 
Lebensberatungsstelle 
„Münchner Insel”. 


Tilmann, was hat dich dazu gebracht, dieses 
aktuelle Buch über die „Anmut der Welt“ 
und integrale Theologie zu schreiben? Nach 
dem erfolgreichen „Gott 9.0“ - was bringt es 
Neues oder anders auf den Punkt? 

Tilmann Haberer: Die Frage nach Gott hat mich seit 
meiner Pubertät umgetrieben. Das war der Hauptgrund für 
mein Theologiestudium, auch wenn es in den 70er Jahren 
nicht schick war, über Gott zu reden. Ich bin Theologe, und 
das immer noch aus Leidenschaft. Nach Gott 9.0 wollte ich 
die Ebene Gott 7.0, also die gelbe bzw. integrale Bewusst- 
seinsebene (siehe Tabelle), genauer durchleuchten. Die 
klassischen Themen dabei sind: Gott, Jesus Christus, 
Mensch, Sünde und Erlösung, Tod und Auferstehung, also 
die sogenannten Letzten Dinge. 

Ein weiterer Strang ist, dass ich mich immer wieder 
wundere und auch ärgere, dass von dem, was die theo- 
logische Wissenschaft und die spirituelle Entwicklung im 
Christentum in den letzten Jahrzehnten an Erkenntnissen 
gebracht haben, bei den Menschen, mit denen ich ins 
Gespräch komme, so wenig bekannt ist oder wahrgenom- 
men wurde. 

Also: Wie kann man von Gott reden, wenn wir das 
integrale Bewusstsein zugrunde legen? 


Und in welchem Rahmen könnte und sollte 
dieser integrale Ansatz praktisch vermittelt 
werden? In Predigten von aufgeschlossenen 
Pastoren und Priestern, in Seminaren an den 
theologischen Fakultäten oder in einzelnen 
Beratungsgesprächen? 

Ich mache selbst seit einigen Jahren den Versuch, aus 
diesem post-postmodernen oder integralen Bewusstsein 
heraus zu predigen. Ein kleines Beispiel: Die in der Bibel 
beschriebenen Wunder. Einige Leute nehmen das wörtlich. 


VISIONEN 


Es gibt ja auch heute Berichte von Wunderheilungen, 
etwa aus Afrika. Wenn jemand daran glauben will, warum 
nicht? Es gibt aber auch noch andere Möglichkeiten. Man 
kann es symbolisch sehen, oder existentiell. Ich möchte da 
einen Spielraum lassen. Und wenn ich mir einen Kollegen 
vorstelle, der Bucher von Ken Wilber gelesen hat und das 
in seine Predigt integrieren möchte, dem biete ich gerne 
sprachliche Lösungen bei der Darstellung an. 


Gehen wir mal auf den Titel deines Buches 
ein. „von der Anmut der Welt“ - wie ist das 
zu verstehen? Da würden doch etliche 
sagen, dass es in der Welt, so wie sie ist, 
nichts Anmutiges gibt. 

Denen würde ich entgegenhalten: Schaut doch mal 
genauer hin! Es gibt in dieser Welt auch Anmutiges, nicht 
nur Fürchterliches. Aber ich weiß, der Titel klingt gewagt. 
Nicht nur im menschlichen Kontext, auch in dem der Natur, 
wo gilt: Fressen und gefressen werden. Es gibt Natur- 
katastrophen, Tierarten sterben aus - nicht nur bedingt 
durch den Menschen - also da ist vieles, was man nur als 
schrecklich bezeichnen kann. Doch ich glaube, und das ist 
der Kern meines Buches und meines Glaubens, dass all 
das Schreckliche in einer anderen Betrachtungsweise zum 
großen Ganzen dazugehört und von daher auch seinen 
Sinn und seine Schönheit kriegt. Das ist die ganzheitliche 
Sicht. Allerdings kann diese Aussage auch gefährlich 
missverstanden werden, da ist höchste Vorsicht geboten. 
Etwa zu sagen, der Holocaust habe seine eigene Schön- 
heit, das geht gar nicht. Verstehe ich das Ganze aber als 
Gottes Schöpfung und von ihm so gewollt, dann hat selbst 
der Holocaust - auf einer Ebene, die uns nicht zugänglich 
ist - seinen „Sinn”, und auch dieses Wort trifft es nicht, 
denn wir müssen hier über die Logik und den Verstand 
hinausgehen. 


INTEGRALE THEOLOGIE 


ES GIBT IN DIESER WELT 
AUCH ANMUTIGES, NICHT 
NUR FURCHTERLICHES. 


Es gibt da dieses bekannte Bild vom Ozean und seinen 
Wellen, die das vergängliche Leben von uns Individuen 
repräsentieren. Man muss nur 1000 Meter oder vielleicht 
auch nur zehn Meter tief gehen, da ist völlige Ruhe. So 
könnte ich sagen: Was sich in unserem Leben abspielt an 
Schönem und an Schrecklichem ist real der Ozean, doch er 
ist in Wahrheit viel, viel mehr als wir erfassen können und 
als das, was sich „da oben” im Wellenbereich abspielt. Das 
macht diesen Bereich nicht gleichgültig. Da gibt es Stürme, 
Boote kentern. Und zugleich - wir kommen sprachlich wie- 
der an die Grenze - ist das alles der eine Ozean. 


Der Begriff Anmut ist - wie du im Buch 
herausstellst - eine treffende Übersetzung 
für das Wort gratia, was Luther mit Gnade 
übersetzte. 

Genau. Bei dem Begriff Gnade schwingt etwas aus dem 
Feudalismus des Mittelalters mit: Der Herr ist gnädig, er hat 
die Macht, er kann auch begnadigen. Das kommt so von 
oben herab. Schauen wir uns den ursprünglichen Begriff 
an: Im Griechischen steht da „charis”, im Hebräischen 
„khen” und im Lateinischen „gratia”. Es hat nichts damit 
zu tun, dass ein Herrscher einem Untergebenen gnädig ist. 
Es bedeutet vielmehr: Anmut, Grazie, Freundlichkeit, auch 
Wohlwollen. Die Grazie einer Tänzerin kommt mir dabei in 
den Sinn. Im Zwischenmenschlichen ist es die Herzensgüte. 
Der provokanteste Ausdruck ist für mich hier „Anmut“. 

Das ist einfach unerwartet, zumindest in Verbindung mit 
Gott. Wenn ich sage „alles ist Gott” (zumindest unter einer 
bestimmten Perspektive betrachtet), dann ist alles göttliche 
Anmut. Und dann kann ich auch von der Anmut der Welt 
reden. Statt der alten Frau sehe ich in dem bekannten 
Vexierbild die junge, anmutige. Die beiden Bilder haben 
eigentlich nichts miteinander zu tun und sind doch dasselbe 
Bild. 
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Wenden wir uns nun dem christlichen 
Glaubensbekenntnis zu und betrachten 
einige der Inhalte naher. Ich stutze schon 
bei den allerersten Worten: „Ich glaube“. 
Was sage und bekräftige ich damit 
eigentlich? Soll das der Ausdruck eines 
bestimmten Bewusstseins sein? 


Ich habe vor etlichen Jahren eine Predigt über den 
Glauben gehalten und damals ausgeführt, dass Glauben 
nicht bedeutet, etwas für wahr zu halten, sondern sein Ver- 
trauen in eine bestimmte Wirklichkeit zu setzen und sein 
Leben darauf auszurichten. So viele Menschen sind noch 
nie nach einer Predigt zu mir gekommen und haben mir 
gedankt. Ich war erstaunt. Mir wurde klar, dass die meisten 
unter Glauben verstehen, dass ein bestimmtes Set von 
Aussagen wie „Gott hat die Welt in sechs Tagen erschaf- 
fen” für wahr gehalten wird. Dabei steckt in dem Wort 
selbst von der Wurzel her eine ganz andere Bedeutung. 
Etymologisch kommt es von „geloben” und „verloben”. Es 
geht um ein Beziehungsgeschehen, es ist eine Beziehungs- 
aussage. Wenn ich sage: „Ich glaube an Gott”, setze ich 
natürlich voraus, dass Gott in irgendeiner Weise da und 
ansprechbar ist. Allerdings: Dass Gott existiert, glaubt der 
Teufel auch. Aber er vertraut sich ihm nicht an. Für mich 
bedeutet der Satz „Ich glaube an Gott” nicht nur, dass ich 
ihn für existent halte, sondern dass ich in einer vertrauens- 
vollen Beziehung zu Gott lebe. 


WIE KANN 


Betrachten wir die Auferstehung von Jesus, 
eine zentrale und wohl in den Religionen 
einzigartige Aussage des Christentums. Wie 
wird dieses Ereignis in den verschiedenen 
Bewusstseinsebenen interpretiert? 


Auf der traditionell-mythischen Ebene (blau) würde 
man davon ausgehen, dass der Leichnam tatsächlich 
lebendig wurde, aus dem Grab herausging und sich 
einigen Jüngerinnen und Jüngern zeigte, mitsamt der 
Demonstration der Wundmale. Zugleich muss der Körper 
verändert gewesen sein, denn er konnte durch Wände 
gehen usw. Ich weiß nicht, was damals wirklich passiert 
ist, aber es muss etwas gewesen sein, was die Leute völlig 
„aus den Latschen gehauen” hat. Etwas mit einer unge- 
heuren Erfahrungsqualität und Kraft. Für mich bedeutet 
aber Auferstehung nicht, dass dieser grobstoffliche Leib 
wieder umhergewandert ist. Und die Zeugen von damals 
sprechen eine andere Sprache als wir heute. 


Doch was ist der Kern der Botschaft? 
Mein Vater war als Pastor überzeugt, dass 
es bei der Auferstehung um das ewige 
Weiterleben als Individuum, als Person 
gehen müsse, sonst sei für ihn die „Frohe 
Botschaft“ sinnlos. Scherzhaft sprach er 
davon, dass er meine Mutter in ihrem 
Musikhimmel besuchen werde. 

Ich kann mir zwar auch gut vorstellen, wie ich im 
Himmel mit Johann Sebastian Bach oder John Lennon 
musiziere, aber das ist metaphorisch. Ich glaube aller- 
dings, dass das, was mich im Wesen ausmacht, nicht 
verlorengeht. Also ich glaube nicht an eine persönliche 
Auferstehung. Das öfter gebrauchte Bild vom Salzstück, 
das sich im Ozean auflöst, ist mir allerdings zu wenig. Da 
fragt man sich doch, warum war ich jemals außerhalb des 
Ozeans? Was soll das? Jedes einzelne menschliche Leben 
ist von unendlicher Bedeutung, Würde und unendlichem 


MAN VON GOTT 
REDEN, WENN WIR 
DAS INTEGRALE 


BEWUSSTSEIN 


ZUGRUNDE LEGEN? 
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Wert, egal, wie es gelebt wurde. Und es bringt - auf eine 
Weise, die wir nicht adäquat beschreiben können, weil wir 
in unserer Sprache begrenzt sind - etwas Neues ins große 
Ganze ein. Das wiederum funktioniert wiederum nur mit 
und in dem Paradox, dass Gott mehr als alles ist. 


Du bringst in deinem Buch ein 
anschauliches Modell für ein schwer 
fassbares theologisches Thema: Christus ist 
Gott und Mensch zugleich. Das vergleichst 
du mit dem Kipp- oder Vexierbild, wo z.B. 
mal ein junges Mädchen und mal eine 

alte Frau erscheint. Oder in dermodernen 
Physik, wenn Licht mal als Welle und mal 
als Teilchenstrom aufgefasst wird. Oder 
wie zwei Seiten einer Münze. Kannst du das 
weiter erläutern? 

Hier gehe ich über die traditionelle christliche Dog- 
matik hinaus, die sagt: Jesus Christus ist Mensch und Gott 
in einem, das Göttliche und Menschliche sind untrennbar, 
aber: Er ist der eingeborene, der einzige Sohn Gottes. Ich 
behaupte dagegen, dass das für dich und mich und jeden 
anderen Menschen auch gilt. Die Wirklichkeit hat diese 
zwei Naturen, die göttliche und die irdische. 


Und das ist so, da braucht man nichts zu 
tun, um das zu erreichen? 

Man kann alles Mögliche werden, Rockstar, spiritueller 
Lehrer, aber Gott kann man nicht werden. Man kann Gott 
sein oder nicht sein. Gott werden ist ein Widerspruch in 
sich. Deswegen braucht es keine Anstrengung und geis- 
tige Disziplin, um göttlich zu werden. 


Ist denn das Modell des Stufenbewusstseins, 
das von Sri Aurobindo, Jean Gebser und Ken 
Wilber konzipiert wurde, nicht gedacht als 
eine Entwicklung zum Göttlichen hin? 

Der Schlüsselbegriff ist hier das Englische „to realize”. 
Es wird oft mit „realisieren, verwirklichen” übersetzt. Es 
bedeutet aber auch „erkennen”, „sich einer Sache bewusst 
werden”. Es geht hier m. E. nicht darum, in meinem Leben 
zunehmend das Göttliche zu realisieren. 


Du sagst, wir müssen und können nichts 

für unsere Erlösung tun, wir sind bereits 
erlöst und göttlich. Aber auch, dass wir 

uns unabhängig davon als Mensch für eine 
bessere Welt und Gemeinschaft engagieren 
können. 

Zum ersten Punkt: Ich kann nichts für die Erlösung 
oder Gnade tun, aber auch nichts dagegen. In dem Punkt 
erscheint mir die traditionelle Theologie nicht konsequent. 
Sie bestätigt, dass man sich die Erlösung nicht verdienen 
kann, aber man könne sie durch sein sündiges Leben 
fernhalten. Das ist unlogisch. Man kann allerdings wie 
Luther der Ansicht sein, Gott habe die Freiheit, einzelne 
Menschen zu verwerfen — dann hat man eben Pech gehabt. 


INTEGRALE THEOLOGIE 


DIE BEWUSSTSEINSSTUFEN 
IM ,SPIRAL DYNAMICS“ 


1 Beige: Instinkt, Uberleben, seit 
100.000 Jahren 


2 Purpur: Ahnenkult, Sippe und 
Stammesbewusstsein 


3 Rot: erstes Erscheinen von 
getrenntem Ich, Gottkönige, 
Machtwesen 


4 Blau: autoritäre Herrschaft, 
Gesetze, unveränderliche Prinzipien, 
Monotheismus 


5 Orange: rational-wissenschaftliches 
Weltbild, seit ca. 1700 („Aufklärung”) 


6 Grün: ganzheitlich, Vernetzung, 
Verbindung zur Natur, Herz und Kopf 


7 Gelb: integrales Bewusstsein, 
selbstverantwortlich in der 
Gemeinschaft 


8 Türkis: Hingabe, zukünftig 


9 Koralle: zukünftig 


Sowohl als auch: Im 
Vexierbild sieht man 
je nach Fokus eine 
Vase oder zwei Köpfe 
im Profil. Beide sind 
gleichzeitig im Bild 
vorhanden. 
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Oder wir halten uns daran, dass Christus am Kreuz fur alle 
Menschen gestorben ist. Weniger traditionell formuliert: In 
Christus wird für uns Menschen sichtbar, dass er erlöst ist 
und mit ihm wir alle, ohne Ausnahme. Auch die, die nicht 
an ihn glauben. Die an ihn glauben haben den Vorteil der 
- wie es im blauen Raum heißt - Heilsgewissheit. Und es 
erscheint naheliegend, dass so jemand - im Bewusstsein 
der Erlósung — weniger Angst um sein Ich hat und mehr 
für andere da ist. 


Was würdest du jemandem, der offen ist 
für die christliche Botschaft, zur Osterfeier 
empfehlen? 

Ich würde ihm raten, zur Osternacht in die Kirche zu 
gehen und dort mitzuerleben, wie in völliger Dunkelheit 
ein kleines Licht erscheint, eine erste Kerze entzündet wird, 
von der sich dann das Licht in der ganzen Kirche ver- 
breitet, weil jeder eine Kerze in der Hand halt. Das ist die 
zentrale Zeremonie in der Osternachtfeier. Sie beginnt vor 
Sonnenaufgang, und wáhrend der einstündigen Andacht 
mit Bibeltexten und Gesängen geht die Sonne auf. Das 
ist eine starke Symbolik, die jeder in seinem Bewusst- 
sein — von purpur bis gelb — eindrucksvoll erleben kann. 
Und so kann auch der tausend Jahre alte Choral , Christ 
ist erstanden" gesungen werden, ohne dass man an einen 
herumwandelnden Leichnam denken muss. Es wird eine 
rational nicht erfassbare Wirklichkeit besungen, die als 
Folge mit sich bringt, wie es im Text heißt: „des soll'n wir 
alle froh sein." 


Tilmann Haberer 


ON DER 


A n m u t Tilmann Haberer: 
DER WELT Von der Anmut der Welt = Entwurf 

einer integralen Theologie 

Entwurf einer 320 S., Hc, 

integralen Theologie ISBN 978-3-579-07171-8, 
Gütersloher Verlagshaus, 
PN ca. Euro 22,- 
- G - Erscheint am 24. Mai 2021 


Information & Inspiration 


Marion Küstenmacher, Tilmann Haberer, 
Werner Tiki Küstenmacher: Gott 9.0 

- Wohin unsere Gesellschaft spirituell 
wachsen wird (Gütersloher, 2010) 


Website: gott90.de 
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ERDFEST. 


SNE UN EU E 


NW r; 


Der Erde endlich 
auf Augenhóhe begegnen 


Mit der »ERDFEST «-Initiative entsteht eine 
kulturelle Allmende nachhaltiger Entwicklung 


Die Vision der »ERDFEST«-Initiative - »Dem Lebendigen Lebendig- 
keit zurück schenken — bewusst sein. Eine Antwort geben auf den 
Zustand der Welt« — erlebt angesichts von Corona eine besondere 
Aktualität. 2018 ins Leben gerufen von der Nachhaltigkeitsforsche- 
rin Hildegard Kurt und dem Biologen und Philosophen Andreas 
Weber, schafft die »ERDFEST«-Initiative mit ihren jahrlich im Juni 
an vielen Orten zeitgleich gefeierten Erdfesten Erfahrungsräume, 
in denen bewusste, wechselseitige Beziehungen zum Lebendigen 
zu einer gesellschaftlich wirksamen Kraft werden kónnen. So ent- 
steht eine neue kulturelle Allmende, ein Gemeingut für nachhalti- 
ge Entwicklung und den Schutz biologischer Vielfalt. 

Seit Anfang 2021 entwickelt ERDFEST sich verstárkt auch zu einem 
»Initiativraum«, in dem gemeinschaftlich, auf vielfáltige Weisen, in 
diversen Kooperationen gefragt und erkundet wird: Wie werden 
wir erdfest — als Individuum, Gesellschaft, Zivilisation? Wie lernen 
wir, mit der nichtmenschlichen Lebendigkeit der Pflanzen- und 
Tierwelt zu kommunizieren? 
Wie kónnen wir neu in Bezie- 
hung treten — in einer von Bezie- 
hungsschwund gepragten Welt? 
Zu diesen Fragen gibt es seit 
Februar 2021 eine Reihe offener 
digitaler Dialoge mit wechseln- 
den Partnern. 


Erdfeste 2021 — Ein bewusstes Ja 
zu echter Gegenseitigkeit 

In diesem Jahr finden auch unter 
den Vorzeichen von Corona wie- 
der Erdfeste statt, vom 18. bis 20. 
Juni 2021 — jenseits des Zwangs 
zum Publikumsevent. »Infolge 
der fehlenden Planbarkeit zeigt 
sich deutlicher denn je: Erdfeste brauchen keine im Voraus organi- 
sierte Veranstaltung zu sein. Mit denkbar geringem Aufwand 
erkunden sie in schónster, den Menschen überschreitender Ko- 
Kreativitat das Mitsein als neues In-der-Welt-Sein — und vermitteln 
spürbar die Freude hieran«, so Hildegard Kurt und Andreas Weber. 


Informationen für am Mitwirken Interessierte: 
www.erdfest.org/de/mitwirken 


SE odem Lebe. Weil du es kannst. 


Die odem Produkte schaffen eine Basis, um Körper, Geist 
und Natur wieder in Einklang zu bringen. Sie stimulieren 
das autonome Nervensystem und stellen eine Verbindung 
zu den Erdmagnetfeldern her, indem sie Elektrosmog für 
den Menschen verträglich machen, geopathische Stör- 
zonen ordnen und Feinstaub in der Luft verringern. 


Lóse den Gutscheincode ,VISIONENIO" jetzt ein und er- 
halte 10% Rabatt auf deine Bestellung: odem.gmbh/shop 


SUR 
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SET, 2 
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Von Tina Engler 


Kraftplätze, heilsame Quellen und 
ruhevolle Landschaften laden im 


Chiemgau zum Ankommen und 
Auftanken ein. 
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„Für mich gehört der 
Chiemgau zu den 
schönsten Natur- und 


Kulturlandschaften 
der Welt“ 


(Dorothea Steinbacher) 


ver aa 
e - 
ER du 


Ich sitze am See. Die restliche 
Welt scheint noch zu schlafen. Das 
Licht am Himmel verandert sich mit 
jedem Augenblick. Für mich ist die 
Zeit vor Sonnenaufgang die magische 
Stunde. Es sind meine privaten 
Glücksmomente, eins mit der Natur. 
Möwen ziehen ihre Bahnen und 
begrüßen schreiend den heranbre- 
chenden Tag. Sonnengruß auf bay- 
erische Art. Schließe ich die Augen, 
so wähne ich mich eher in meiner 
norddeutschen Heimat, statt im 
Herzen von Oberbayern. „Bayerisches 
Meer” nennen die Einheimischen den 
Chiemsee, nicht ohne Stolz. Mit einer 
Fläche von knapp 80 qkm ist er der 
größte See Bayerns und immerhin der 
drittgrößte Binnensee Deutschlands. 

Sanfte Wellen plätschern am 
Ufer. Sonst ist es still. Im Hintergrund 
erscheint, in goldenes Licht getaucht, 
die imposante Silhouette der Voral- 
pen. Im kleinen Hafen von Prien-Stock 
liegen die nostalgischen Schiffe der 
„Chiemsee Schifffahrt”, die tagsüber 
Touristen auf die vorgelagerten 
Inseln bringen. In nur 15 Minuten ist 
man auf Herrenchiemsee, mit 215 
Hektar der größten Insel des Sees. Im 
späten 19. Jahrhundert hat hier der 
„Märchenkönig” Ludwig Il ein Schloss 
errichten lassen, das nach den Plänen 
von Versailles gebaut, aber nie ganz 
fertiggestellt wurde. Dem Zauber des 
Eilands, mit seinen dichten Wäldern 
und seiner reichen Tierwelt, tut das 
allerdings keinen Abbruch, im Gegen- 
teil, manchmal liegt die wahre Schön- 
heit ohnehin eher im Unperfekten. 


Links oben: Pause einlegen auf dem 
Bankerlweg bei Aschau 
(Foto: Chiemsee-Alpenland Tourismus) 


Links unten: Blick auf den Chiemsee 
(Foto: Dirk Geckler) 


Rechts: Immer wieder Orte der Kraft 
und Ruhe (Foto: Dirk Geckler) 


INSEL-REFUGIUM 
FRAUENCHIEMSEE 


Ein besonderer Frauen-Kraftort, 
verschwiegen und beseelt, ist die 
kleinere Insel Frauenchiemsee mit 
dem Benediktinerinnenkloster Frauen- 
wórth, das seit über 1200 Jahren bis 
heute noch von Nonnen bewohnt und 
bewirtschaftet wird. Auf 11 Hektar 
leben hier gerade mal 300 Menschen. 
Mit den kleinen Fischerhäusern und 
den gepflegten blühenden Garten ist 
es so einladend, dass ich am liebsten 
jedes Mal das letzte Schiff zum Fest- 
land verpassen und einfach bleiben 
würde. Das Kloster bietet Menschen 
wie mir stille Einkehr. Abends, wenn 
die Tagesgäste gehen, kehrt Ruhe 
ein. Ich spüre puren Frieden und das 
Gefühl, angekommen zu sein. Auf der 
Insel und bei mir selbst. Das Leben 
ist beschaulich, auch viele Künstler 
haben sich im Laufe der Jahrzehnte 
niedergelassen und werden für ihre 
Arbeiten vom besonderen Licht und 
den Gezeiten inspiriert. 

Zugegeben, der Grund, der mich 
in diese Region geführt hat, war weni- 
ger angenehm. Acht Wochen Klinik. 
Ein Aufenthalt, der mich verándert 
und meine Sinne weiter geóffnet 
hat. Und der mich gelehrt hat, mich 
stárker auf die kleinen Augenblicke 
des Glücks zu besinnen, dankbar zu 
sein, für jeden Tag. Eine innere Reise, 
die mich feinfühliger werden làsst. Die 
Fraueninsel ist dabei zu einem meiner 
besonderen Kraftplátze geworden. Ein 
Wohlfühlort, an dem ich oft Antworten 
fand, gerade dann, wenn es mir nicht 
gut ging und ich mich sortieren und 
fokussieren wollte. Bei jedem Besuch 
ist da das warme Gefühl, als würde 


INSPIRATION 


ich mit Licht und positiven Gedanken 
aufgefüllt werden, die alles Dunkle 
verdrängen, ganz gleich, ob ich die 
Kapelle der heiligen St. Irmengard 
besuche oder einfach nur auf einer 
Bank am Ufer sitze und meditiere. Die 
Schutzpatronin des Chiemgaus, die 
im 9. Jahrhundert dem Kloster Frau- 
enchiemsee als Abtissin vorstand, half 
wo immer sie konnte und hatte für 
Jeden ein offenes Ohr für alle Sorgen. 
Überlieferungen zufolge gab es zu 
ihrer Zeit in der Region weder Armut 
noch Elend. Noch heute pilgern Glàu- 
bige zu ihrer kleinen Kapelle, um ihre 
Hilfe zu erbitten. Man sagt, sie würde 
Wünsche des Ófteren gleich doppelt 
erfüllen. Und tatsachlich, viele Frauen 
mit Kinderwunsch bekamen nach ihrer 
Fürbitte gleich Zwillinge. Sie war eine 
der Vorreiterinnen der starken Frauen 
des Chiemgaus - und davon gibt es 
auch heutzutage eine ganze Menge. 
Bei einem meiner Inselbesuche 
begegne ich Martina Glatt. Sie arbei- 
tet als Reiseleiterin und Gästeführerin. 
Seit 30 Jahren ist der Chiemgau ihre 
Wahlheimat und seit 20 Jahren hat 
sie ihre Berufungen als Kräuterfrau, 
Rutengangerin, Wurzelsucherin, Scha- 
manin und Autorin miteinander ver- 
eint. Ihre geführten Wanderungen zu 
Orten der Kraft sind oft von Gesang, 
Riten und Bräuchen begleitet. Ihre 
Begeisterung und ihre Erzählungen 
machen mich neugierig. Spontan 
beschließe ich, nach meiner Kranken- 
hausentlassung ein paar Tage länger 
vor Ort zu verweilen. Ich wünsche 
mir zum Abschluss, eine noch tiefer 
gehende innere Ruhe zu finden, Ver- 
bundenheit mit der Natur zu spüren 
und neue Kraft für die Zeit meiner 
Rückkehr in den Alltag zu schöpfen. 
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HIER SIND EINIGE MEINER BESONDEREN WOHLFÜHLORTE 


IM CHIEMGAU: 


e Engelstein - Höhle der wilden 
Fräulein 

Eine imposante Felsformation 
steht mitten im Wald bei Bergen. 
Durch eine enge Schlucht gelangt 
man zur Höhle. Der Sage nach soll 
hinter dem Felsen einst ein Schloss 
gestanden haben, in dem drei Edel- 
frauen wohnten, man nannte sie „die 
wilden Fräulein”. Nachdem diese 
rasch nacheinander gestorben waren, 
regierten sie dort am Engelstein als 
Gespenster weiter. Wer heute her- 
kommt, spürt an diesem mystischen 
Ort eine archaische Kraft. 


* Der Wasserfall „Schoßrinn” 

Rund 90 Meter stürzt das Wasser 
an der „Schoßrinn” bei Aschau in die 
Tiefe. Umgeben von großen Felsblö- 
cken, liegt der Wasserfall mitten im 
Wald am Ende eines kleinen Pfades. 
Der Platz gilt bei den Einheimischen 
als Frauenkraftplatz. Von ihm geht 
eine tiefe Ruhe aus. Ein Ort, um inne- 
zuhalten und aufzutanken. 


* Die Einsiedelei Kirchwald 

Eine traumhaft schóne Wande- 
rung entlang des Kreuzweges führt 
zur Marienwallfahrtskirche Kirchwald 
bei Nußdorf. Hier lebte Mitte des 17. 
Jahrhunderts Bayerns letzter Eremit. 
Noch heute ist die kleine Kirche ein 
beliebter Pilgerort. Das Wasser der 
Quelle gilt seit Jahrhunderten als 
heilkráftig. 


* Die Abendmahlkapelle Bucha 

Am Ende eines malerischen 
Kreuzweges liegt, auf einer Anhóhe 
zwischen hohen Buchen, die Wall- 
fahrtskapelle „Zum heiligen Abend- 
mahl" in Bucha. Die Kapelle ist fester 
Bestandteil des regionalen Brauch- 
tums und wird seit Jahrhunderten 
verehrt. Andachten und Rosenkranz- 
gebete finden hier regelmäßig statt. 
Aus der marmorgefassten Quelle aus 
dem Jahr 1620 schópfen Glaubige 
und Heilsuchende noch heute ihr 
Wasser. 


e Kapellenweg - Westerbuchberg 
Eine rund 2-stündige meditative 
Wanderung führt von der kleinen 
St. Nikolaus Kapelle in Übersee zum 
Aussichtspunkt Kirchbichl auf dem 
Westerbuchberg. Hier nur sitzen, 
das Alpenpanorama genieBen und 
die Gedanken flieBen lassen schafft 
Klarheit und setzt den Fokus auf das 
Wesentliche. 


e Kirchbichl Ruhpolding 

Innehalten, verweilen und die 
Energie auf mich wirken lassen. Einer 
der schönsten Plätze im Chiemgau ist 
der Kirchbichl in Ruhpolding, mit dem 
alten Bergfriedhof. Auf dem Besin- 
nungsweg folge ich den Schildern 
nach St. Georg. Oben angekommen, 
überwältigt mich die Aussicht auf 
die Chiemgauer Alpen. Ich empfinde 
Demut und tiefen Frieden. 
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* Fraueninsel und Irmengard- 
Kapelle 

Viele Einheimische halten die 
Fraueninsel für einen der áltesten 
Kraftorte der Region. Auch in der 
Geomantie gilt der Ort wegen der 
Kreuzung von Leylines als besonders 
energievoll. Die Fraueninsel ist ein 
Ort zum Einkehrhalten, Beten und 
Krafttanken. Besonders stark ist das 
in der Kapelle der Schutzpatronin des 
Chiemgaus, der seligen Irmengard, 
zu spüren. Zahlreiche Votivtafeln im 
hinteren Teil der Klosterkirche zeigen, 
dass die Kraft ihrer spirituellen Hei- 
lung auch 1200 Jahre nach ihrem Tod 
noch wirksam ist. 


* Tatzelwurm-Wasserfälle 

Der Sage nach haust der von 
frommen Pilgern in lángst vergan- 
genen Jahrhunderten gefürchtete 
Tatzelwurm noch heute dort. Die 
Energie des Ortes wirkt vitalisierend 
und schenkt Klarheit. Über zwei Fels- 
stufen stürzen sich die Wasserfalle 95 
Meter rauschend in die Tiefe. Je nach 
Lichtverhältnissen leuchtet die mit 
aufstäubendem Wasser durchsetzte 
Luft in den Farben des Regenbogens. 


Im Uhrzeigersinn 
von links unten nach 
rechts unten: 


Die "Höhle der 
wilden Frauen" am 
Engelstein 

(Foto: Dorothea 
Steinbacher) 


Einladung zur Stille 
am See 
(Foto: Dirk Geckler) 


Die Abendmahlka- 
pelle in Bucha 
(Foto: H. Reiter) 


Blick auf Aschau im 
Priental 

(Foto: Chiemsee- 
Alpenland Tourismus) 


Unterm Wasserfall 
Schoßrinn, bei 
Aschau 

(Foto: H. Reiter) 


Gilt bei den 
Einheimischen als 
Frauenkraftplatz: der 
Wasserfall Schoßrinn 
(Foto: H. Reiter) 


Kraftort: Die Frauen- 
insel 
(Foto: Dirk Geckler) 
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Die Einsiedelei und 
Marienwallfahrts- 
kapelle Kirchwald, 
bei Nußdorf 

(Foto: Chiemsee- 
Alpenland Tourismus) 
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Auf unseren magischen Wan- 
derungen weiht mich Martina in 
die Geheimnisse der Orte ein, und 
ich fühle mich der Natur ganz nah. 
Martina zelebriert jeden unserer 
gemeinsamen Kraftort-Besuche auf 
je eigene Weise. Diese Erlebnisse 
sind tatsächlich weit mehr als „nur” 
Ausflüge. Es ist eher so, als würde ich 
durch ihr tiefes Wissen und ihre Art, 
sich den energetisch aufgeladenen 
Orten zu nähern und zu öffnen, mit 
diesen besonderen Plätzen ver- 
schmelzen, ihre bewegte Vergangen- 
heit spüren, Teil von ihnen sein und 
ihren uralten Geschichten nachspüren. 
Es ist ein Gehen und Entdecken mit 
allen Sinnen. Ich erwandere mir auf 
Schritt und Tritt ihre Magie. Mit selbst 
gemischtem Rauchwerk huldigt die 
Kräuterfrau besonderen Stätten, die 
so viel Wissen und Weisheit in sich 
tragen. Auf Schritt und Tritt spüre ich 
ihre Verbundenheit zum großen Gan- 
zen, zu den Weiten des Universums. 


KESSEL DER WANDLUNG 


Einst wurde sie von einer großen 
Tageszeitung als „Hexe von Aschau”, 
ihrer Wahlheimat, bezeichnet. Diesem 
Begriff kann sie persönlich nicht so 
viel abgewinnen, doch in der Tat 
vermittelt die 53-jährige Martina Glatt 
ihr Wissen um Kräuter und uralte 
Riten ganz in der Tradition der weisen 
Frauen, unserer Ahninnen. Es ist ihr 
ein persönliches Anliegen, Menschen 
ihre Herzensregion nahezubringen. 
Oft lauschen wir bei unseren Exkur- 
sionen nur dem Sound der Natur. Wir 
sprechen nicht viel, aber als mir meine 
Begleiterin in der Höhle des Engel- 
steins das alte schamanische Lied 
„Kessel der Wandlung” anstimmt, 
spüre ich, dass wir uns ohnehin wort- 
los verstehen. 

Spirituelle Orte gibt es unzählige 
rund um den Chiemsee. Die über die 
Jahrtausende gewachsene Kultur- 
landschaft zwischen Traun, Alz und 
Inn wird im Süden von den massiven 
Alpen begrenzt. In ihrem Zentrum ruht 
der See, majestätisch und würdevoll. 
Ein ideales Segelrevier, Tummelplatz 
für sportlich Begeisterte, aber auch 
für Sinnsucher. Davon haben sich hier 
Viele niedergelassen, die Landschaft 


scheint sie magisch anzuziehen. „Es 
ist die Kraft der Elemente”, da ist 
sich Martina sicher, „die sich hier auf 
so wunderbare Weise ergänzen, wie 
der See und die Berge. Feinsinnige 
spüren das, sie kommen her und 
manchmal bleiben sie ganz, weil sie 
sich dem Zauber dieser Landschaft 
nicht entziehen können.” Sie nutzen 
die Kraft der Natur, um weiter in die 
spirituellen Geheimnisse des Lebens 
einzutauchen. Die Elemente sind 
dabei ihre Lehrer. „Felsformationen, 
Anhöhen und Hochplateaus wurden 
schon immer als Kultorte genutzt. 
Um sie zu finden, ist es hilfreich, sich 
mit Kulturgeschichte auszukennen, 
denn schon seit der Frühzeit haben 
Menschen sich an solchen Plätzen 
angesiedelt.” Martina ist nur eine von 
ihnen. Während wir entdecken, frage 
ich mich häufiger, was wohl an den 
Stätten passiert ist, lange bevor wir 
sie aufgesucht haben. 

Der Hauch der Vergangenheit ist 
noch immer spürbar, die Legenden 
und Mythen scheinen zum Leben zu 
erwachen. Der eigentliche Zauber 
basiert für mich vielleicht auf dem 
Zusammenspiel von Bergen und 
Wasser. Die grünen Weiten und Täler, 
mystische Moorlandschaften, Seen, 
die barocken Kirchen und urigen 
Bauernhöfe und Almen, rauschende 
Gebirgsbäche und die immergrünen 
dichten Wälder sind für mich hin- 
gegen erlebbares Postkartenidyll. 
Dazu bilden die zackigen, schroff 
zerklüfteten Bergketten des Hoch- 
felln, Hochgern und der Kampenwand 
einen starken wilden Kontrast. Es 
ist eine faszinierende Bühne für alle 
Facetten der Natur, die hier eng 
beieinander liegen. Und zwischen- 
drin immer wieder heilige Stätten, 
Jahrhunderte alte Pilgerwege, bizarre 
Felsformationen, kleine Kapellen, 
Monolithe und tosende Wasserfälle. 


ZEITZEUGEN DER 
VERGANGENHEIT 


Die Kelten haben hier, genau wie 
die Römer, ihre Spuren hinterlassen. 
Viele Klöster, wie das Kloster Seeon, 
alte Burgen wie die Burg Tittmoning 
oder heilige Stätten, wie die Wall- 
fahrtskapelle Mariä Heimsuchung in 


Kirchwald oder die Abendmahlkapelle 
in Bucha, zeugen von der Vergangen- 
heit, und einer bewegten Geschichte. 
Die spirituellen Kraftplätze, die wir 
besuchen, liegen oftmals fernab her- 
kömmlicher Wege und wirken noch 
heute durch ihren uralten Zauber. Die 
heilsame Kraft des Wassers an den 
einsamen Quellen in Wäldern und 
Kapellen berühren mein Innerstes. 

Es ist eine Gesamtkomposition aus 
dem Sound, dem Geruch der wilden 
Kräuter und den Bildern, die sich jede 
Sekunde neu zeigen. Uralte Pilger- 
wege durch fast unberührte Natur 
geben mir Zugang zu verborgenen 
Welten, in denen die Natur noch den 
Rhythmus des Lebens bestimmte und 
weise Frauen die Geschicke lenkten. 
Behutsam und achtsam nähern wir 
uns Plätzen, die schon so viele Dichter 
und Maler in romantische Schwärme- 
rei versetzt haben. Ludwig Thoma und 
Isabella Nadolny sind nur zwei von 
vielen berühmten Schriftstellern, die 
hier lebten. 

„Für mich gehört der Chiemgau 
zu den schönsten Natur- und Kultur- 
landschaften der Welt”, schreibt die 
gebürtige Chiemgauer Autorin und 
Journalistin Dorothea Steinbacher in 
ihrem Buch „111 Orte im Chiemgau, 
die man gesehen haben muss”. Sie 
muss es wissen, war die promovierte 
Kunsthistorikerin doch jahrelang welt- 
weit unterwegs. Ich lerne Dorothea 
durch Martina kennen und lasse mir 
auch ihre Wohlfühlorte zeigen. Sie 
kennt, genau wie Martina, die teils 
abenteuerlichen Geschichten und 
Geheimnisse, die sich hinter diesen 
wundersamen Orten verbergen. 

Natürlich ist das Gefühl für die 
spirituellen Orte bei jedem anders. 
Jeder wirkt auf seine Weise. Es lohnt 
sich, auf eigenen Pfaden zu wandeln, 
sich vom Herzen leiten zu lassen, 
die Plätze zu finden, die einem Kraft 
spenden. Auf den Wanderungen 
durch die überbordende Natur kann 
sich hinter jeder Biegung ein Geheim- 
nis auftun, was dem, der es entdeckt 
und für sich zu nutzen weiß, neue 
Wege zu seinem Herzen öffnet und 
Energieschübe schenkt, die vielleicht 
zum inneren Wandel beitragen und 
Frieden schaffen. Man muss nur alle 
Sinne weit öffnen. 
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Inspiration & Information 


Dorothea Steinbacher: 
Magisches Oberbayern. 
Wanderungen zu den Orten der 
Kraft (AT, 2013) 


Dorothea Steinbacher: 
111 Orte im Chiemgau, die 
man gesehen haben muss 

(emons, 2016) 


Dorothea Steinbacher: 
Heilige Quellen in Oberbayern 
(AT, 2014) 


Martina Silvia Glatt: 
Alte Wege neu gehen. 
Chiemgauer Spurensuche 
(2017) 


Exkursionen mit 
Martina Glatt: 
www.alte-wege-neu-gehen.de 


www.chiemsee-chiemgau.de 
www.chiemsee-alpenland.de 


Krauterfrau und 
Wanderführerin: 
Martina Silvia Glatt 
(Foto: H. Reiter) 


Die Natur genießen 
auf dem Bankerlweg 
nahe Aschau 

(Foto: Chiemsee- 
Alpenland Tourismus) 
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Bei Anruf - 
Lebensaufgabe! 
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Womit nur? 


Natürlich mit Deiner 
Lebensaufgabe! 


Jeder Mensch hat sie mitgebracht. 
Einzigartig, authentisch, seelisch! 


Stephan holt sie für Dich, direkt 
von der Quelle — Deiner Seele. 


Freue Dich, Deine einzigartigen 
Fáhigkeiten endlich zu erfahren 
und buche jetzt gleich Deinen 
Telefontermin zur Benennung 
Deiner Lebensaufgabe: 


*49 (0) 33230-203 90 
www.Bei-Anruf-Lebensaufgabe.de 


Deine Lebensaufgabe - Direkt von Deiner Seele! 
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Eine Begegnung vor Ort. 
Mit Entdecker Semir Osmanagich 


Von Witta Glöckner 


90 VISIONEN 


PYRAMIDEN 


Pyramiden sind keine Graber und stehen 
nicht nur in der Wüste in Agypten. Pyramiden 


sind überall auf Erden, ù 


über- und unterirdisch, 


im Sand, im Dschungel, verdeckt von 

Grün, bedeckt von Erde. Pyramiden sind 
Aggregate für gute Energie und Resonanz. 
Behauptet ein Forscher und Unternehmer 
in Bosnien, und hat da einen ganzen 
Pyramiden-Park ausgegraben und erforscht. 
Unsere Reporterin war da und hat mit ihm 


gesprochen. 


Los 

Von Sarajevo aus sind wir 
schnell mit dem Auto in Visoko. Die 
unscheinbare Stadt liegt zwischen 
grünen Hügeln. Schon von der 
Autobahn aus fällt uns ein Hügel 
mit auffällig dreiecksförmigen Sei- 
ten direkt in die Augen. Ich sage zu 
meinem Freund: “Boah, das muss 
die Pyramide sein! Wir sind gleich 
da...” Die klaren Kanten des Berges 
heben sich deutlich von der Umge- 
bung ab. Und tatsächlich nehmen 
wir kurz darauf die Ausfahrt und 
folgen den Schildern zur Piramida 
Sunca, der Sonnenpyramide. 

Viele Berge in der Umgebung 
sind markant geschnitten, aber 
dieser hebt sich besonders ab durch 
seine geometrischen Seiten. Warum 
kommt erst im Jahr 2005 jemand 
auf die Idee: Das ist eine Pyramide!? 
Weil Pyramiden kahle Steinblöcke 
sind, die in der Wüste stehen, in 
Ägypten. Aber wenn man nach 
Pyramiden auf der ganzen Welt 
sucht, findet man sie, zum Beispiel 
in Mittelamerika bei den Mayas. 
Keine Wüste, keine Riesensteine. 
Dafür dicht bewachsene, von Vege- 
tation bedeckte Pyramiden mitten 


im Grünen. Heute treffen wir Semir 
Osmanagich in Visoko. Er war bei 
den Mayas. Er hat Pyramiden auf 
der ganzen Welt erforscht und ist 
zu dem Schluss gekommen: 


Pyramiden gibt es seit hunderttausenden 
von Jahren. Sie definieren sich über ihre 
Struktur, Geometrie und ihre Ausrichtung. 
Man bemerkt sie nicht, wenn man glaubt, 
es gibt Pyramiden nur in Ägypten als 
Grabstätten. Wir sollten das vergessen. 


Im Winter geschlossen 

Die Straße hinauf zur Sonnen- 
pyramide ist steil und rutschig. Bald 
erreichen wir einen Besucherpark- 
platz, schon recht weit oben am 
Hang. Wir stapfen durch Schnee, 
an großen Infotafeln vorbei, Rich- 
tung Touristenstand. Dort werden 
wir von einem freundlichen jungen 
Mann begrüßt und informiert, dass 
sich im Winter eine Sonnenpyra- 
miden-Tour nicht empfiehlt. Wir 
sollten lieber die Tunnel besuchen, 
von denen wir noch nichts gehört 
haben. Immerhin bekommen wir 
von hier oben einen schönen Aus- 
blick auf Visoko. Und dann geht’s 
weiter... 


Unterirdisch 

Auch der Weg nach Ravne, 
dem Tunneleingang, ist gut aus- 
geschildert. Dort angekommen, 
überraschen mich die vielen 
Touristenstände und Besucher, 
die trotz Kälte und Niederschlag 
hier sind. Es gibt geführte Wan- 
dertouren, Stände mit Kristallen 
und Angebote an Aura-Reini- 
gung. Direkt am Tunneleingang 
bekommen wir Tickets für eine 
Tunnelführung. 

Schon bald steht ein Guide 
bereit. Wir setzen Helme auf und 
folgen ihm unter die Erde. Er ist 
in unserem Alter und arbeitet 
seit seinem Ennglischstudium 
bei Semir Osmanagich. Entlang 
verschiedener Stationen erklärt 
er uns den geschichtlichen und 
aktuellen Hintergrund. Die Pyra- 
miden-Geschichte in Visoko geht 
weiter mit einer Höhle in der 
Nähe der Sonnenpyramide. Semir 
Osmanagich hat sie ausgegraben 
und dabei nach und nach ein 
Netzwerk an Tunneln freigelegt, 
die anscheinend zugeschüttet 
waren. 
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PYRAMIDEN 


Bei den Mayas in Mittelamerika gibt es 
hunderttausende Pyramiden, alle im 
Dschungel, 97% kann man nicht sehen. 
Ich denke, dass die meisten Pyramiden 
aut der Welt so versteckt sind. Aber 

es sind echte Bauten, weil sie die 
wesentliche Geometrie erfüllen, also 
vier Seiten haben, die sich an den vier 
Himmelsrichtungen orientieren. Auch 
hier in Bosnien ist die größte Pyramide 
von Erde und Vegetation bedeckt - mit 


genau dieser Geometrie. 


Tunnel befreit 

Wir müssen uns bücken, weil 
die Decke am Eingang sehr niedrig 
ist. Die Temperatur liegt konstant 
bei etwa 12 Grad, die Luftfeuchtig- 
keit ist angenehm. Es ist regelrecht 
warm, im Vergleich zu den Minus- 
temperaturen draußen. Auch wird 
die Luft nicht dünner, je weiter 
wir ins Erdreich vordringen, was 
passieren könnte, wenn man über 
350 Meter unter der Erde zurück- 
legt. Die Tunnelgänge werden von 
Holzbalken abgestützt, und warmes 
Licht beleuchtet fast jeden Winkel. 
Ich kann weder Spinnweben, noch 
Getier entdecken. Nur eine Katze 
folgt uns die ersten paar Meter 
hinein. 
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Wir halten bei einem großen, 
runden Stein und setzen uns auf 
die Bänke drumherum. Unser 
Guide erzählt, wie sie solche Steine 
bei der Ausgrabung entdeckt haben. 
Mit seiner Taschenlampe zeigt er 
uns Stellen mit Eingravierungen. Es 
soll ein von Menschen gemachter 
Lehmblock sein, der in der Mitte 
mit Quarzkristallen gefüllt ist. 
Angeblich fließen exakt unter jenen 
Blöcken auch Wasseradern tiefer 
unten im Erdreich vorbei. 

Als wir weitergehen, kommt 
uns eine Familie mit kleinen Kin- 
dern entgegen, deren Lachen im 
Tunnel laut widerhallt. Es ist sonst 
sehr ruhig, und auch wir werden 
immer stiller. Mein Freund bleibt 
dicht hinter dem zügig voraus- 
gehenden Guide, aber ich bleibe 
immer wieder zurück, weil ich mich 
bei jedem zweiten Schritt umschaue 
und staune. 


In einhundertfünfundfünfzig entdeckten 
ägyptischen Pyramiden wurden keine 
Mumien gefunden. Weswegen wurden 
sie gebaut? Ägyptologen, Archäologen 
und Geologen allein können das nicht 
klären. Hier in Bosnien haben wir Physi- 
ker, Elektroingenieure, Toningenieure, 
Telekommunikations-Ingenieure und 
Ärzte einbezogen in die Untersuchung. 


Die Tunnelwände unter- 
scheiden sich durch ihre dichtere 
Beschaffenheit vom ausgegrabenen 
Material, mit dem sie gefüllt waren. 
Aber wieso wurden sie aufgefüllt — 
und von wem? 


Man hat die Tunnel aufgefüllt mit Mate- 
rial, das ins Tal geschwemmt wurde: 
Gestein, Erde, Knochen und vieles 
mehr. Die Tunnelwande sind dagegen 
aus reinem Stein und Sand gebaut und 
haben sich über Tausende von Jahren 


weiter verfestigt. 


Manche Tunnelgànge zweigen 
ab und enden an Gittern, die Was- 
serbecken abtrennen. Wir leuchten 
mit unserer Handykamera hinein 
und entdecken klares Wasser, 
zwanzig Zentimeter tief. 

Unser Guide erzáhlt, dass es 
im Souvenirshop als Heilwasser 
verkauft wird. Die Moleküle darin 
sollen eine perfekte Struktur 
bilden und sich positiv auf den 
menschlichen Kórper auswirken. 
Ich werde eine Flasche mitnehmen 
und von seiner Wirkung ziemlich 
beeindruckt sein: Das ungenief&bare 
Leitungswasser in Sarajevo wird 
mit ein wenig Tunnelwasser zu 
erfrischendem Trinkwasser! 


VISIONEN 


Semir Osmanagich, geboren nahe Sarajevo, 
Anthropologe, Unternehmer, Pyramiden- und 
Hochzivilisationenforscher. 2005 entdeckte er 


die Pyramiden in Bosnien. 


Wir glauben, die Pyramiden wurden 

als Energie-Maschinen gebaut, die 
naturliche Energie generieren und um 
Frequenzen verstarken, und so auch die 
Molekularstruktur von Wasser verändern. 
Dieses Wasser und die Atmosphäre in 
den Tunneln wirken sich positiv auf den 
Menschen und seine Gesundheit aus. 


Heilen im Tunnel 

Immer wieder laufen wir an 
Ausbuchtungen vorbei, wo Men- 
schen auf Banken sitzen. Unser 
Guide erzählt, dass sie aus aller 
Welt kommen, um die Heilkraft der 
Tunnel zu erfahren. Diese Wirkung 
soll sich unter anderem aus einer 
hohen Dichte negativ geladener 
Ionen in der gesamten Tunnel- 
atmosphäre entfalten. Besonders 
ältere Menschen kommen mit ihren 
Kissen in die Tunnel. Alte Frauen 
mit Kopftuch und ihre Ehemänner 
sitzen bis zu einer Stunde auf einem 
der Steine oder auf einer Bank und 
machen sich dann wieder auf den 
Weg ans Tageslicht. 


Ein Mann, der mit gebeugtem 
Rücken auf einem Holzblock sitzt, 
nickt unserem Guide zu und macht 
uns Platz beim Vorbeilaufen. Der 


Weg ist jetzt uneben, und wir 
bücken uns, um durch niedrige 
Tunnelpartien zu kommen. Ich 
höre Geschichten von Familien, die 
wegen eines kranken Angehörigen 
von weit herkommen, um für eine 
gewisse Zeit die Wirkung der Tun- 
nel zu erfahren. Manche kommen 
täglich. 

Unser Guide verabschiedet sich 
von uns, als wir am hinteren Teil 
der Tunnel angekommen sind. Wir 
können uns noch weiter umschauen 
und müssen dann nur den Exit- 
Schildern folgen, um wieder den 
Ausgang zu finden. Wir bedanken 
uns und laufen weiter, bis wir keine 
Geräusche von Gruppenführungen 
oder Gesprächen mehr hören. Eine 
Nische lädt uns zur Meditation ein. 
Wir bleiben und setzen uns und 
werden still. 


Die Pyramiden von Bosnien & 
auf der ganzen Welt. Warum wir unsere 
Geschichtsschreibung ändern müssen, 
Semir Osmanagich, Amra Verlag, 2014 


Ich habe Pyramiden auf der ganzen Welt 
untersucht und dabei entdeckt: Pyra- 
miden sind ein weltweites Phänomen. 
Es gibt sie auf allen sechs Kontinenten: 
in Australien, Asien, Afrika, Süd- und 
Zentralamerika, Nordamerika und 
Europa. Zweitens: es sind keine Grab- 
stätten, und drittens: es sind Energie- 
Maschinen. — Semir Osmanagich 


Als wir wieder ans Tageslicht 
treten, merken wir, wie lange wir 
in den Tunneln waren. Mittlerweile 
hat es zu schneien angefangen. Wir 
laufen zum Auto. Es ist bitterkalt, 
und wir freuen uns darauf, unsere 
Eindrücke auszutauschen. 


Los 

Jeden Sommer entsteht in 
Visoko ein internationales Team 
interessierter Helfer. Menschen aus 
aller Welt kommen nach Bosnien, 
um bei den Ausgrabungen der Tun- 
nel und Pyramiden mitzumachen. 
Sie leben auf eigene Kosten und 
wirken mit bei einem außerordent- 
lichen Ereignis. Auch ich will im 
Sommer mitanpacken - auch um 
einmal auf die Sonnenpyramide 
hinaufzugehen. 
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Hine schwere 
Erkrankung 
kann der Start 
in ein neues 


Leben sein, 
wenn man 
ihre Botschaft 
versteht. 


Eine Krebserkrankung ist für jeden 
Menschen erst einmal ein großer Schock. 
Fast alle Betroffenen gehen daraufhin den 
schulmedizinischen Weg, weil dieser der 
naheliegendste, erfolgversprechendste und 
bekannteste Behandlungsweg ist. Und 
nicht nur das: er scheint auch mittlerweile 
der einzig legale Weg zu sein. Denn immer 
wieder kommt es zu medienwirksamen 
Prozessen, in denen Therapeuten, die mit 
ihren z. T. verstorbenen Patienten einen 
alternativen Weg in der Krebsbehandlung 


gegangen sind, vor Gericht gestellt werden. 


Dabei wird automatisch angenommen, 
dass diese Fälle schulmedizinisch heilbar 
gewesen wären. Mir drängt sich hierbei 
immer wieder die Frage auf, warum nicht 
alle Ärzte angeklagt werden, deren Patien- 
ten nach schulmedizinischer Behandlung 
sterben. Könnte man hier nicht auch 
annehmen, dass die Kranken durch eine 
alternative Therapie hätten gerettet 
werden können? 


KRANKHEIT - EINE 
INDIVIDUELLE BOTSCHAFT 


Durch diese Schauprozesse lernt die 


überwiegende Masse der Menschen, dass 
nur die Schulmedizin das Potential zur Hei- 
lung hat. Heilung wird als ein pharmazeu- 
tisch und mechanisch gesteuerter Prozess 
dargestellt, der nach Belieben abgespult 
werden kann. Heilung ist offiziell nur dann 
erfolgt, wenn der Krebs zurückgedrängt 

ist und der Patient weiterlebt. Für seine 
Genesung gibt es einen engen Zeitplan, der 
wenig Individualitát berücksichtigt. Kran- 
kenhausaufenthalt, Reha, Wiedereingliede- 
rung und Nachsorge sind streng getaktet 
und wer andere Wege gehen móchte, muss 
diese aus eigener Tasche bezahlen. Unser 
Gesundheitssystem unterstützt leider keine 
alternativmedizinischen Heilweisen. 

Eine langjährige Patientin von mir geht 
nun absolut selbstbestimmt einen alternati- 
ven Weg bei ihrer Krebserkrankung. Dieser 
Entscheidung ging natürlich ein langer 
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AUFBRUCH IN 
EIN NEUES ICH 


Lebe ich das fiir mich richtige Leben? Eine 
schwere Erkrankung kann seelische Erkenntnisse 
anstoßen und eine völlige Neuausrichtung des 
Lebens ermöglichen. Das Horoskop zeigt an, 
welche Themen aktuell bearbeitet werden wollen. 


Von Susanne Dinkelmann 


Prozess voraus, der sie aber letztendlich 
darin bestärkte, auf ihre innere Stimme zu 
hören. Und ich spüre, dass die Frau auf dem 
besten Weg ist, die spirituelle Botschaft, die 
hinter ihrer Erkrankung steht, wirklich zu 
verstehen und in ihr Leben zu integrieren 
und somit echte Heilung zu erlangen. Beto- 
nen möchte ich, liebe Leser*innen, dass die 
im Folgenden vorgestellten Methoden und 
Mittel nur nach individueller Fallaufnahme 
und Beurteilung verordnet wurden und 
keinesfalls pauschal bei Krebserkrankungen 
genommen werden sollten! 


BELASTENDE TRANSITE 

Die Dame, eine 55-jährige Erzieherin, 
Leiterin eines Kindergartens, bekam 
bereits im Sommer 2019 die Diagnose 
Brustkrebs. Der Tumor trat exakt an der 
Stelle auf, an der vor Jahrzehnten schon 
einmal eine Zyste entfernt worden war. 
Zum Zeitpunkt der Krebsdiagnose erlebte 
die Frau einen schwierigen Transit über 


ihren Steinbock-Aszendent: Saturn und 
der absteigende Mondknoten wanderten 


Transite des 


absteigenden 
über ihn, was für den Betroffenen stets sehr B 
belastend wirkt. Vor allem Transite des Mondknotens 
absteigenden Mondknotens konfrontieren konfrontieren 


den Menschen mit früheren Versäumnissen, den Menschen 


mit früheren 
Versáumnissen, 
die nun Konse- 
quenzen einfor- 
dern. 


die nun Konsequenzen einfordern. Gleich- 
zeitig transitierte Pluto über den Stein- 
bock-Mond: der Aufruf zu einer vólligen 
Transformation des Prinzips von Fürsorge 
für sich und andere. 

Nach dieser schockierenden Diagnose 
entschied sich die Frau sehr schnell für 
eine operative Entfernung des Tumors, aber 
gegen eine Strahlungs- und Chemotherapie. 
Der Heilungsprozess verlief unkompliziert, 
unterstützt mit homöopathischen Mitteln 
wie Arnica und Nux vomica. Die Ernährung 
wurde hinterfragt, eine Substitution mit 
wichtigen Nahrungsergänzungsmitteln 
begonnen, allen voran mit dem Antioxidans 
OPC und Vitamin D, das vor allem bei 
Brustkrebs sehr günstig wirkt. 
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Aus einer vagen Ahnung, 
dass das alte Leben sie 
nicht glücklich macht, ist 
Tatkraft und Entschluss- 
fahigkeit geworden. 


SEELISCH-EMOTIONALER 
UMBRUCH 

Auf seelischer Ebene hingegen traten 
nun erstmals Zweifel an der Tatigkeit im 
Kindergarten auf. Sie wurde zunehmend als 
fremdbestimmt und wenig kreativ empfun- 
den. Die Einmischung des Staates bis tief in 
die pädagogische Arbeit und die zusätzliche 
Belastung durch die Corona-Maßnahmen 
verstärkten den Wunsch nach einer Alter- 
native. Aber welche? 

Ein anaphylaktischer Schock mit 
einer anschließenden Intensivbehandlung 
im Januar 2020 machte der Dame klar, 
wie sensibel ihr Körper mittlerweile auf 
kleinste Reize in der Ernährung reagierte. 
Sie war verwirrt und ratlos, welchen Weg 
sie weitergehen sollte. Sie hatte gute Ideen, 
aber keinen Plan, wie diese umgesetzt 
werden könnten. Aufgrund ihrer aktuellen 
emotionalen Verfassung und der offen- 
sichtlichen Übersäuerung des Gewebes 
verordnete ich das klärende Sulfur C200, bei 
einem anschließenden Wiederaufflackern 
einer alten Heuschnupfen-Symptomatik 
Lac maternum C200. 

Lac maternum - homöopathisch aufbe- 
reitete Muttermilch - ist ein wunderbares 
Mittel, wenn wir unsere Stabilität und den 
Bezug zu den natürlichen Rhythmen ver- 
loren haben. Allergien, z. B. gegen Pollen, 
Erde oder Tierhaare, klingen damit oft 
vollständig ab. Es scheint so, als ob wir 
damit wieder mehr in Einklang mit unserer 
und der uns umgebenden Natur kommen. 


LILITH FORDERT 
AUTHENTIZITÄT 

Im Dezember 2020 dann erneut der 
Schock: Bei einer Nachsorge-Untersuchung 
hatte die betreuende Gynäkologin wieder 
drei kleine Tumore entdeckt! Saturn 
und Jupiter standen zu dem Zeitpunkt 
direkt auf der Wassermann-Lilith im 


ersten Haus meiner Patientin. Nun wird 

es ernst: Lilith forderte ihren Tribut! Ihr 
Antrieb ist kompromisslose Authentizität. 
Die Saturn-Jupiter-Konjunktion zeigt die 
Ernsthaftigkeit, aber auch die großartigen 
Entfaltungsmöglichkeiten, die hinter den 
erlösten Lilith-Themen warten. Zugleich 
wandert der Mondknoten über den Jupiter 
im fünften Haus: eine glückverheißende 
Konstellation, die einen kreativen Schub 
ankündigt. Noch auf der Untersuchungs- 
liege der Ärztin steht der Entschluss 
meiner Patientin fest: keine erneute schul- 
medizinische Therapie mehr! Zum Glück 
ist die Ärztin sehr verständnisvoll und offen 
und versucht nicht, zu beeinflussen. Selbst- 
verständlich bietet sie sich an, den weiteren 
Verlauf zu beobachten. 

Nach einer intensiven Repertorisation 
verordne ich weiterhin das Mittel Sulfur, 
zunächst als C200, anschließend als täg- 
liche Gabe in der Potenz Q1. Gleichzeitig 
sucht meine Patientin einen Heiler auf, der 
auf geistiger Ebene mit ihr arbeitet und 
bestimmte Kräuterauflagen empfiehlt. Die 
Ernährung wird komplett umgekrempelt: 
kein Zucker mehr, viele Rohkostsäfte, 
wenig tierisches Eiweiß. Ihrer Vorgesetzten 
teilt die entschlossene Frau mit, dass sie 
nicht mehr an ihren Arbeitsplatz zurück- 
kehren wird. Aus einer vagen Ahnung, dass 
das alte Leben sie nicht glücklich macht, ist 
Tatkraft und Entschlussfähigkeit geworden! 

Schnell bildet sich über den Tumoren 
auf der Haut unter den Kräuterauflagen 
eine rote, wunde Stelle. Ein sehr schönes 
Zeichen für einen Homöopathen, denn 
eines der Heilungsgesetze besagt, dass jede 
Störung unseren Organismus nur über die 
Haut und Schleimhaut verlassen kann. 

Als der Onkel - eine enge, vertraute 
Bezugsperson der Patientin - stirbt, gerät 
die Frau in eine emotionale Krise, die aber 
mit Hilfe von Natrium muriaticum schnell 
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überwunden werden kann. Es manifestiert 
sich ein Gefühl von Vertrauen in das 

Leben. Besonders schön ist es, als sich nach 
14-jähriger Funkstille wieder ein liebevoller 
Kontakt mit der Schwester ergibt. Alte 
Missverständnisse und daraus resultierende 
Verletzungen können in intensiven Gesprä- 
chen ausgeräumt werden. 


NEU DURCHGESTARTET 

Mittlerweile fühlt sich meine Patientin 
so wohl und fit wie noch nie in ihrem 
Leben. Sie hat ein paar Kilos abgenommen, 
die Blutwerte sind top, ebenso die Krebs- 
marker. Zwei Tumore sind verschwunden, 
der dritte ist in Remission. Sie hat sich so 
viel mit Ernährung und Nahrungsmittel- 
ergänzung bei Krebs auseinandergesetzt, 
dass sie nahezu selbst Expertin auf diesem 
Gebiet ist! Nach einer Therapie bei einem 
Energietherapeuten hat sie sich nun 
entschlossen, selbst eine Ausbildung zu 
machen. Sie schreibt: 

„Die Ausbildung dauert ein Jahr und 
startet schon nächste Woche. Das entspricht 
meinem Wunsch, in Zukunft heilend tätig zu 
sein. Was ich nie geglaubt habe, dass ich das 
Je könnte! Es sieht so aus, als würden sich in 
meinem Leben die Weichen neu stellen. Für 
mich eröffnet sich gerade ein ganz neues Feld, 
was mich fesselt und begeistert. Ich wünsche 
mir wirklich, all diese Erkenntnisse aus den 
Seminaren und Ausbildungen umzusetzen und 
damit andere Menschen auf ihrem Weg zu 
Heilung zu unterstützen.“ 

Eine schwere Erkrankung kann der 
Start in ein neues Leben sein, wenn man 
ihre Botschaft versteht. Behilflich auf 
diesem schwierigen Weg ist u. a. die Klas- 
sische Homöopathie, die der Seele hilft, zur 
wahren Blüte zu kommen und alles Falsche 
und Krankmachende abzulegen. 


www.naturheilpraxis-dinkelmann.de 


Susanne Dinkelmann ist 
Heilpraktikerin und Doula 
mit Praxis in München. 


WOHLFÜHLEN 
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Lebensfreude 


Festival 
Travemünde 


Glücklich am Meer 


13.-15. August 2021 - Brügmanngarten 
80 Aussteller, 50 Events und du! 


lebensfreude-festival.de 


Jetzt Aussteller werden! 
Jetzt informieren unter: 


lebensfreude-aussteller.de 
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Wohlfühlpilot - 
Der Pilotenschein zum 


Wohlfühlgewicht und 


innerer Balance 


Von Tina Engler 


Verkörpern ihr Programm: Jochen und Anna Auer 
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Mit dem „Wohlfühlpilot“ haben der 
Diplompsychologe Jochen Auer und die 
Körperpsychotherapeutin Anna Auer 
ein 8-wóchiges Programm entwickelt, 
das beim Essverhalten ansetzt, aber das 
gesamte Leben in eine positive Richtung 
lenkt. Tina Engler traf die beiden zum 
Gespräch. 


Es geht schnell und geschieht völlig unbewusst. Schon verschwindet das nächste 
Stück Schokolade in meinem Mund. Ehe ich mich versehe, ist die ganze Tafel weg. 
So landeten bis vor kurzem täglich viele „tote Kalorien” in meinem Körper, ohne 
dass sich ein Sättigungsgefühl einstellte. Ich machte über viele Jahrzehnte das, was 
Millionen von uns täglich tun: essen, ohne nachzudenken. Nach diversen erfolglosen 
Diätversuchen erzählte mir eine Freundin vom „Wohlfühlpilot”, einem Online-Kurs für 
achtsames Essen. Die Ernährung und das Essverhalten bilden dabei letztendlich nur 
den Schlüssel, um seine eigenen Körpersignale wieder wahrzunehmen. 


Täglich trifft jeder von uns rund 90.000 Entscheidungen. Der größte Teil davon 
geschieht unbewusst, quasi im Autopiloten-Modus. Dadurch passiert auch schnell mal 
was Unachtsames, so wie unkontrolliertes Essen, weil neben dem Laptop der Kekstel- 
ler steht oder wir abends nach dem Essen vor dem Fernseher noch schnell eine Tüte 
Chips vertilgen, weil wir es uns zur Gewohnheit gemacht haben. 60 % aller Deutschen 
sind übergewichtig. Das kommt nicht von ungefähr. 


Diplom-Psychologe und Achtsamkeitstrainer Jochen Auer (50) kennt das. Genau 
wie seiner Frau Anna (37), die zudem als Yogalehrerin arbeitet, sind ihm die Mecha- 
nismen, die sich im Hinblick auf Essen in den Emotionen und im Hirn abspielen, 
bestens vertraut. „Die meisten unserer Entscheidungen rund ums Essen gehören 
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in die Kategorie ‚unbewusst‘.“ Wir tun es einfach, ohne nachzudenken, und wun- 
dern uns dann, wenn der Kórper mit Übergewicht und Krankheiten reagiert. Es ist ein 
ewiges Auf und Ab. Oft ist dann der nächste Diätversuch die Folge. Ob Low-Carb, 
Paleo- oder Keto-Diát, sie alle wirken nur kurzfristig, verándern aber nichts an unserer 
Einstellung zum Essen. An die Ursache, die meist verborgen auf der seelischen Ebene 
liegt, geht es dabei nicht ran. 


„Die meisten von uns wissen sehr wohl, was ihrem Körper guttun würde. 


Es gelingt jedoch den wenigsten, ihre eigenen Muster zu durchbrechen und den 


Signalen ihres Kórpers zu lauschen," so Auer, der genau wie seine Partnerin jahre- 
lang in einer psychosomatischen Klinik arbeitete, die auch Essstórungen behandelt. 
Anna Auer, die vor einem schweren Unfall im Jahre 2011, Bühnentanz studierte, kennt 
das Problem der Essstórungen von beiden Seiten. Ihr gelang es, durch Achtsamkeit 
und einen radikalen Mind-Change, ihre jahrelange Bulimie zu überwinden. Zudem 
erarbeiteten sie beide für Patienten neue Ernáhrungskonzepte mit einem neuen 
Ansatz, der weit mehr ist als , nur" eine weitere Diät. Das Prinzip: Veränderung durch 
Gewahrsein über die eigenen Muster und mentalen Ursachen. 
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Achtsamkeit 


beim Essen 
stellt das 
eigentliche 
Bedürfnis 

in den 
Vordergrund. 


Die eigenen Bedürfnisse entdecken 


Schon 2014 hielten sie, parallel zu ihrer Arbeit im Krankenhaus, 
regelmäßig Wochenend-Seminare zum Thema „Achtsames Essen” ab, 
spürten aber schnell, dass sie mit ihrem neu entwickelten Online-Pro- 
gramm mehr Menschen erreichen und diese auch längerfristig beglei- 
ten können. Der Online-Kurs „Wohlfühlpilot” hilft den Teilnehmern, 
sich und ihre Bedürfnisse wieder neu zu entdecken. 


„Essen ist absolut gesellschaftsfähig, für jeden leicht zugänglich 
und beinhaltete immer schon eine Art Belohnungssystem”, so Anna 
Auer im Gespräch. „Bei klassischen Diäten verpufft viel Energie 
durch den inneren Widerstand, da wir uns vieles versagen. So 


kommen wir in den Mangel, der erst recht die Begierde weckt. 


Um dem zu entkommen, hilft uns vor allem das Wissen um die 


verschiedenen Hungertypen in der Psychologie und ein achtsamer, 
liebevoller und wertschätzender Umgang mit uns selbst“, sagt die 
studierte Körperpsychotherapeutin, die zudem als Coach arbeitet und 
mit dem „Haus für Bewusstheit im Leben” ihre eigene Yogaschule 
leitet. Wer sich damit auseinandersetzt und achtsam differenzieren 
kann, dem fällt es leichter, Antrainiertes loszulassen. 


„Oftmals werden, so wie beim sogenannten ‚Verführungs- 


hunger‘, nur spontane Bedürfnisse wachgerufen. Das geschieht 


zum Beispiel, wenn wir in eine Bäckerei gehen, eigentlich nur ein 


Brot kaufen wollen und mit unserem ‚Augenhunger‘ die leckere 


Streuselschnecke sehen und kaufen oder aber - wer kennt es nicht 


- mit unserem ‚Nasenhunger‘ dem Duft des Popcorns im Kino 


erliegen.“ 


Wenn die Seele hungert 


Bei weitem der größte Appetitanreger, der tief in unserem Unter- 
bewusstsein verankert ist, ist aber der „Gefühlshunger”. Die tatsächli- 
chen Bedürfnisse, die wir durch ihn stillen wollen, liegen auf einer ganz 
anderen Ebene. Wir betäuben diese ersatzweise mit Nahrung, um uns 
kurzfristig wohlzufühlen. Wir essen dann, weil wir uns belohnen wollen, 
Trost suchen oder frustriert sind. Achtsamkeit beim Essen stellt jedoch 
das eigentliche Bedürfnis in den Vordergrund. Sie lässt uns erkennen, 
was die tieferen Beweggründe für unser ungesundes Essverhalten sind. 
Der Wohlfühlpilot ist weit mehr als ein Tool, um zum Wohlfühlgewicht 
zu kommen: Es ist das Rüstzeug, um damit auch grundlegende Dinge 
im Leben zu verändern und sich selbst wieder näher zu kommen. 


Mit Achtsamkeit beschäftigte sich Jochen Auer schon während 
seiner Forschungszeit an der John Moores University in Liverpool. 
Damit war er, im Jahre 2010, sicher einer der ersten in Mitteleuropa. Zu 
der Zeit war er, durch Reisen in den Himalaja, bereits auf die Vipassana- 
Meditation gestoßen. Im Anschluss, während seiner langjährigen Arbeit 
in der Klinik, erstellte Jochen Auer eine spannende Studie. In dieser 
nutzte die eine Versuchsgruppe von Adipositas-Patienten seine neue 
ADA-Methode (Abnehmen durch Achtsamkeit), die auch im Wohlfühl- 
pilot die Basis bildet. Die Kontrollgruppe machte klassisch Diät. Die 
Ergebnisse bewiesen dabei eindeutig die Wirksamkeit von Abnehmen 
durch Achtsamkeit: Nach acht Wochen hatten die Teilnehmer rund 
zehn Prozent ihres Körpergewichts abgenommen. Sechs Monate später 
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zeigte sich dann jedoch vor allem die Nachhaltigkeit seiner Methode: 
Jetzt wogen die Teilnehmer seiner auf achtsames Essen geschulten 
Gruppe im Schnitt bereits 20 Prozent weniger und konnten ihr Gewicht 
ohne große Mühe halten. „Durch Achtsamkeitsübungen und die 
erlernte Impulssteuerung hatten sie auch im Unterbewusstsein 
ihre Essgewohnheiten verändert“, erklärt Anna Auer ergänzend. 


Die Hungerarten erkennen 


Basis der ADA-Methode sind die verschiedenen „Hungertypen”. 
In aufeinander aufbauenden Übungen lernt man bewusst, diese zu 
erkennen und auf jeden dieser Hungertypen zu reagieren. 


Dabei ist merkwürdigerweise der kleinste Dickmacher der echte 
Hunger, der „Magenhunger”. Oft macht er sich durch eine Leere im 
Magen oder Magenknurren bemerkbar. Dann dürfen wir ohne Reue 
mit Genuss essen, bis wir satt sind. „Das Problem ist jedoch, dass die 
meisten diesen Zeitpunkt gar nicht mehr spüren. Sie fühlen nicht, 


wann eine Sättigung eintritt. Das Gefühl für den eigenen Körper 


ist abhandengekommen. „Viele von uns haben durch ihre Erzie- 


hung zudem gelernt, dass man den Teller immer leer essen muss“, 
ergänzt Anna Auer. 


Falsches und übermäßiges Essverhalten ist vielen von klein auf 
antrainiert. Um wieder ein Gespür dafür zu bekommen, kann man 
während der Mahlzeiten immer mal wieder innehalten und in sich 
hineinhorchen. „Dabei atmen wir mehrmals ein und aus und lenken 


die Aufmerksamkeit durch unseren Atem zum Magen“, erklärt die 


Körperpsychotherapeutin. „Wir versuchen dabei herauszufinden, 


wie es uns geht und welche Art von Hunger wir haben, um dann 


selbstbestimmt die Entscheidung zu treffen, ob wir satt sind oder 


weiter essen möchten.“ 


Der „Verführungshunger”, der hauptsächlich über die Sinnes- 
wahrnehmung der Augen und der Nase entsteht, so Jochen Auer, ist 
besonders stark ausgeprägt. Selbst wenn wir völlig satt sind, kann 
es passieren, dass wir Pizzahunger bekommen, nur weil wir an einer 
Trattoria vorbeikommen und es so gut riecht. Um diesen unbewussten 
Automatismus zu unterbrechen, hilft aus der Psychotherapie die sog. 
Achtsamkeitsintervention. „Wir bemerken das Verlangen, ohne 
gleich zuzugreifen, und trennen so den Reiz von der Reaktion. 


Wir sagen innerlich bewusst Stopp und sind so in der Lage, eine 


neue alternative Entscheidung zu treffen. Dafür suchen wir uns in 


dem Moment eine für uns attraktive Alternative zum Essen. Diese 


muss uns allerdings etwas bedeuten. Wir erschaffen somit die 


Möglichkeit, etwas Neues zu tun, das uns stattdessen guttut.“ 


Achtsames Essen 


Methodisch aufeinander aufgebaute Achtsamkeitsübungen werden 
den Teilnehmern im Kurs mit auf den Weg gegeben und können mehr 
und mehr verinnerlicht werden. Diese manövrieren sie in sechs Baustei- 
nen, von Zielführung bis Umsetzung, begleitet von Videos, Coaching- 
einheiten, Bewegung, Meditation und praktischen Arbeitsblättern zur 
Selbstreflektion, auf individuelle Weise durch ihren eigenen Wandel, bis 
sie schließlich gestandene Wohlfühlpiloten sind. „Es ist tatsächlich so, 
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ën, 


Man lernt in 
den Ubungen 
bewusst, die 
verschiedenen 
Hungertypen 
zu erkennen 
und darauf zu 
reagieren. 
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Anstatt dem 


Gefühlshunger 
mit Essen 
nachzugeben, 
übe ich nach 
und nach 

ein alternatives 


Verhalten ein. 


als würde man einen Flugschein machen, alles klickt ineinander 


und man bekommt immer mehr Kenntnisse über die Zusammen- 


hänge, lernt, zu verstehen. Anfangs ist man noch unsicher, aber im 


Laufe der Zeit gewinnt man immer mehr an Praxis und lernt zu 


fliegen. So hat man die Chance, sich neu zu entdecken und endlich 


wohlzufühlen, in seinem eigenen Körper, in seinem Leben. „Es geht 


irgendwann in Fleisch und Blut über, ohne nachzudenken“, so Anna 
Auer. 


Beim achtsamen Essen geht es darum, die Zusammenhänge von 
Körper und Psyche zu verstehen. Es geht um Selbstwirksamkeit und 
Selbsterkenntnis. Zum Wohlfühlgewicht gelangt man im Laufe der Zeit 
fast nebenbei. „Achtsames Abnehmen” ist keine Diät. Eine wichtige 
Voraussetzung dafür ist die ehrliche Auseinandersetzung mit sich 
selbst. Elementar ist es dabei auch, negative Gefühle zuzulassen und 
sie anzunehmen. Sich selbst zu akzeptieren. „Anstatt dem Gefühls- 
hunger mit Essen nachzugeben, übe ich nach und nach ein alterna- 


tives Verhalten ein. Dafür überlege ich mir zum Beispiel im Vorfeld 


schöne Dinge, die mich anders nähren als zu essen, ganz gleich, ob 


ein Spaziergang im Park, das gute Buch oder ein Treffen mit einer 


Freundin. Dadurch kann ich mich bei Stress aktiv für oder gegen 
das Essen entscheiden“, erklärt Jochen Auer das Prinzip. 


Die im Programm enthaltenen Achtsamkeitsübungen helfen, 
entscheidende Körpersignale früher wahrzunehmen und besser unter- 
scheiden zu können, ob man tatsächlich hungrig ist oder lediglich 
Langeweile oder Frust verspürt, den man durchs Essen kompensieren 
will. Beim „achtsamen Essen” gibt es weder streng zu befolgende 
Ernährungstipps noch Rezepte oder gar Kalorientabellen und Punkte. 
„Vielmehr geht es darum, durch einen achtsamen Umgang mit sich 


und seinem Körper zu innerem Gleichgewicht im Leben zu kom- 


men“, sagt Jochen Auer. „Nur wer liebevoll und fürsorglich zu sich 


selbst und seinem Umfeld ist, kann achtsam sein, festgefahrene 


Ernährungsmuster erkennen, diese ändern und so sein Wohlfühl- 


gewicht erlangen - was im Übrigen ganz individuell ist und sich 
nicht nach dem BMI richtet.“ 


In den acht Wochen des Online-Kurses bin ich selbst zur Wohlfühl- 
pilotin geworden und habe mich und meine Bedürfnisse näher kennen- 
gelernt. Esse ich, so esse ich bewusst und mit Genuss. Natürlich gönne 
ich mir auch ab und zu einen Schokoladenkeks, aber aus einer freien 
Entscheidung heraus. Woran ich mich zu Beginn innerlich immer wieder 
erinnern musste, wurde im Laufe der zwei Monate zur Gewohnheit. 
Meine komplette Wahrnehmung hat sich seither verändert, nicht nur 
für den Geschmack des Essens, sondern auch der Blick auf mich selbst, 
meine Beziehungen und mein Leben. Den wertschätzenden Umgang 
mit mir selbst musste ich erst erlernen. Mich so anzunehmen, wie ich 
bin, brauchte viel Übung. Ich habe, wie Anna es nennt, „Beharrungs- 
kraft” entwickelt, eine innere Stärke, die mir hilft, durchzuhalten. Statt 
zur Schokolade zu greifen, frage ich mich heute: Was brauche ich wirk- 
lich? Was wünscht sich mein Herz? 


Insgesamt bin ich mehr in Balance und reagiere auf Stress nicht 
mehr mit Essen. Ich nehme das Hier und Jetzt besser wahr und kann 
darauf entsprechend reagieren. Dem Diätenwahn habe ich abgeschwo- 
ren. Ich bin frei, was meine Essens- und auch sonstigen Lebensent- 
scheidungen anbelangt. Der Wohlfühlpilot hat mich auf die Flugbahn 
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gebracht, meine angeborene Körperintelligenz wieder erweckt und 
mich tatsächlich von überflüssigen Pfunden befreit, doch der eigent- 
liche Gewinn geht viel tiefer: Ich habe gelernt, wieder mir und meinem 
Körper zu vertrauen. 


Ich habe erkannt: Der Weg zur Veränderung beginnt immer mit 
dem ersten Tag. Es kann eine kleine Sache sein. Ich kann jede Tau- 
sendstelsekunde die Entscheidung treffen, für mich, für mein Wohlbe- 
finden. Das ist wertvoll. Ich muss nicht warten. Ich kann es jetzt ändern. 
Anna Auer bringt die Benefits ihrer leicht erlernbaren Methodik am 
Ende unseres Gesprächs nochmals auf den Punkt: „Du lernst über die 
acht Wochen, wie du eine innere Verbindung zu dir aufbaust und 


dadurch nebenbei entspannt dein Wohlfühlgewicht erreichst.* 


Inspiration & Information 


Norbert Seeger, Jochen Auer: 
Abnehmen durch Achtsamkeit 
(GU, 2014) 


Thich Nhat Hanh, Lilian Cheung: 
Achtsam essen - achtsam leben. 
Der buddhistische Weg zum 
gesunden Gewicht 
(O. W. Barth, 2016) 


www.bewusstimleben.de 
www.wohlfuehlpilot.de 


IAWG - Internationale Akademie für wissenschaftliche Geistheilung 
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Drossinakis Haller 
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Achtsamkeit 


bedeutet, in 
jedem einzelnen 
Moment bewusst 


wahrzunehmen, 
was in unserem 
Korper, Geist 
und Herz 
geschieht. 
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MILCH AUS HAF ER 
UND JOGHURT AUS 


KOKOS' 


Vegan selfmade 


Der größte Schritt von Vegetarisch zu Vegan geht über 
Milch. Ihr Rahm, ihre cremigen und saueren Erzeugnisse: 
Sahne, Joghurt, Pudding (veganer Käse, s. VISIONEN 21/2) 
- umsteigen von Tiermilch auf Pflanzenmilch? Verzichten auf 
Sahne im Darjeeling, auf (Sahne-)Joghurt, süß und fruchtig, 
auf Pudding...? Ich war mir sicher: niemals. 


Daher meine größte vegane Überraschung: Jetzt 
und hier, in der Pause, bevor ich meinen nächsten Satz 
tippe, nehme ich meinen Teebecher und trinke einen 
Schluck Darjeeling mit - Sojamilch selbstgemacht, etwas 
angedickt, etwas angereichert mit Öl, etwas unterstützt 
beim Verbinden mit Lezithin. 

Ich hätte es nie für möglich gehalten, aber diese 
Zugabe in meinem schwarzen Tee schmeckt mir besser 
als ‚echte‘ Sahne. Noch vermisse ich ein stärkeres 
Aufhellen und dieses unnachahmliche ziehende, weiche 
Gefühl von Sahne aus Kuhmilch im Gaumen. 


So vegan wie möglich... 


Mein Gefühl erinnert sich noch. Und wird ein 
wenig bestätigt, wenn ich bei Freunden den Tee mit 
guter alter Sahne nehme. Aber mein Geschmack ist 
vollkommen überzeugt: Sojamilch fügt sich so viel 
besser in das Darjeeling-Wesen als der Rahm aus 


Kuhmilch. Genauso wie Hafer-, Hirse-, Lupinen-, Man- 
del-, Cashew-Milch in Joghurt, Pudding, Frischkäse, 
Kaffee, Espresso - oder einfach nur als (gerne warmer) 
Drink. 

Das Beste an Vegan ist für mich bis heute, knapp 
drei Jahre nach der Entscheidung: so vegan wie mög- 
lich... das Beste ist das Selbermachen. Zuerst, weil das 
Kauf-Angebot so dürftig war. Aber trotz immer mehr 
veganen Produkten in immer mehr Märkten bin ich 
dabei geblieben. Ich will diese wunderbare Vielfalt auf 
unserem Esstisch weiter selber machen - so viel wie 
möglich... 

Warum? Weil es geht. Weil ich Pflanzenmilch selber 
machen kann. Anders als bei Tiermilch brauche ich 
dafür keinen Stall, keine Weide, keine Kuh, kein Mel- 
ken.... Ich kann mir dafür eine Maschine anschaffen. 
Aber die steht auf dem Küchentisch. Sie heisst so ähn- 
lich und sieht ein ganz bif$chen aus wie eine Kuh. Aber 
sie funktioniert viel einfacher - dazu später. 
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Es beginnt mit Tetrapack 

Da gibt es inzwischen die tollsten veganen Milch- 
produkte. Die haben mich überzeugt und animiert. 
Daher vorneweg: man braucht keine Maschine für 
Pflanzenmilch, -sahne, -joghurt. Man braucht eine 
Küche, einen Kühlschrank, einen Herd, einen Mixer 
(je kräftiger, desto besser), und die Zutaten. 

Das sind Getreide und Nüsse, Verdickungsmittel 
und Fermentier-Kulturen, Salz, Öl, Süße, und - genau 
da sind eben keine Grenzen gesetzt. Man kann fast 
alles hineingeben in die eigene Pflanzenmilch-Produk- 
tion. Viele tolle Produkte habe ich beim Probieren, 
aus Versehen, nebenbei, im Scheitern des eigentlichen 
Vorhabens entdeckt. 

Zum Beispiel Schoko-Hirse-Pudding, Cashew-Pud- 
ding, Soja-Pudding - womit wohl klar ist, in welche 
Richtung mein Milch-Verlangen geht. Aber auch eine 
Hafermilch gluckerte da plötzlich in die Kanne, so 
cremig und dicht und intensiv - ich habe sie sofort aus- 
getrunken. Oder eine unglaubliche Trinkschokolade aus 
gerösteten Haselnüssen und Kakaopulver, plus Priese 
süß und salzig. Oder einen Kokos-Mandel-Joghurt, 
der den schon sehr guten in der Plastikdose aus dem 
Supermarkt-Kühlfach weit hinter sich lässt an Fein- 
heit, Konsistenz und Geschmack... 


KOKOS-MANDELMILCH-JOGHURT 


Zutaten 


%4-1 gestrichener 
TL Agar-Agar- Pulver 
300 ml Mandeldrink 
200 ml Kokosmilch 

1 TL (2 g) Joghurt- 
Ferment, vegan (oder 
je nach Hersteller 
Menge fir 1/2 | 
Joghurt) 


Ergibt 500 ml 
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Ich habe mich sogar an den gewóhnungsbedürftigen 
Geschmack von Soja gewóhnt - mehr: ich liebe ihn 
inzwischen. Auch wenn ich die tollen Bohnen immer 
noch haute, bevor ich sie in meine Pflanzenmilch-Lieb- 
linge verwandle. 


GefahrtInnen mit 
Erfahrung 


Bei vegan selfmade ist mir eine meiner Schwächen 
besonders deutlich geworden: ich hasse Rezepte, wie 
überhaupt jede Form von Gebrauchsanweisung oder 
Hinweis oder tollen Tip. Erschwerend hinzu kommt 
mein schlechtes Gedáchtnis. Ich will und kann mir 
nicht merken, wieviel genau ich von der jeweiligen 
Zutat benutze. In mir ist jemand, der will das grandiose 
Ergebnis. Ist mir das gelungen, wiederhole ich es endlos, 
muss mir nichts merken und bin - selig. Aber bis dahin 
verläuft mein Selbermachen immer wieder frustrie- 
rend, aufwándig, und erfolglos. 

Keine Ahnung, was mich da inspiriert hat, aber 
bei vegan selfmade habe ich irgendwann nachgegeben 
und zu zwei Helfern gegriffen, von denen ich hier 
berichten will. Einmal das einzige Pflanzenmilch-Buch, 
das ich gefunden habe. Zum zweiten die Vegane Milch- 
Maschine, Vilch nenne ich sie. Beide haben meinem 
veganen Milchlabor den Durchbruch beschert. 


oot 


Das Agar-Agar in 100 ml Mandeldrink einrühren, zum Kochen bringen 
und unter Rühren zwei bis drei Minuten köcheln lassen. 


Den restlichen Mandeldrink und die Kokosmilch unter die Agar- 
Agar-Mischung rühren und die Joghurt-Basis kurz abkühlen lassen. 
Sobald die Mischung handwarm ist, kann das Joghurt- Ferment mit 
einem Schneebesen eingerührt werden. Die Joghurt-Basis in kleine 
Joghurt-Gläschen füllen, diese ohne Deckel in den Joghurt-Bereiter 
stellen, den Deckel des Joghurt-Bereiters schließen und die Zeit- 
schaltuhr auf zehn Stunden einstellen. Der Joghurt-Bereiter darf in 
dieser Zeit nicht bewegt oder erschüttert werden. Anschließend die 
Gläschen aus dem Joghurt-Bereiter nehmen und verschließen. 


Wenn der Joghurt fertig ist, sollte er noch einige Stunden lang 
gekühlt werden. Im Kühlschrank wird er noch etwas fester. 


Der Joghurt hält im Kühlschrank etwa zwei bis drei Tage. 
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Verdicken 


Es gibt inzwischen ausgezeichnete Soja-Sahne zu 
kaufen - Tetrapack. Ich dachte: nicht mit mir, mach 
ich selber, die Zutaten stehen ja auf der Packung... 'Tja, 
ich erspare die Details - es geht nicht so einfach, es 
ging eigentlich gar nicht. Genauso mit der noch viel 
einfacher zusammengesetzten Soja-Milch im Tetrapack. 
Keine Chance. Ganz zu schweigen von dem Fiasko beim 
Selbermachen meines geliebten veganen Kokosjoghurts. 

Yvonne Hölzl-Singh und ihr Vegan und selbstge- 
macht haben mich gerettet. Sie hat mich bekehrt, was 
den Sinn und Nutzen von Rezepten angeht. Es begann 
mit dem Kokos-Joghurt. Mein größtes Problem dabei 
war das Verdicken. Ich versuchte es wie immer: die 
Zutaten auf der Verpackung des gekauften Joghurts 
besorgen und einfach loslegen. Kokosgeschmack und 
Joghurtsäure waren kein Problem. Aber die Konsistenz 
unmöglich: egal, wieviel Tapiokastärke und Johannes- 
brotkernmehl ich probierte, egal in welchem Verhältnis 
- der Joghurt wurde weder hart, noch cremig, noch 
verband er sich richtig. Am Ende stand eine weiße 
Suppe über einer wässerigen Brühe im Joghurt-Glas. 

Erst als ich Yvonnes Kokos-Mandel-Joghurt-Rezept 
nahm, erst als ich es wirklich genau befolgte, bekam ich 


einen perfekten Joghurt. Er schmeckt anders als der 
gekaufte, hat mit Agar Agar als Verdicker eine andere 
Konsistenz, aber er ist köstlich und - selbstgemacht. 


HAFERDRINK 


Zutaten 

80 g Haferflocken 
5 Datteln 

5 Eiswürfel 

1 | kaltes Wasser 


Ergibt 1 Liter 
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Beim Joghurt-Verdicken komme ich bis heute nur 
mit Agar Agar zu einer guten Konsistenz. Er wird 
damit nicht cremig wie normaler Joghurt, der (wie 
auch immer) mit Starke gedickt wird. Die Gelatine- 
Wirkung von Agar Agar macht das Ergebnis eher fein 
und Gelee-artig. 

Sojajoghurt im Yvonne-Rezept braucht nur Soja- 
milch, Ferment und einen Löffel Zucker. Habe ich 
noch nicht probiert. Mein Versuch mit Maisstarke ist 
gescheitert. Entweder war er dünnflüssig, oder eine 
ungenießbare Schmiere. 


Ohne Absicht 


Bei meinen Maisstärke-Experimenten habe ich 
aber einen Mandel- und einen Cashew-Pudding 
entdeckt, die alles übertreffen, was ich bisher aus 
Tüten-Puddings aufgepeppt habe. Ich habe erlebt und 
verstanden: 1) ich brauche für Pudding nur Maisstärke, 
2) Pflanzenmilch schmeckt viel besser als Tiermilch, 3) 
ich bestimme Geschmack und seine Intensität. 

Wenn ich also eine Mandel- oder eine Cashewmilch 
herstelle mit jeweils einer Handvoll Kernen, etwas Salz, 
Wasser und einem Mixer. Wenn ich diese Milch schön 
intensiv mache und nicht mal absiebe, weil die Mandel- 
und Nussreste im Pudding perfekt schmecken. Wenn 
ich dazu Maisstärke und Süße (und eine Prise Salz!) 
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Beim Herstellen von Haferdrink ist das gekühlte Mixen entscheidend. 
Ansonsten bekommt man schnell Haferschleim, der dann nicht mehr 
abgeseiht werden kann. Der Drink eignet sich besonders gut für 
Müslis, Breie und Shakes. 


Die Haferflocken mit den entsteinten Datteln, den Eiswürfeln und 
dem kalten Wasser in den Standmixer geben und etwa eine Minute 
lang mixen. Die Eiswürfel sind wichtig, da warmer Haferdrink schnell 
zu Haferschleim wird. 
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Die Masse durch ein Baumwolltuch oder einen Nussmilch- Beutel 
abseihen, in eine Flasche füllen und im Kühlschrank aufbewahren. Vor 
der Verwendung gut schütteln. 

Der Haferdrink halt etwa zwei Tage lang im Kühlschrank. 
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nach Wahl gebe. Dann erhalte ich einen Pudding, der 
seine Vorfahren aus Tiermilch einfach vergessen läßt. 

Die Schokovariante ergibt sich aus Hirsemilch. Da 
braucht man nicht einmal Stárke, weil die Hirse stark 
ist und selber bindet. Also Hirsebrei kochen, Kakao- 
pulver und Kakaobutter nach Geschmack rein, plus 
wieder ein wenig Salz und ein wenig mehr Süße. Dann 
alles in den Mixer, und fertig ist der wunderbare 
Schoko-Pudding. 


Die Vilch 


Vielleicht ist es ein Manner-Ding. Ich gebe zu, mit 
der Maschine spiele ich eine ganz neue und produktive 
Rolle in unserer veganen Küche. Ich bediene sie, ich 
benutze sie, ich stelle damit vegane Getrànke her, wie 
ich sie aus normaler Milch nicht kenne und schon gar 
nicht selbst herstelle. 

Wie auch immer. Der Clou an dem Ding, das einen 
ziemlichen Krach macht und in der Anschaffung 
ziemlich teuer ist, ist nicht nur sein Komfort: Man 
gibt wirklich nur die Zutaten hinein, füllt den Wasser- 
tank, verschiebt Gespräche während der Zubereitung, 
bekommt ein unglaubliches Pflanzenmilch-Ergebnis 
in die Kanne - und während ich begeistert schlürfe, 
reinigt sich die gute Vilch von alleine und ist bereit für 
die nächste vegane Komposition. 


CREME FRAICHE AUS CASHEWKERNEN 


Zutaten 


200 g Cashewkerne 
50-70 ml Wasser 
3-4 EL Zitronensaft 
1⁄4 TL Himalaya-Salz 


Ergibt 300-350 ml 
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Aber der eigentliche Clou für den Geschmack ist 
das Zusammenspiel von Kochen und Pürrieren. Meine 
Vilch bekommt zum Beispiel Haselnüsse, Kakaopulver, 
Ahornsirup, Salz ins Tópfchen - Deckel zu. Dann zieht 
sie eine Portion Wasser dazu, kóchelt, püriert, quirlt 
das über ea 10 Minuten in wechselnden Kaskaden, und 
ergießt schließlich eine fantastische heiße Schokolade 
in ihre stabile Glaskanne. 


Klar, Kakao ist einfach 
lecker 


Stimmt. Aber dieses Procedere führt mit egal 
welcher veganer Zutat zu einem überraschend intensi- 
ven Ergebnis. Sojabohnen (trocken oder eingeweicht), 
Hirse, Lupinen, Reis (gekocht), Mandeln und Nüsse, 
werden in einen heißen Drink verwandelt, der auf jede 
Art gewürzt, angereichert, ergänzt werden kann. Nur 
bei Hafer(flocken) sollte man echt aufpassen - da ist 
die Vilch das erste mal elend übergelaufen... Aber wenn 
ich weiß, wie wenig ich nehmen sollte, oder rechtzeitig 
beim ersten Kócheln den Deckel kurz aufmache, dann 
geht auch das prima. 

Dabei kommen vegane Milch-Drinks heraus - auch 
vegane Soßen und Puddings, wenn ich Stärke und 
Lezithin (vorsichtig) dazugebe -, die so lecker sind, weil 
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Die Cashewkerne Ober Nacht in Wasser einweichen. 

Die Kerne am nächsten Tag abgießen, abspülen und abtropfen lassen. 
Mit dem frischen Wasser, Zitronensaft und Salz in einen Standmixer 
oder Universal-Zerkleinerer geben. Mixen, bis die Masse fein genug 
zerkleinert ist. 

Je nachdem, wie fest Sie die Créme fraiche haben möchten, ver- 
wenden Sie mehr oder weniger Wasser. 


Tipp: Ich verwende für die Créme fraiche den Hochleistungsmixer. 
Eingeweichte Cashewkerne lassen sich aber auch gut mit einem 
ganz normalen Standmixer oder mit dem Mixbecher-Aufsatz des 
Stabmixers zerkleinern. 


| '90000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 


VISIONEN 


sie erhitzt und gequirlt werden. Das kann ich natürlich 
auch mit Kochtopf und hitzefestem Mixer machen. 
Aber das ist eine echte Sauerei, die ich bestimmt nicht 
regelmäßig angehe - und mit der ich kaum unter- 
schiedlichste Rezepturen probiere, auf die zumindest 
ich nicht im Traum gekommen wäre... 

Dabei entfalten Getreide und Nüsse einen mir 
bislang so unbekannten wie umwerfenden Eigenge- 
schmack. Heiße Soja- oder Lupinenmilch... Hafer- und 
Hirsecreme... Reis- und Cashew- Drinks... 

Meine Vilch gibt es in zwei Größen. Ich hatte die 
Große, habe dann ein Testgerät in klein bekommen. 
Ich würde mir die Große wiederkaufen, auch für 
unseren Zwei-Personen-Haushalt. Weil sie einfach 
mehr Spielraum hat, auch bei kleineren Portionen. Die 
Mini braucht zwei Durchgänge für maximal 600ml, und 
ihr Brüh-Quirl-Kämmerchen ist da ganz schön voll... 
Außerdem hat die ‚Große‘ einen stärkeren Motor. 

Ja, sie lärmt. Der Pegel liegt gleichauf mit einem 
Mixer oder Pürierstab, geht aber in seinen Program- 
men inklusive Reinigung jedesmal über 20 Minuten. In 
voller Küchen-Aktion fällt das nicht so sehr auf, und 
wir halten es auch gut aus, weil wir uns so auf’s Ergeb- 
nis freuen. Aber man sollte die Vilch in Aktion besser 
so einplanen, dass sie nicht parallel zum gemeinsamen 
Essen oder einem Telefonat läuft. 


Baristas Leid 


Zur Maschine werden vom Vertreiber auch fertige 
Vegan-Mixe angeboten: Erdbeer-Macadamia, Dattel- 
Cashew, eine Barista-Mischung. Die sind lecker und 
anregend und teuer, aber leider nicht Bio. Der Barista- 
Mix soll die ersehnte Creme für den Espresso ergeben 
und bringt mich auf die verbliebene wunde Stelle in 
meiner veganen Praxis. 

Wirklich gute vegane Milch-Creme für meinen 
geliebten Cappuceino ist mir bislang nicht gelungen. 
Auch Yvonne Hölzl-Singh bietet dazu kein Rezept. 
Der Barista-Mix zur Vilch funktioniert nicht, weil er 
sich zwar schäumen lässt, aber im Espresso gerinnt. 
Genauso alle meine Selbermach-Versuche: entweder 
lassen sie sich nicht schäumen, weil Haferflocken elend 
schleimen als Drink. Oder der vegane Milchschaum 
gerinnt im Kaffee. 

Aber ich bin nicht entmutigt. Ich freue mich 
darauf, dieses Topthema der veganen Community im 
Netz aufzurufen und mich da anregen zu lassen. Auch 
Yvonne betreibt einen Blog, in dem wahrscheinlich 
auch das Barista-Thema besprochen wird... 


fs 


Käse, Joghurt, Tofu, Milch. Vegan und selbstgemacht, 
Yvonne Hölzl-Singh, Ulmer 2017 
www.freudeamkochen.at 


Drei mögliche vegane Milch-Maschinen: 


* Mila Mandelmilchbereiter, www.springlane.de - Modell Mila 
* Pflanzenmilchbereiter, www.schaupp-verlag.de 
* Vegan Milker, www.veganmilker.com 


© Fotos Yvonne Hólzl-Singh 


WOHLFÜHLEN 


Die Kra überischer 
pflantenmeduin 
anava für em nues 
pears 


von Gabriele Feyerer 


Gabriele Feyerer, Journalistin und unab- 
hangige Autorin, legt hier nach Padma 28 
nun das zweite Buch Uber die Tibetische 
Medizin in Neubearbeitung vor. 


Neue spannende Informationen werden 
erläutert sowie die Anwendungen von 


pflanzlichen Rezepturen im Detail erklart. 


ca. 360 Seiten, Hardcover, mit vielen farb. 
Abbildungen, gebunden 


ISBN: 978-3-907246-30-6 24,90€ 


Jedes lieferbare Buch versandkostenfrei in DE 
Tel.: +49 (0) 61 54 - 60 39 5-0 


E-Mail: info@syntropia.de 


www.syntropia.de 


©) Tattva Viveka 


Zeitschrift für Wissenschaft. Philosophie & spirituelle Kultur 


Ayurveda - die Wissenschaft vom Leben 
Tattva Viveka Sonderheft 


Die Ausgabe greift die traditionelle Medizin 
Indiens auf und zeigt neben praktischen Behan- 
dlungsmóglichkeiten, welchen spirituellen Hin- 
tergrund die ayurvedische Philosophie vermittelt. 


Redaktion Tattva Viveka, Tel.0177-84 85 810, 
Ebersstr. 7, 10827 Berlin, redaktion@tattva.de 


Print 11,80 €, digital 8,60 € 


Tattva Viveka steht für die Verbindung zwischen 
Wissenschaft und Spiritualität. 


Erhältlich überall im Zeitschriftenhandel und auf 


unserer Homepage (print und digital): 


www.tattva.de/ayurveda 
Die Zeitschrift für die Essenz seit 1994! 
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UBERWINDET BLOCKADEN, 


DIE DIE SELBSTHEILUNG BEHINDERN 


Wenn Sie noch nie von dem kleinen, 
leuchtenden Somavedic gehört haben, 
das heute in Zehntausenden von Haus- 
halten auf der ganzen Welt als schüt- 
zender Helfer im Alltag eingesetzt wird, 
dann möchten wir Ihnen dieses Gerät 
mit seinen zahlreichen Fähigkeiten kurz 
vorstellen. 


Was ist Somavedic? Seine Funktion 
lässt sich am besten mit dem Wort 
,Harmonisierer' charakterisieren. Was 
bedeutet das? Um uns herum existieren 
zahlreiche disharmonische Einflüsse, 
die nicht unbedingt gut für uns sind, 
sondern uns sogar schaden können. Sie 
wirken Tag und Nacht auf uns ein und 
obwohl wir deren Einfluss normalerwei- 
se nicht wahrnehmen, kann dies im Lau- 
fe derZeitfürunsere Gesundheit Nach- 
teile mit sich bringen. Diese disharmo- 
nischen, schädlichen Kräfte umfassen 
beispielsweise die Auswirkungen von 
Elektrosmog sowie geopathogenen 
und psychosomatische Zonen. Soma- 
vedic ist im Grunde ein fortschrittlicher 
Frequenzstrahler, der hohe, jedoch für 
viele Menschen nicht bemerkbare 
Schwingungen nutzt. Diese sind fix vor- 
eingestellt und beeinflussen die Umge- 
bung so, dass sie die schädlichen Fre- 
quenzen auf perfekte Harmonie ab- 
stimmen. Ein negativer Effekt geht 


VISIONEN 


heutzutage z.B. vom allgegenwartigen Elektrosmog aus. Da- 
bei handelt es sich um die Hochfrequenzstrahlung von Mobil- 
und W-lan-Sendern. Somavedic stört deren Signale nicht — 
dies ist nicht seine Aufgabe, außerdem sind diese Technolo- 
gien integraler Bestandteil unserer modernen Welt — aber 
das Gerät neutralisiert die Auswirkungen der Strahlung, die 
aufzellulärer Ebene schaden können. Hier verbinden sich Ein- 
fachheit und Genialität in einem Gerät. 


Getestete Wirksamkeit 

Somavedic wurde in der Tschechischen Republik erfunden. 
Bis heute wird es dort auch hergestellt. Genutzt werden die 
Energien von Halbedelsteinen, Edelsteinen und Edelmetal- 


ADVERTORIAL 


len, diese bilden seinen Kern. Die Wirkung des Geräts wurde 
von drei internationalen wissenschaftlichen Labors getestet 
und bestätigt. Sie kann auch einfach mit Bioresonanzgeräten, 
wie z.B. mit dem Bicom, gemessen werden. Daher überrascht 
esnicht, dass Somavedic die meisten seiner neuen Besitzerin 
Bioresonanzzentren findet. 


Wertvoll für Therapeuten, Beruf und Familie 

Das Gerät harmonisiert nicht nur die Umgebung, sondern be- 
wirkt ebensolche Effekte im Körper. Es trägt zum Ausgleich 
von Disharmonien und zur Lösung bestehender Energieblo- 
ckaden im Organismus bei. Mittels Biofeedback-Systemen 
konnte z.B. gezeigt werden, dass die Anwendung des Geräts 
bei Belastung mit elektromagnetischer Strahlung oder unter 
Einfluss von geopathogenen Zonen oder psycho-energeti- 
schen Störfeldern eine nachweisliche Verbesserung der Herz- 
frequenzvariabilität (heart rate variability, HRV) nach sich zog, 
was sich förderlich auf das Herz-Kreislauf-System und das ve- 
getative Nervensystem auswirkt, sodass der Erhalt der inne- 
ren Balance unterstützt wird. Daneben regt es Entgiftungs- 
prozesse an und kann die Synchronisation der Gehirnhemi- 
sphären ganzheitlich unterstützen, weswegen es nicht nur auf 
derphysischen Ebenehilfreich, sondern zusätzlich auch in der 
psychisch-emotionalen Dimension wirksam sein kann. Das 
Anwendungs- und Wirkspektrum istbreit gefächert; wenn Sie 
weitere Informationen suchen, finden Sie diese auf www.ti- 
tanpyramide.de. 


Fazit 

Somavedic-einkleines Gerät, dasfürsich in Anspruch nimmt, 
eine sehr große Hilfe für den Menschen zu sein. Sie können 
sich sicherlich vorstellen, wie all die o.g. Vorzüge sich nützlich 
auf unser tagliches Leben auswirken. Nach unserer Erfahrung 
sollte die Technologie nicht nur in jedem Haushalt, sondern 
auch an jedem Arbeitsplatz (oder in jedem Auto) verfügbar 
sein. In einer Zeit, in der die Belastungen ständig zunehmen - 
wirkónnen vor ihnen nicht davonlaufen -, ist dieser kleine Hel- 
fer ein unverzichtbares Werkzeug, das eine zuverlassige Ló- 
sung bietet. 


Selbsttest 

Überzeugen Sie sich selbst von der Wirksamkeit des Somave- 
dic und der Titanpyramide. Beide Produkte kónnen in drei Ta- 
gen bei Ihnen sein. Testen Sie unverbindlich, in aller Ruhe im 
persónlichen Umfeld und mit Geld-zurück-Garantie innerhalb 
von 60 Tagen. 


12 Prozent Nachlass mit dem Code 'Visionen' auf alle 


Somavedic und Titanpyramiden unter titanpyramide.de 
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VERANSTALTUNGEN 2021 


BEGINN HERBST 2021 
ALCELSA - AUS- UND WEITERBILDUNG 


.. wenn Sie Ausdifferenzierung und Tiefgründigkeit suchen, um höchst effektiv zu begleiten und zu 
beraten. Ein gewinnbringender Paradigmenwechsel dieser Zeit, hochwirksam — fundiert — hochspan- 
nend. Sie lernen u.a. Ur-Erfahrungen in zellulärer Tiefe freizusetzen. Dies stillt Sehnsüchte und füllt Man- 
gelzustände real im Inneren. Eine Sättigung, die Körper-/Lebensthemen grundlegend befreit. Sie lernen 
vieldimensionale Informationsfelder lesen und durch sie die Lebensgeschichte - vom Embryo bis zu den 
Vorfahren, der Gesellschaft etc. - zellulär neu setzen. Ein Erfahrungs-Fundament der Ur-Sicherheit befä- 
higt jetzt ihre Klienten, leicht zu leben, neu zu denken und Stimmiges zu erleben. Alcelsa hat ein grund- 
legend neues Bewusstsein und Techniken hervorgebracht, die auch da helfen können, wo vieles nicht 
mehr greift. Weitere Infos & Anmeldung auf www.alcelsa.com oder Tel. +49-(0)8382-942 21 30 


FR - SO 18. - 20.06. 


Informationsfelder 


ZUM LEBENDIGEN FEIERN 


BEI DEN »ERDFESTEN« WIRKLICHE BEZIEHUNGEN 


Die »ERDFEST «-Initiative eröffnet mit ihren jedes Jahr im Juni deutschlandweit und darüber 
hinaus gefeierten Erdfesten den Raum für eine neue kulturelle Allmende nachhaltiger Ent- 
wicklung und den Schutz biologischer Vielfalt. Zur Mitwirkung eingeladen sind sowohl Orga- 
nisationen jedweder Art als auch Einzelpersonen, die Wege hin zu einer lebensfórdernden 
Gesellschaft suchen und ebnen. Erdfeste müssen keine groBen Publikums-Events sein. Sie 
schópfen ihre Kraft ganz aus der jeweiligen Gegenwart eines bewussten In-Beziehung-Tre- 
tens mit dem Lebendigen und damit, was die Welt lebendig hált. Gemeinsam innehalten, um 
unser Sein zu spüren, mit den Menschen aus dem nächsten Umkreis, Familie, Freund*innen 
und Bekannten — auch unter den Vorzeichen von Corona sind Erdfeste möglich. 

Mitmachen & Infos auf www.erdfest.org/de/mitwirken 


JUNI & JULI 2021 


VERANSTALTUNGEN BEIM FRANKFURTER RING E.V. 


Blick in die Ewigkeit: Die Nahtoderfahrung, bei der Dr. med. Eben Alexander sie- 
ben Tage im Koma verbrachte, hat das Weltbild des Neurochirurgen von Grund 
auf verándert. Erfahre mehr über die ewige Natur unserer Seelen, wer du bist und 
den Sinn deines Lebens. Karen Newell, Co-Autorin, verwendet spezielle Klangme- 
ditationen, mit deren Hilfe du deine eigene Verbindung zu innerem Wissen und 
den tieferen Realitáten der Existenz erforschst. Termin: Live-Stream Online-Work- 
shop: 12.06. (14.30 - 20.30 Uhr). 

Der neue Healing Code - Aus der Krise in die Kraft. Dr. Alex Loyd prásentiert 
die neuesten Entwicklungen auf Grundlage des von ihm entwickelten Healing 
Code. Du erfáhrst aktuelle Forschungsergebnisse über die Ursachen von kórperli- 
chen und psychischen Einschránkungen. Du lernst eine revolutionáre Methode 
kennen, um die Ursachen zu beheben - oft schon in kurzer Zeit. Termine: Gratis 


Live-Stream Abend 01.07. (19.30 - 21 Uhr) Live-Stream Online-Workshops: Karen Newell 


Dr. Alex Loyd 


17./18.07. Infos & Anmeldung auf www.frankfurter-ring.de oder Tel. 069-51 15 55 Dr. med. Eben Alexander 


BEGINN MITTE SEPTEMBER 


SCHLÜSSELKOMPETENZEN - DEIN TOR ZUR INNEREN WEISHEIT OFFNEN 


Spirituelle Intelligenz (SQ) ist Ausdruck unserer inneren Weisheit. Mit ihr haben wir Zugang zu unserem 
hóchsten Potenzial, zu unseren inneren Stárken und der Erfahrung von innerer Weite. Für viele fühlt es 
sich an wie endlich ankommen. Das einzuüben - dazu lädt dieser 10-wöchige Online-Kurs ein. Begleiterin 
auf diesem Weg ist Ingrid Schneider. Sie selber hat diese Kraft in sich über Jahre hinweg kultiviert. Als 
Lehrerin für SO21 gibt sie die Essenz dieser Erkenntnisse in diesem Kurs weiter. Der Kurs wird online 
angeboten und durch eine begleitende Coachinggruppe ergänzt. Diese trifft sich jeweils alle 14 Tage am 


Mehr Infos & Anmeldung auf www.spirituelle-intelligenz-21.de 


FR - SO 08. - 10.10. 


19. DGH-KONGRESS GEISTIGES HEILEN 


Der Dachverband Geistiges Heilen e.V. hofft, dass sein beliebter 
Kongress in Rotenburg a.d. Fulda wieder stattfinden kann. Rund 50 
Veranstaltungen bieten die Chance, Referent*innen persónlich ken- 
nen zu lernen, z.B. Lex van Someren, Graziella Schmidt und Walter 
Lübeck. Das Flatkarten-System macht es móglich, Lieblingsveran- 
staltungen vor Ort spontan auszuwáhlen. Der ans Kongresshotel 
angrenzende Wald eignet sich für Pausen in der Natur. Wer nach 
Heilung sucht, kann erstmals das Angebot einer kostenfreien Heilbehandlung in voller Lánge nutzen. 
Sollte der Kongress coronabedingt ausfallen, werden bereits gekaufte Tickets erstattet. Vergünstigter 
Vorverkauf: 01.05.-15.08., Ticketverkauf auf https://shop.dgh-ev.de, Kongressort: www.goebels-roden- 
berg.de. Programm & weitere Infos auf www.dgh-ev.de 


Dachverband Geistiges Heilen e.V. 


Donnerstagabend. Die Termine: 30.09., 14.10., 28.10., 11.11., 25.11. Infoabend zum Kurs am 09.09. 


Walter Lübeck 


VISIONEN 


BUCHER ZUM THEMA... 
AUSGEWAHLT ZUR INSPIRATION! 


Die Welt ist noch 
zu retten 


Voller Optimismus 
zeigt Carina Wohlle- 
ben Wege auf, wie 
wir die Liebe zur 
Natur wiederentde- 
cken und den Kampf 
gegen den Klima- 
wandel aufnehmen 
können. Dabei 
spricht sie sowohl 
globale Themen an 
wie industrielle Land- 
und Forstwirtschaft, 
Fleischproduktion 
und die wachsende 
Weltbevölkerung, 
erzählt aber auch 
sehr persönlich von 
dem stetigen Draht- 
seilakt, Umweltschutz 
und Alltag zu verein- 
baren. Anhand vieler 
konkreter Beispiele 
führt sie vor Augen, 
warum es sich lohnt, 
sich für eine lebens- 
werte Zukunft zu 
engagieren. Über- 
zeugend, zuversicht- 
lich, motivierend! 


CARINA WOHLLEBEN 


Carina Wohlleben: Die 
Welt ist noch zu retten. 
Konsum reduzieren, 
Lebensqualität gewinnen, 
die Klimabilanz verbes- 
sern. Ludwig Verlag, 2021. 
Paperback, 224 S. ISBN 
978-3-453-28133-2. 

Euro 18,00 


Mensch, Erde! 
Gesunde Menschen 
gibt es nur auf einer 
gesunden Erde. 
Eckart von Hirsch- 
hausen zeigt, was die 
globalen Krisen 
unserer Zeit für die 
Gesundheit von 
jedem Einzelnen von 
uns bedeuten. Er 
trifft Vordenker und 
Vorbilder und macht 
sich auf die Suche 
nach guten Ideen für 
eine bessere Welt. 
Warum kann man 
gegen Viren immun 
werden, aber nie 
gegen Wasserman- 
gel und Hitze? Wieso 
haben wir für nichts 
Zeit, aber so viel 
Zeug? Verbrauchen 
wir so viel, weil wir 


nicht wissen, was wir 
wirklich brauchen? 
Dieses Buch ist eine 
Fundgrube von 
überraschenden 
Fakten, Reportagen, 
Essays und Querver- 
bindungen. 


Eckart von Hirschhausen: 
Mensch, Erde! Wir könn- 
ten es so schön haben. 
DTV Sachbuch, 2021. 
Gebunden, 528 S. ISBN 
978-3-423-28276-5. Euro 
24,00 [D], Euro 24,70 [A] 


Was, wenn wir 
einfach die Welt 
retten? 

Der Pageturner zur 
Klimakrise! Wissen- 
schaftlich fundiert, 
spannend und nie 
ohne Humor entwirft 
Frank Schätzing 
verschiedene Szena- 
rien unserer Zukunft, 
in denen wir mal 
versagt, mal obsiegt 
haben. Wir lernen 
die Protagonisten 
und Antagonisten 
kennen, Verantwortli- 
che aus Politik, Wirt- 
schaft und Gesell- 
schaft begegnen 
Aktivisten, Leugnern 
und Verschwörungs- 
theoretikern, bevor 
sich der Blick auf das 
Panorama des Mach- 
baren öffnet und der 
Autor Wege aufzeigt, 
wie wir der Klimafalle 
entkommen und alles 
doch noch gut, nein, 
besser werden kann. 
Die Welt zu retten ist 
möglich - wenn wir 


nur wollen. 


FRANK SCHÄTZING 


WAS; WENN WIR 
EIN DIE 


WELT 


RETTEN? 


HANDELN IN DER KLIMAKRISE 


Frank Schatzing: Was, 
wenn wir einfach die Welt 
retten? Handeln in der 
Klimakrise. Kiepenheuer & 
Witsch, 2021. Gebunden, 
336 S. ISBN 978-3-462- 
00201-0. Euro 20,00 


Atlantis 2.0 

Viele Menschen 
tragen scheinbar 
eine zeitlose Signatur 
von Atlantis in sich. 
Die meisten Erinne- 
rungen basieren auf 
Schocksituationen in 
Bezug auf den Unter- 
gang der 
Inselgruppe. Dieses 
Transformationsbuch 
enthalt Texte und 
Ubungen zur Trans- 
formation der ent- 
standenen Blockaden 
wie: Neuprogram- 
mierung der 12- 
Strang-DNS, Reini- 
gung der 
Zirbeldrüse, Auflö- 
sung von alten See- 
lenvertragen und 
Machtmissbrauch im 
Seelenfeld, Bewusst- 
werdung des eige- 
nen Seelenauftrags 
sowie Aktivierung 
des Avatar-Bewusst- 
seins in dieser Zeit. 


Brigitte Maria Maier: 
Atlantis 2.0. Weckruf fiir 
das Bewusstsein der Men- 
schheit. Verlag tredition, 
2020. 180 S. Paperback, 
ISBN 978-3-347-14866-6: 
Euro 12,90 - Paperback 
Englische Version, ISBN 
978-3-347-20451-5: Euro 
12,90 - E-Book, ISBN 978- 
3-347-12600-8: Euro 4,99 


BUCHER 


Abnehmen 
garantiert 
Gesundes Abnehmen 
funktioniert immer 
dann, wenn wir uns 
nach den Regeln der 
menschlichen Biolo- 
gie richten. Dr. Petra 
Bracht erklärt fünf 
wichtige Schritte, die 
zu einer dauerhaften 
gesunden Gewichts- 
reduktion führen: 
Essgewohnheiten 
schrittweise verbes- 
sern, keine Zwischen- 
mahlzeiten, satt 
essen statt hungern, 
Intervallfasten und 
gezielte tägliche 
Bewegung. Dazu 
zeigt sie spezielle 
Übungen für die 
Aktivierung des 
Stoffwechsels. Viele 
alltagstaugliche 
vegane Rezepte mit 
20 bewährten 
Abnehmtipps und 
eine Liste mit 18 
pflanzlichen 
„Abnehmwundern” 
erleichtern den 
mühelosen Einstieg 
in das Programm. 


Dr. Petra Bracht: Abneh- 
men garantiert. In 5 
Schritten zum gesunden 
dauerhaften Wunschge- 
wicht. Gräfe & Unzer, 
2021. Softcover, 176 S. 
ISBN 978-3-8338-7663-9. 
Euro 16,99 
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INSPIRATION 


Seit mehr als 30 Jahren 
geht Matthias Langwasser 
konsequent seinen Weg, 
um ein neues Bewusstsein 
in die Welt zu bringen. Der 
passionierte Veganer setzt 
sich für den Schutz der 
tropischen Regenwalder 
ein und vertreibt in seinem 
Shop ,,Regenbogenkreis” 
Nahrungserganzungen. 
2007 veröffentlichte er mit 
„Vegane Kochkunst” das 
erste farbig bebilderte 
vegane Kochbuch in 
Deutschland. Im Februar 
2021 erschien sein zweites 
Buch „Reise in die Freiheit”. 


MENSCHEN MIT 
VISIONEN 


MATTHIAS 
LANGWASSER 


14 VISIONEN 


Welchen Beruf haben Sie gelernt? 
Keinen regulären, Ich war und bin 
tätig als Gärtner, Koch, Landwirt, 
Autor, Coach, Lebenskünstler und 
vieles mehr. 


In welchem Bereich sind Sie der- 
zeit tätig? 

Ich vertreibe vegane Rohkostpro- 
dukte und setze mich für Regen- 
waldschutz und eine nachhaltige 
Lebensweise ein. 


Was möchten Sie sein? 
Der, der ich wirklich bin. 


Was ist Ihr Lieblingsessen? 
Rohkosttorten 


Sind Sie Vegetarier? Flexitarier? 
Veganer? 
Veganer 


Welche drei menschlichen bzw. 
spirituellen Werte sind Ihnen 
wichtig? 

Liebe, Freude, Dankbarkeit. 


Was ist Ihr Traum vom Glück? 
Alle Wesen können sich frei und 
ihrer Bestimmung gemäß ent- 

wickeln. Die Menschen leben im 


Einklang mit sich und Mutter Erde. 


Was wäre für Sie das größte 
Unglück? 

Wenn die Dunkelmächte die 
Kontrolle über die Erde behalten 
würden. 


Was bereitet Ihnen Bedenken oder 
Sorgen in Bezug auf den Planeten 
Erde oder die Menschheit? 


Dass die Menschen sich so weit von 
ihrer wahren Natur entfernt haben, 
dass sie Mutter Erde nicht mehr 
achten. 


Sind Sie karitativ oder 
ehrenamtlich engagiert? Wenn ja, 
wie bzw. wo? 

Im Regenwaldschutz und für 
Aufklärung über die wichtigsten 
Themen unserer Zeit. 


Wann bzw. in welchem Alter 
haben Sie angefangen, sich für 
Spiritualität zu interessieren? 
Vor ca. 30 Jahren 


Meditieren Sie? Wie? Seit wann? 
Ich verbinde mich mit der göttlich- 
geistigen Welt seit ca. 25 Jahren. 


Was ist „Gott“ für Sie? 
Die Kraft, die alles durchdringt und 
erschaffen hat. 


Wie möchten Sie sterben? 
Gar nicht. 


Und dann? 


Was ist Ihre größte Schwäche bzw. 
Ihr größter Fehler? 
Selbstzweifel 


Was ist Ihre Strategie dagegen? 
Immer wieder mich an die göttliche 
Wahrheit erinnern. 


SPIRITUELLER FRAGEBOGEN 


Was machen Sie in Ihren 
Mußestunden? 


Schwimmen, tanzen, kuscheln, 
essen, mit meiner Familie sein, 
meditieren, beten. 


Welche Vision haben Sie für die 
nächsten zehn Jahre? 

Dass sich das Goldene Zeitalter so 
weit manifestiert, dass die Ergeb- 
nisse weltweit sichtbar und erlebbar 
sind. 


Was sind für Sie die wichtigsten 
Projekte für dieses Jahr? 

Mein Buch „Reise in die Freiheit“ 
in die Gesellschaft zu bringen, 
Regenbogenkreis weiter wachsen 
zu lassen und einen wunderschönen 
Lebensort in der Natur zu finden. 


Inspiration & Information 
www.regenbogenkreis.de 


Matthias Langwasser: 
Reise in die Freiheit. 

Wie ich in der Wildnis den 
Sinn des Lebens fand 
(FinanzBuch Verlag, 2021) 
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KLEINANZEIGEN 


KLEI 


ANZEIGEN 


ALTERNATIVE 
HEILWEISEN 


GEISTIGES HEILEN & 
BERATUNG & COACHING 
www.PRAXIS-LICHT-REICH.de 
Telefon 06031 / 7720720 


DUNKELRETREAT! Erfahre dich 
selbst, in völliger Dunkelheit! Einzel- 
retreats sind nach Absprache jederzeit 
móglich. +4978418392417 
www.dunkelretreat.de 
info@spiritbalance.de 


FUR ALLE REIKI-PRAKTIZIERENDEN 
und Reiki-Lehrer: das Reiki Magazin! 
Auch Urkunden, Adresseintrage, 
Reiki-Shop, Tel.: 030-89746093 
Gratis-Downloads: 

www. reiki-magazin.de 


500 FASTEN-WANDERUNGEN! 
Woche ab 300 €. Leiterausbildung. 
Fastenwanderbuch 15 € 

T/F 0631-474 72 
www.fastenzentrale.de 


Das Monats-Magazin 


Auszüge der aktuellen Ausgabe, Abonnements 
und Bestellung von Einzelheften und kosten- 
losem Probeheft in unserem Webshop. 


www.oshotimes.de - Tel. 0221/2 7804-24 


BERATUNG 


MEDIALE TELEFONISCHE 
BERATUNG, hellsichtiges Schreib- 
medium beantwortet Ihre gesamten 
Fragen zu Partnerschaft, Beruf, Geld, 
Gesundheit, Geschäft. 07853/250 


PSYCHOLOG. & MEDIALE 
LEBENSBERATUNG Wenn Ihr Leben 
nach Hilfe ruft u. die Seele weint. 
Infos üb. Berat.-Methoden u. Erreich- 
barkeit www.astronnett.de 


ALS CHANNEL & KARTENMEDIUM 
HELFE ICH in allen Lebenslagen gern 
weiter. Termine unter 0178 3042392 


GESUNDHEITS-LEBENSBERATUNG 
09003081952, 99 Cent pro min. 
vom Festnetz mobil abweichend 


GEMEIN- 
SCHAFTEN 


BERATUNG GEMEINSCHAFTS- 
SUCHE/GRÜNDUNG 

T. 07764-933999 
www.gemeinschaften.de 
Coaching in der Natur: 
www.pranawandern.de 


KONTAKTE / 
JOBS 


www.Gleichklang.de: 

Die Kontakt- und Partnerbörse 
im Internet für spirituell bewegte 
Menschen 


VERAN- 
STALTUNGEN / 
SEMINARE 


DU stellst meine Füße auf weiten Raum 
Begleitete Soloauszeit auf der Alp 
Norditalien, 1560m, Nähe 

Lago Maggiore 
www.raum-und-weite.net 


SEMINARE & EINZEL-PAAR- 
COACHING/AUTOR 
www.mandakini-seminare.com 
BONN/ MÜNSTER/ BODENSEE / 
KORFU 


VERSCHIEDENES 


ENTFACHE DEIN FEUER FÜR DAS 
ENERGETISCHE & SPIRITUELLE 
RÄUCHERN! Mit kraftvollen, exklusi- 
ven Räuchermischungen, Kräutern, 
Harzen, Hölzern und passendem Zube- 
hör durch den Jahreskreis! Sorgsam 
ausgewählt und verarbeitet! 
www.Shop.Energie-Helfer.de 


www.Gleichklang.de: 
Das psychologische Portal im Internet 
zur Freundschafts- und Partnersuche! 
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DAS NEUE ICH 


DAS FORSCHEN BEGINNT 
Wenn wir uns in einem Diskurs 
dem neuen Ich zuwenden, dann 
gilt es zu klaren, wie denn das 
alte Ich aussieht. Und auch, nach 
welchen Kriterien wir unterschei- 
den. Die Antwort auf diese 
Fragen ruft uns zu Toleranz auf. 
Denn es drangen sich vielerlei 
Betrachtungen auf und alle 
haben aus der Sicht der mögli- 
chen Antwort ihre Berechtigung. 
Als ich mich in diese Frage 
einzuschwingen begann, war ich 
überrascht, wohin mich diese 
Frage führte. Nämlich? Nämlich 
zu einem Menschen und in eine 
Zeit, die ich im ersten Anfassen 
dieses Themas nicht vermutet 
habe. Um die Spannung zu 
nehmen, es ist Jeshua und ich 
erinnerte mich an einen Dialog 
mit Judas aus dem Judas-Evan- 
gelium. 

Das Judas-Evangelium ist in den 
1970er Jahren aufgetaucht, 
wurde von „National Geogra- 
phic” erworben und hat weltweit 
ein enormes Medien-Echo aus- 
gelöst. Ich habe im Laufe der 
Zeit mehrere unterschiedliche 
Interpretationen gekauft und mit 
großem Interesse studiert. 


EIN KLEINER ABSTECHER 

Für unser Thema ist eine Beleh- 
rung interessant, die Jeshua 
seinem Freund Judas schenkte. 
Ich mache an dieser Stelle einen 


kleinen Schwenker. Also, es gibt 
in etwa 50 verschiedene Evan- 
gelien. Doch nur vier wurden 
von der katholischen Kirche 
anerkannt. Die ersten schriftli- 
chen Evangelien gab es erst 75 
Jahre nach dem ersten Konzil 
von Nicäa, das von Konstantin |. 
im Jahre 325 einberufen wurde. 
Bis dahin wurde die „frohe 
Botschaft” - wie die Evangelien 
genannt wurden - nur mündlich 
weitergegeben. 


DAS JUDAS-EVANGELIUM 

Im Judas-Evangelium wird ein 
Dialog erwähnt zwischen Jeshua 
und Judas, der unser Thema 
direkt berührt. „Was ist ein altes 
Ich und was ein neues Ich?” 
Jeshua sagte zu Judas, der nach 
diesem Evangelium ein beson- 
ders enger Vertrauter von Jesus 
ist: „Wahrlich, ich sage dir, es 
gibt in dieser Welt zwei Arten 
von Menschen. Da sind die 
einen: diese erinnern sich nicht 
an ihren göttlichen Funken. 
Diese werden nicht aus dem 
Gefängnis der materiellen Welt 
entrinnen können. Und es gibt 
die anderen: diese erinnern sich 
an ihren göttlichen Funken, 
pflegen und hegen ihn und 
bringen damit ihr göttliches 
Licht zum Entflammen.” 


DAS THOMAS-EVANGELIUM 
UND DAS NEUE ICH 

Das Thomas-Evangelium wurde 
in seiner vollständigen Form 
1945 in den ägyptischen Nag- 
Hammadi-Texten gefunden. Hier 
lesen wir unter anderem: 

„Wenn ihr das hervorbringt, was 
in euch ist, wird euch retten, was 
ihr habt. 

Wenn ihr nicht das hervorbringt, 
was in euch ist, wird euch das, 
was ihr nicht hervorbringt, zer- 
stören.” 

Jeshua spricht hier den göttli- 
chen Funken an, der in uns ist. 
Wer diesen nicht hervorbringt, 
bleibt in meinem Verständnis in 
einem alten Ich stecken. Und 
damit im Gefängnis der 


ZU GUTER PETZT 


Getrenntheit. Für einen solchen 
Menschen reduziert sich sein 
Dasein auf das Bewältigen der 
materiellen Herausforderungen. 
Letztlich wird das diesen Men- 
schen zerstören, weil eine grö- 
Bere Perspektive fehlt. 

Wer sich jedoch selbst findet, 
der entdeckt in sich dieses 
kosmische Licht. Und ist dieses 
einmal entdeckt, also freigelegt, 
wird dieses Licht zur nie erlah- 
menden Quelle. Anders gesagt, 
es rettet uns das, was wir in uns 
haben. 

Sobald das ein Mensch in sich 
erkannt und umarmt hat, erblüht 
ein neues Ich. Sein Leben 
beginnt sich auf magische Art zu 
wandeln. Die Herausforderun- 
gen bleiben, doch diese müssen 
nicht in einer mühsamen Einzel- 
anstrengung gelöst werden. Wer 
sich mit der Quelle in sich ver- 
bindet, der steht auch im Segen 
einer größeren Unterstützung. 
Synchronizitäten beginnen sein 
Leben einzufärben, und es fällt 
ihm zu, was für den Moment 
betörend nützlich ist. 


ALTES VS. NEUES ICH 

Das alte Ich lebt im Paradigma 
der Getrenntheit, das neue Ich 
im Paradigma der Verbunden- 
heit. Diese Verbundenheit zeich- 
net sich durch Teilnahme aus. 
Durch Teilnahme am Leben und 
an dessen Gestaltungsmöglich- 
keiten. Im neuen Ich, wie ich es 
verstehe, ist der Mensch ein 
geistiges Wesen mit der Fähig- 
keit, sich zu inkarnieren. 

Ja, und das wiederum schenkt 
uns ein Leben, das wahrlich 
lebens- und liebenswert ist. 


Karl Gamper 


www.SignShop.tirol 
www.NeuLandFunk.com 


Karl Gampern 
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Saftige Kuchen, mal Elvira Glöckner 
mit cremigem Belag, 
mal mit fruchtiger 
Füllung, Klassiker wie 
Marmorkuchen oder 
Zupfkuchen, fluffige 
Muffins, knusprige 
Waffeln, aromatische 
Kekse und anderes 
Kleingebáck — mit 
dieser bunten Samm- 
lung von Rezepten wird 
das vegane Backen und 
Naschen zum reinen 
Vergnügen. Schnell und 
leicht zubereitet, 
versüfsen diese Back- 
tráume den Alltag quer 
durch alle Jahreszeiten. 


225 Seiten, 120 farb. Abb., Drahtbindung, 
Format 17 x 22 cm, € 15,00 


Bestellen bei: 


SANDILA Verlag 
79737 Herrischried 
Praktische Metallspiralbindung fürs Tel 07764/93 970 
leichte Aufklappen der Rezeptseiten. J S $ 
Kein Verblättern mehr, kein Suchen, info@sandila.de 


entspanntes Zubereiten und Verarbei- 
ten aller Zutaten! 
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